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Vorwort. Xoro‘ 


Für den Text ist zu Grunde gelegt die 1866 erschienene kleinere 
Ausgabe Tycho Mommsens, dessen in der Ausgabe von 1864 veröffent- 
lichte Handschriftenvergleichung die umfassendste, best geordnete und 
genauste ist. Nur wo ich von dem Wortlaut jener späteren Ausgabe 
abweiche, sind unter dem griechischen Text Anmerkungen gemacht *); 
auf andere Interpunction ist nur in erheblichen Fällen hingewiesen. Wenn 
Digamma sich im Anlaat wirksam zeigt, habe ich keinen Spiritus gesetzt. 
Mommsens Verszählung ist links angegeben, die meinige, wenn sie eine 
andere ist, rechts; in Citaten ist letztere nur für die hier vorgelegten 
Oden befolgt. 

Die Uebersetzung beansprucht nichts anderes als eine Hülfe zum 
Verständniss für solche zu sein, denen das Original zugänglich ist. Sie 
erspart unzählige Anmerkungen über Construction und Wortsinn, und 
ist, ohne mehr Raum einzunehmen, förderlicher als eine Menge einzelner 
grammatischer und lexikalischer Notizen. 

Besprechung, auch nur Anführung, der verschiedenen Erklärungen 
war durch den Plan grösster Gedrängtheit ausgeschlossen, und selbst 
Nennung der Auslegungen, denen ich zustimmte, wäre undurchführbar 
gewesen. Ebensowenig ist, was ich selber Neues beibrachte, als solches 
kenntlich gemacht worden, ausser unter dem Griechischen, wo auch jedesmal 
Derjenige genannt ist, dessen von der handschriftlichen Ueberlieferung 
und von Mommsen abweichender Textgestaltung ich mich anschliesse **). 

In den „Bemerkungen über Pindar“, die dem Gymnasialprogramm 
von Stettin 1829 beigegeben sind, sagt mein Vater: „Mit Auswahl ge- 
lesen, übersteigen Pindarische Hymnen durchaus nicht die Kräfte derer, 
die mit Sophokles und Demosthenes umzugehen beginnen. Ja um wie 
viel leichter ist bei seiner Kürze ein solcher Hymnos, gehörig erläutert, 
als ein Ganzes zu fassen, denn etwa das grosse Trauerspiel der Iliade? 
Kunstganze aber als solche anschauen, zumal leicht überschauliche, möchte 
doch nicht ausser dem Bereiche der höheren Klassen der Gymnasien 
liegen.“ In einer Anmerkung führt er an, dass Thiersch den Pindar so- 
gar in der vorletzten Klasse eines Gymnasiums lesen lasse, nach dem 
Epos, vor dem Drama. Dass Pindar auf-dem Gymnasium mit Erfolg 
gelesen werden kann, weiss ich auch aus eigener Erfahrung. Im Stettiner 


— 


*) Die Handschriftenbezeichnung ist die Mommsensche, über die es zu- 
nächst genügt zu bemerken, dass für die nicht interpolirten sogenannten vetusti 
codices lateinische Initialen gewählt sind, und der Textwerth eines Codex etwa 
um so grösser ist, je näher der Buchstabe dem Anfang des Alphabets, so dass 
A im Ganzen der wichtigste, für diejenigen Handschriften aber, welche die Dior- 
those des Moschopulos enthalten, die kleinen lateinischen Lettern angewendet sind, 
ferner Thom. diejenigen meint, welche textum quidem tantum non veterem sed 
ea sola scholia continent quae ad Thomam Magistrum auctorem referuntur. 

**) Q 11,3 ist zu der Anm. „Komma vor, nicht nach oußp.“ hinzuzufügen: 
„von Wilamowitz-Moellendorff beim Ind. schol. Gotting. 1889—90 p. 9“. Seine 
Abhandlung ist mir erst später bekannt geworden. 
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VI Vorwort. 


Schulunterricht kam Pindar nicht vor, aber meines Vaters Programm, das 
ich nach seinem Tode kennen lernte, flösste mir Bewunderung für den 
Dichter ein, und als dann 1845 dort Musikdirektor Karl Löwe den Schü- 
lerchor für den jährlich in der Aula stattfindenden Actus die erste Py- 
thische Ode einüben liess, bat ich Professor Schmidt um eine Ausgabe. 
Er gab mir die Becksche. Aus dieser, mit Benutzung der in ihr abge- 
druckten griechischen Scholien, und mit Hülfe der bei Boeckh und Solger 
von meinem Vater nachgeschriebenen Vorlesungshefte übersetzte ich die 
Ode in deutsche Prosa. Ich bewahre noch diese Primanerarbeit mit einigen 
Berichtigungen von Professor KEASchmidt, dem insbesondere durch seine 
Arbeiten über griechische Grammatiker bei den Philologen in bestem An- 
sehen gebliebenen Forscher, meinem unvergesslichen Lehrer, dessen Akri- 
bie ich grössten Dank schulde. 1849 hörte auch ich bei Boeckh Pin- 
dar und hörte sein Urtheil über die Abhandlung meines Vaters: Geist- 
reich und verständig; zwei Jahre später sagte der Altmeister (nach einem 
damals nachgeschriebenen, in meinen Besitz gelangten Heft) über dieselbe 
Arbeit: Das beste über Pindars poetischen Charakter. Ich hatte 1851 
und 52 die Hälfte aller Pindarischen Oden ius Deutsche übersetzt, als 
ich 1852 für den Winter nach Italien ging, wo ich alle mediceischen 
Handschriften für die Olympischen und die ersten beiden Pythischen 
collationirte. Längere Zeit nachher habe ich diese Collation, als sie noch 
nicht durch die Mommsensche Ausgabe antiquirt war, für Bergk ausge- 
schrieben, der mich meint, indem er Fridericus Boehmer (ein Vorname, 
der mir nicht zukommt) freundlich erwähnt, in der dritten Ausgabe der 
Lyrici Graeci, in der Vorrede von 1864, die bei der vierten Ausgabe 
1878 wiederholt ist. | 

Den alten Wunsch, einen Beitrag zur Pindarerklärung zu geben, 
hatte ich nicht fallen lassen, würde aber, in andere Studien vertieft, wohl 
nicht mehr dazu gekommen sein, wenn mich nicht Bücheler aufgefordert 
hätte, durch eine Pindarausgabe mit deutschen Anmerkungen einem Be- 
dürfniss abzubelfen, wenigstens doch zunächst eine Auswahl von Oden 
so zu bearbeiten. Er hat auch die Güte gehabt, mehre Oden in meinem 
Druckmanuscript durchzugehen, und eine Druckcorrektur des Ganzen mit- 
zulesen, wobei er, mit unserm Dichter zu reden, gıA&wv @ıAEovT’, 
üywv dyovra, gefällig eingehend auf meine Vorlage, manche entsprechen- 
dere Fassung selbst angegeben, manche durch seine Beanstandung des 
von mir Versuchten mich finden gelehrt hat. Jch darf aber nicht unter- 
lassen, auch das zu berichten,, dass ich dem guten Rath meines verehrten 
Freundes nicht jedesmal folgen konnte und dass er über meine Rhythmik 
sein Urtheil sich vorbehalten hat. Zum Nachweis dessen, was für meine 
Ausgabe mir zur Verfügung war, lasse ich jetzt auch das Verzeichniss 
meiner Pindarsammlung drucken, die in 45 Jahren zu 600 und mehr 
Nummern angewachsen ist, — Ausgaben von der Aldina an, Ueber- 
setzungen, Commentare, Lexika, Abhandlungen, auch aus Zeitschriften, 
handschriftlich auch der Nachlass von Lübbert. 

Möge denn dem Büchlein vergönnt sein dazu mitzuwirken, dem 
Dichter neue Freunde zu gewinnen. 


Lichtenthal bei Baden-Baden. im Mai 1891. E. B. 


Silbenrhythmus. 


Von denjenigen Liedern Pindars, die uns vollständig erhalten sind, 
gehören drei dem Päonischen Rhythmengeschlecht an, in allen andern 
wechseln fast in jedem Verse das jambische und das daktylische Für 
diese Verbindung des geraden Takts, in welchem der schwache Takttheil, 
die Arsis, und der starke, die Thesis, sich wie 2:2 verhalten, mit dem 
ungeraden Takte 1:2 war, wenn beiderlei Füsse gleichviel Grundzeiten 
haben sollten, eine Takttheilung erforderlich, die sowohl das gerade als 
auch jenes ungerade Verhältniss enthält, also als nächstliegend der 
Sechsteltakt. In den sechszeitigen Füssen, sagt Aristoxenos (Rhythm. 
p. 302 sq. Morelli), fällt das gerade Verhältniss (3:3) dem daktylischen 
Geschlechte zu, das des doppelten (4:2) dem jambischen (wozu auch das 
trochäische gehört). Hieraus ist klar, dass man den Daktylus in dieser 
Verbindung nicht wie den heroischen messen konnte, in welchem die 
beiden Kürzen gleiche Dauer hatten, sondern der einen Kürze: die Hälfte 
der Dauer der andern geben musste, denn Zweitheilung von 3 ist im 
Sechsteltakt nur 14-2 oder 2+1. Und zwar ist als kürzere der beiden 
sicherlich die erste genommen worden: 3:1:2, weil so eine dem unge- 
raden Verbältniss 4:2 entsprechende Vertheilung gewonnen wurde *). 

An den ursprünglichen Verhältnisszahlen 2:1 und 2:1:1 wird aber 
insofern festgehalten, dass die Thesen in nicht mehr als je zwei Silben 
aufgelöst werden, die Arsen aber gar nicht. 

Statt des Trochäus kann also Tribrachys eintreten. Dies zeigt sich 
an folgenden Stellen. P 4, 5 iepea „uu|u, dann 25mal _; wahrschein- 


*) Das Wesentliche des Daktylus ist eine Thesislänge und zwei zusammen 
der Länge gleichdauernde Arsiskürzen; unwesentlich ist das Dauerverhältniss 
der beiden Kürzen zu einander. Wollte man den vierzeitigen heroischen Dak- 
tylus 2:1:1 mit dem dreizeitigen Trochäus 2:1 ausgleichen, so ergab sich un- 
mittelbar als das gemeinsame Mass das Zwölftel, nämlich 8:4 und 6:3:3, also 
kein beiderseits vorkommendes Glied und eine lästige Vielzeitigkeit. Verschob man 
die Grenze zwischen den beiden Arsentheilen des Daktylus nur um ein Zwölftel zu 
Gunsten der zweiten Kürze, so erhielt man statt 9:3 dasselbe Verhältniss wie im 
Trochäus 8:4, und der Zwölfteltakt liess sich auf den Sechsteltakt zurückführen. 
Wenn man umgekehrt die Grenze im Troch. um ein Zwölftel verschoben hätte, 
um ihn dem Vierteltakt des beroischen Dakt. anzupassen, also aus 8:4 gemacht 
hätte 9:3=3:1, so hätte man das Grundverhältniss des Troch. zerstört, da- 
her der Vierteltakt für die Verbindung beider Rhythmengeschlechter ausge- 
schlossen war. 

Dreizeitig ist der Troch. nur wenn man ihn für sich betrachtet und 
in rein troch. Versen. Wo er gleichwerthig mit dem ‚Dakt. auftritt, darf man 
nicht ihn als 2:1 bezeichnen und den Dakt. als 1$$ :1, denn massgebende Ein- 
heit ist die untheilbare Grundzeit. 

Sechsteltakt meint, umständlich ausgedrückt, $. Nur wenn es gilt, diese 
Taktform durch unser modernes Notensystem wiederzugeben, wird daraus $. 


vmI Silbenrhythmus. 


lich ist aber mit Moschopulos ipea zu schreiben. P 3, 5 Versanfang vöov 
Exovr', dann 9 mal -17; mit Trielinius schreiben Boeckh und Mommsen 
voüyv, Bergk behält voov. 013 in der Strophe zwischen 9maligem _, 
V. 78 vu avapun, in der Epode nach 4 maligem -u Versanfang 108 
es% möhıes, in einem andern Epodenvers nur im vierten System Köpov 
&-|yi, im letzten Vers nur im dritten System „u dpydevra nörpı 
O 3, 16 Beönopor zwischen 5 maligem Trochäus, doch vielleicht ist mit 
Moschopulos HeunopoL zu lesen. P 9 im letzten Versanfang der Epode 
das erste mal Tribrachys Unvov dvakickoıda, die andern 4 male Trochüns. 
J 6 entspricht zweimaligem Trochäus des ersten Systems V. 32 in oV-|pei i- 
cov doch wohl gleichfalls Trochäus, nicht oüpei, in den noch folgen- 
den drei Fällen sicher Tribrachys, 41 yei-jpag Aud-Iyous, 57 Moi-ioa 
tani-las, 66 dE neletav. N 3 Trochäus V. 20 und 41 (drpexei, die erste 
Silbe ist bei Pindar lang, wenn, wie hier, in Thesis, was noch viermal 
vorkommt, kurz das eine mal wo sie in Arsis), die noch folgenden zwei 
male Tribrachys, 62 xKoipa-|vos Öri-|ow, 83 Anna-|rog Eve-Ikev. O 14 
im vorletzten Versanfang der beiden Strophen, das erste mal Tribrachys 
in einem Eigennamen, TTüßıov, das andre mal Trochäus. Unter diesen 
Umständen darf man unbedenklich in zwei verdorbenen Stellen von O 1 
Tribrachys parallel 7 maligem Trochäus setzen, Versanfang 68 und 110 
(die Ode hat Mischkola wie die hier besprochenen O 13 und 14). 

Trochäus statt Tribrachys lässt sich nur belegen mit dem Eigen- 
namen Neortö-Aenog N 7, 35 zwischen 9 Parallelen mit „u. Da übri- 
gens V. 103 NEortöhenov gemessen ist, und die zweite Silbe den gan- 
zen Takt füllt, wozu dem ÖOmikron das folgende rt nicht helfen kann, 
so wird man wohl lieber in beiden Stellen und ebenso in der einzigen, 
an der das Wort bei Pindar noch vorkommt, N 4, 51, wo jene zweite 
Silbe Daktylusthesis ist, Nev- schreiben, v mit U-Laut, einsilbig zu neh- 
men nur N 7. 

Die Auflösung der Daktylusthesis ist nur in Eigennamen gesichert: 
TeXeoid-da I 3—4, 62, Eü-Zevida na-|tpade N 7, 70, Oenıv ie-/püv 
P 11,9. In der letztgenannten Ode haben von den sieben andern ent- 
sprechenden Versen noch zwei gleichfalls diesen Fuss mit vier Kürzen, 
aber beide Verse sind auch im Verfolg entstellt, so dass sie nichts be- 
weisen können, vielmehr wird V. 41 statt TO d’ Ereöv, Moschopulos TO 
de TEOV, wo Pauw TO dr TEÖOV wollte, nur dh TEÖV zu setzen sein, und 
V. 57 statt xaA\lova 8a- usw. wohl KküAkıov Bavartou Oxnoeıv (dies Ver- 
bum mit dem vorhergegangenen äv zusammengehörig; Thiersch: vielleicht 
oOyrıceı, was Boeckh? annahm). Ausserdem kommt nur noch OÖ 13, 21 
in Betracht, wo aber handschriftliches Baoı- Ada didu-|uov noch weniger 
das Richtige enthält als das gleichfalls handschriftliche BaoıAfa d., wel- 
chem Bacı-/Afj didu-|uov zu entnehmen ist, was Bergk, während er -Aca 
schreibt, wenigstens freistellt. — Natürlich sind in Göuu die Thesis- 
kürzen ebeuso ungleich wie die Arsiskürzen, aber gewiss in umgekehrter 
Folge: 2112, da auf diese Weise die Fuge in der Thesis auf dieselbe 
Taktstelle wie beim Tribrachys zu liegen kommt, während bei 1212 die 
Sondervertretung der ersten Grundzeit im Sechsteltakt ohne Analogie wäre. 

Ob die Spondeusthesis aufgelöst wird erscheint sehr zweifelhaft. 


Statt diampenen J 5, 40 ist leicht zu bessern -j. Versschluss _|I- 
N 3, 14 befremdet; das Schlusswort dyopdv dürfte aus Öpyüv entstanden 


Silbenrhythmus. IX 


sein. Die andern Fälle betreffen den sogenannten Epitrit. Statt &Epe- 
povra J 3—4, 72 empfiehlt sich eipyovra, das durch die Erklärung &u- 
Ppüttovra eines Scholions gestützt wird. Statt iepav O 3, 48 lässt sich 


ipav setzen mit codd. Thom. Aber in N 5 findet sich dies DI dreimal, 
und zwar zweimal im gleichen Fuss der einander entsprechenden Verse: 
6 YE-Ivuor pai-|vwv, 12 ’Evdai-,dog Apı-|yvWrtes, drittens V. 10 ra-|TEpog 
"EX-/Aoviov. Freilich yevuoı ist leicht mit Hermann zu ändern in Yevuı, 
12 könnte man 'Evöddog schreiben mit demselben, dann EÜPUYVÜTES, 10 
liesse sich umstellen 'EAXaviou O&ooavro träp Bwuöv TTaTpöc. 

Spondeusarsis aufzulösen ist unzulässig. Das neunmaligem Spon- 
deus parallele eurpane-Aorg ist mit Bücheler in eutpankoıg zu ändern, 
s. zu P 1, 100 (Bücheler verweist noch auf die Parallele Otüpelog OTtü- 
@PAog, oder beidemale -Adg, Aesch. Pers.). Eigennamen werden auch hier 
ausgenommen sein, so dass N 10, 65 statt des unhaltbaren "Apapnri- 
dar besser ’Apapniddaı zu setzen ist, da der Mann sonst nur ’Apapeug 
heisst. 

Auch tritt nicht Spondeus für Daktylus ein. Seit E. Schmid schreibt 
man J 3—4, 71 Kadueiäv, J 5, 27 Oiveidaı. O 14, 20, wo -vasg EAB’ 
parallel einem -ovri xXo-|poüg steht, ist wahrscheinlich mit Moschopulos 
-vag 10ı herzustellen. O 5, 24 kommt pe&-|ovr’ ’I-|daiov, wenn es richtig, 
auf Rechnung der Eigennamen. 

Doch wechselt daktylische Arsis mit spondeischer als Anfangsauf- 
takt in den Oden mit Mischkola N 6 und J 8. N 6 beginnt in der letzten 
Epode V.64 mit Länge, während die beiden vorhergegangenen Epoden 
an dieser Stelle je zwei Kürzen haben, V. 65 mit zwei Kürzen gegenüber 
der Länge in den Parallelen (an letzterer Stelle liesse sich freilich 10’ 
schreiben). Man wird daher auch im letzten Vers der Strophe denselben 
Wechsel zulassen dürfen und dadurch die sehr verdorbene Stelle V. 50 f. 
ro bessern können: Papl dE opı || veikog Errlev (oder auch Eurrkev), | 
’Axıkelg xanddıs Kataßas dp’ Apnartwv || paevväs || viöv eüt' Evapızev 
"Aöog. Trefflich hat Bergk J 8, 10 äte emendirt, obgleich die andern 
Strophen hier Länge haben. Aber im Versinnern hat Arsis „, keine 
Stelle, daher vom Strophenvers 5 (Mommsen) die letzten drei Takte einen 
besonderen Vers ausmachen. Er beginnt 5 mevdewv, 15 Onßaıg, 25 mi- 
vurar, 35 Aexewv, 45 emewv, 55 pıZav, 65 muss man umstellen &ßpöv || 
tb AAikwv Tıg (Länge der Arsis „im Hiatus* wie J 1, 15 Kaotopeiw f}). 
Da also ‘EA&vav 52 parallel mit Längen nicht als Ausnahme, die der 
Eigenname machte, anzusehen ist, so ist auch hier Versanfang zu vermuthen, 
und demgemäss V. 11 mit AA zu schliessen, mit Boeckh, nur nicht 
ad || moı, denn das Enklitikon wird nicht den Vers beginnen: ich 
schreibe dAAG || Eu& (hdschr. Euoi) deiua Ev Trapoıyöuevov (dadurch 
dass es sich verzogen, vgl. Benedict.) || kaprepäv Ertaude nepınväv (Gen. 
mit Bergk). 

Die Thesissilbe kann auf die Arsis ausgedehnt werden, so dass &ine 
Silbe den Takt füllt, = 6, und von der zweisilbigen Thesis des in Tri- 
brachys aufgelösten Trochäus kann die zweite Silbe ebenso gedehnt wer- 
den, so dass der Takt die Werthe 24 hat. An zwei Stellen tritt dafür 
Tribrachys ein, O 1, 19 und 39. Daher Spondeus für 24 widersinnig 
wäre, also V. 84 dieser Ode Aenderung nöthig ist, um so mehr, da bei 
P. Spondeus im Versanfang nur vor Daktylus. 
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Im Sechsteltakt hat also die kurze Silbe eine Grundzeit oder zwei, 
die lange Silbe 3 oder 4 oder 6 Grundzeiten. 

Im Päon (0 2.10. P 5. Frgm. 75) verhält sich die Thesis zur Arsis 
wie 3:2. Aristoxenos sagt (Rh. Kap. 8): daktylisch ist das Geschlecht 
mit gleichem Verhältniss, jambisch das Geschlecht mit dem Verhältniss 
des Doppelten, päonisch das Geschlecht mit dem Verhältniss des Andert- 
halbfachen. Wie ihm beim Jambischen (wobei das Trochäische mitgemeint 
ist) das Doppelte die Thesis ist, so beim Päon das Anderthalbfache die 
Thesis. Dieser Päon hat folgende Auflösungen: 


3: 
Dr TR 
3:11 21:2 12:2 
21:11 111:2 12:11 
111: 11 


Es kommt aber auch vor, dass auf die ganze Arsis eine Thesissilbe ausge- 
dehnt wird, sei es die einzige, die dann alle fünf Takttheile ausdauert, 
oder die zweite, so dass die Formel 14 entsteht. Unrhythmisch nennt 
Aristoxenos (Kap. 8) das Verhältniss 1:4, wenn 1 die Arsis, 4 die The- 
sis; in .unserer Päonformel 14 aber ist gemeint, dass die zweite Silbe 
der mit dem dritten Takttheil endenden Thesis auch während der beiden 
Takttheile der Arsis fortgesetzt wird. Die Takte „_ sind im Fünftel- 
rhythmus und im Sechstelrhythmus darin gleich, dass überall die zweitc 
Thesissilbe sich über die Arsis erstreckt, aber in letzterem ist der Werth 
24, in ersterem 14. 

Die dritte Silbe der Thesis läuft in die Arsis über am Systemschluss 
von O 10, wo viermal 112 neben einmaligem 111. 

Im Päon ist also „1, -_ = 2.3.4.5. 

Es versteht sich, dass auch eine der ersten Thesis des Verses vor- 
aufgehende Arsis im Fünfteltakt nicht länger sein kann als zweizeitig, 
im Sechsteltakt höchstens dreizeitig, in diesem also _—=3, „=12, 
= 2. 

In jeder Ode bleibt der Rhythmus durchweg derselbe, sofern nach 
Ablauf der für das ganze Musikstück gewählten Anzahl der Grundzeiten 
des Taktes, 5 oder 6, jedesmal die Thesis eintritt; innerhalb dieser Gren- 
zen wechselt er beim Sechsteltakt, da die Thesis bald kürzer, bald länger 
dauert. 

Fünfzeitiger und sechszeitiger Takt könnten sich erst in 30 Zeiten 
vollständig ausgleichen: Päon 18:12, Daktylus 15:5-+-10, Trochäus 
20:10. Annähernd wäre dies zu erreichen in einem Zehnteltakt, wo der 
Päon 64, der Daktylus 523 mit einer Abmessung der beiden Arsentheile, 
die von der heroischen weniger abwiche als die im Sechsteltakt, der 
Trochäus 73, so dass wie im Sechsteltakt die Trochäusthesis gleiche Dauer 
hätte mit der Thesis und der ersten Kürze des Daktylus, dessen zweite 
Kürze gleich der Trochäuskürze, ohne dass das Grundverhältniss um 
mehr als ein Dreissigstel verschoben wäre, nämlich aus 20:10 zu 21:9 
=7:3. Allein 7:3 wurde nicht als rhythmisches Verhältniss aner- 
kannt (Aristid. Quint. p. 41 Meib.). Uebrigens zeigen die drei Päonischen 
Oden Pindars und das Fragment seines Dionysiendithyrambus, wenn man 
obiges Auflösungsschema anwendet und mehrfach andere Abgrenzung der 
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Verse vornimmt als bis jetzt geschehen, rein Päonischen Rhythmus, und 
nöthigen nicht, Beimischung eines andern anzunehmen. 

Da nach der Kunstsatzung Länge mit kurzem Vokal nur durch 
die diesem folgende Consonanz lang wird, so durfte man solchen Vo- 
kal nicht als lang singen, z. B. nicht €, wenngleich @ ebensogut aus- 
führbar ist wie e. Den Theil der Länge, für welchen der kurze Vo- 
kal nicht ausreichte, konnten gewisse Dauerlaute füllen, z. B. &Xdecı 
42|3 O 1,4, Eupevaı 424 O 1, 34, Biov 26 O 1 63, auch wenn erst an 
zweiter Stelle folgend, z. B. &edla 242 O 1,3. Wenn aber zwischen 
dem kurzen Vokal einer Länge und dem nächsten Vocal nur Verschluss- 
laute waren, z. B. Exrög in O 6, 104, so musste der Gesang vor Ablauf 
der Länge pausiren und dem begleitenden Instrument überlassen die Lücke 
zu füllen. Dasselbe ist anzunehmen in Fällen wie &wor und € O1, 88. 
95, untieoor 42162 V. 9, auch p wird schwerlich sonor zitternd länger 
ausgehalten worden sein, ausser etwa wenn es galt zu malen. 

Nicht gelten zu lassen ist die Annahme, dass kraft der Thesis eine 
kurze Silbe lang werden könne. Einige der hierfür angeführten Stellen 
kommen dadurch in Wegfall, dass die betreffenden Silben sich als Vers- 
schluss erweisen. So nach Boeckh O 13, 109 idenev, N 1, 59 Eödpauov, 
N 6, 48 TnAödev, nach Ahlwardt P 9, 114 xop6v, ebenso schliesst mir 
xpövov den Vers N 1,81. Ferner ist zu bessern mit Er. Schmid J 6, 57 
yap T’, mit G. Hermann N 6, 58 neurntov Y’, J 1,25 Önöt’ &v, mit Boeckh 
U 6, 28 oAuepöv u’, 103 movrouedwv (vgl. m. Anm.), P 5, 39 xüdeooav 
tov, mit Bergk * P 11, 38 tpıödwv, mit Hartung P 3, 6 yuraprkiac. P 4, 184 
nach rr000v schreibe ich dat’ Evdov statt Evduev, J 6, 42 ToloUTWwv Errog: 
eine aus solcherlei Worten bestehende Rede. 

Füsse werden zu Reihen verbunden, Reihen zu Versen, Verse zu 
Strophen, Strophen zu Strophensystemen, Strophensysteme zu Üden. 

Die grösste Reihe im Sechsteltakt ist die Hexapodie, wenn wir nach 
Analogie der aus Aristoxenos geschöpften Angaben des Psellos rechnen. 
Dieser nämlich sagt (Morelli a. a. O. zu p. 300), dass die Päonen bis 
zu 25 Grundzeiten gereiht werden können, also bis zur Pentapodie, Dak- 
tylen bis zu 16 = Tetrapodie, Jamben bir zu 18. Auch bei den Jamben 
ist also zunächst der einzelne Fuss zu Grunde gelegt und dessen Zahl 
mit sich selbst vervielfacht, nach der Berechnungsweise, die bei den an- 
dern Geschlechtern befolgt ist, dann aber ist, anders als bei jenen, eine 
Verdoppelung vorgenommen: 2xX(3xX 3), weil jambische Rhythmopoiie 
immer dipodisch vorging. Wäre ausgegangen von der jambischen Dipo- 
die, so hätte sich als höchste Zahl der Reihe 36 ergeben. In dieser gan- 
zen Stelle handelt Psellos nur von jedem Rhythmengeschlecht für sich. 
Wenden wir seinen Grundsatz auf den sowohl für Trochäen als für Dak- 
tylen eingerichteten Sechsteltakt an, so ergibt sich als längste Reihe von 
solchen Takten die mit 6X6 = 36 Grundzeiten,: die Hexapodie. 

Für die Taktzahl der Reihen, weiter der Verse kommt nur die Zahl 
der Thesen in Betracht, so dass es hierfür gleichgültig ist, ob der Vers 
mit Arsissilbe anfängt und schliesst oder nicht. Auf der Grenze zweier 
Reihen innerhalb eines Verses ist in diesem Druck der Taktstrich oben 
mit einem Köpfchen versehen. 

Die Bestimmung des Umfangs der Reihen, die den Vers bilden, und 
daher dessen Glieder, Kola, heissen, hängt von dem verschiedenen Bau 
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der Oden ab. In den einen Liedern nämlich wechseln Reihen, in denen 
nur Trochäus, Tribrachys, Spondeus vorkommen, mit Reihen die nur Dak- 
tylus und Spondeus haben. Andere Lieder haben vorzugsweise Reihen, 
in denen sowohl Trochäus als Daktylus, — Mischreihen*). Volltaktsilben 
in beiderlei Rhythmus, „_ nur im gemischten (0 1.4. P 2 mit Kasto- 
reion. P 6.7.10. N 2.6.7. J 8) und zwar nur im Versanfang. Iuehr- 
reich für diese Verhältnisse ist eine solche Darstellung des Schema der 
Oden, bei welcher die gleichen Füsse und Gruppen möglichst unterein- 
ander zu stehen kommen. 

Ein durch eine einzige Silbe ausgefüllter Takt ist häufig Ausgang 
einer Reihe, manchmal vorletzter Takt des Verses (z.B. 03. Pı. N1), 
selten erster und zweiter Verstakt (P 1. O5); einmal ein Vers 6% O9 
EV 5° (taütav). 

Die grösste Anzahl von Kola eines Verses, die vorkommt, ist fünf: 
P1 SV 2 und 6. Letzterer Vers, der Schlussvers der Strophe, ist zu- 
gleich einer von denen, die die grösste Taktanzahl haben, nämlich 13. 
Ebenso viele Takte haben der Schlussvers der Str. N 1 und der Anfangs- 
vers der Str. N 5, jeder mit 4 Reihen. 

Der Vers braucht aber nur eine einzige Reihe zu sein. Der klein- 
ste V. ist die kleinste Reihe, die Dipodie, . BBO7TSV3P6V7. 
PTSV3. 

Eine Dipodie ohne erste Thesissilbe kann nur Anfangskolon eines 
Verses sein. 12|312 N 10 Liedanfang. 1233 O0 3 E V3. 0 7 Liedanfang 
und SV6. N1 EV4. 1233 P 9 Liedanfang. 1242 P9 SV3. 12l6 
03 EV2.0O7EV6.013 EV5d%.P6SV4.NIEVS.NSG6SV5. 
EV7(,36. NSEV3. 233 IJ2SV5. 

Nicht selten trennt Versschluss die Präposition von ihrem folgen- 
den Casus. O 13, 108 näcav xata || "EAXGd’ hat die Präp., wenn auch 
nicht ihr Substantivum vor sich, wie N 5, 40 £pywv rrepi || navrwv, doch 
wenigstens dessen Adjectiv. Das Regierte folgt ganz im nächsten Vers: 
O 2, 100 Ei tor || ’Axpayavrı. P 4, 68 nerä yäüp || xeivo. O 9,17 rrapa || 
’AAgeoü TE peedpov. O 14, 10f. apa || TTubrov. N 10, 31 trepi || &oyxa- 
twv. O0 10, 20f. nori || meAlipiov. Analog wie in diesen Boeckhschen 
Grenzbestimmungen geschehen, habe ich getrennt O 10, 143 npög || xa- 
Aauov, N 5, 34 EZ || oüpavoü, O 9, 81 &v Moıcäv || dippw. Präposition 
von ihrem Verbum getrennt () 7,43 &v d’ dperäv || EBadkev, O 10, 73 Ev 
d’ Eomepov || EpAeZev, von Verb und Casus O 6, 53 Ev || xexpunto yäüp 
oxotvw, alles Dreies schon bei Boeckh. O 1 57 ünep || xpeuaoe Momm- 
sen; Bergk ünep ||xp. (N 3, 21, wo xıdvwv || ünep, ist die Präposition 
nicht von ihrem Casus getrennt; construire Kıdvwv tepäv, Urtp “Hp.). 
Ebenso trenne ich J 3, 18 &E || äAAaZev. 

Das Atonon Wıg am Versschluss O 10, 22 seit Boeckh. Ebenso habe 
ich ei als letztes Wort des Verses angenommen OÖ 12, 15. 

de darf den Vers anfangen, wenn es mit dem folgenden Wert’eng 
zusammenhängt, entweder durch Elision oder vor einem Enklitikon. 


—— 


*) Gemischter Art sind O 1. 4. 5. 8.9.13. 14. P 2 nebst Kastoreion. 6. 7. 


8.10.11. N 2.3.4.6.7. I7.8. Eigenthümlich P9SV1: uu!_-u, V3: vul-u, 
während übrigens die Ode in ungemischten Reihen verläuft. 
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P 4,180 || 8 dupi. So Christ; Bergk d’ am Versschluss, Boeckh und 
Mommsen tilgen de. J 8, 32 || d’ eüBouAog. So Christ; Mommsen, Bergk 
ohne Verstrennung, RBoeckh tilgt d’. So schreibe ich auch OÖ 10, 19 und 
J 5, 27 ||d’ Ev, O 5, 30 || d’ ei rıg, O 9, 53 || d’ &ocav, N 3, 42 || d’ Ape- 
tüv, welche Stellen bei den Genannten im Versinnern bleiben (Christ 
markirt O 5 und J 5 einen Einschnitt); O 6, 114 8’ &xtög, wo dieselben kein 
d’ haben. O 2,26 || dE vıv. So Christ, bei Boeckh, Bergk im Versinnern, 
. Mommsen bezeichnet Trennbarkeit. P 2, 90 || dE Tıvog, bei den vier Ge- 
nannten nicht im Versanfang. 

Versanfang d’ und Präpos. vom Casus getrennt habe ich O 9, 44 
ätep || 8’ evväc. 

te als Versanfang ist nirgend, gesichert. Unzweifelhaft unrichtig 
steht es J 8, 10 Te TavraAou wo man mit Bergk ÄTe setzen muss (e. oben). 
Auch N 4,64 wo dxudv || TE deivorätwv sich lange gehalten hat, ist 
gewiss zu ändern, vielleicht xäxuav | f} d. (Bergk T’ || A). N 3, 84 wo 
ich Verstheilung vornehme, streiche ich T’. Gegen dAAd || nor s. oben S. IX. 

Eine Pause zwischen zwei Versen anzusetzen ist nur da nothwendig, 
wo der Schlusstakt oder der Anfangstakt unausgefüllt ist, oder beide 
es sind, ohne einander zu einem vollen Takt zu ergänzen, z. B: 3|]42, 
42|3, 23. Wenn der Schlusstakt oder der Anfangstakt des Verses nur 
durch eine Länge vertreten ist, mit welcher keine Kürze wechselt, so 
fragt sich ob diese Länge den Takt füllt oder ob sie im ersteren Falle 
nur die Thesis, im andern nur die Arsis vertritt. Ich habe, mich an 
das Sichere haltend, solche Anfangslänge nur als Arsis notirt und die 
Schlussläinge nur als Thesis. Am Schluss eines Strophensystems ist 
sogar in einem Fall engsten syntaktischen Zusammenhanges mit dem 
nächsten System, dessen erstes Wort das letzte eines Satzes und zwar 
das Verbum ist, dennoch eine Pause gemacht von der Dauer eines halben 
Taktes, O 9, 29. Die Pausen waren emmetrisch, denn gewiss wurde durch 
das ganze Stück hindurch stetig weitertaktirt. 

Der Lesevortrag, der frei ist von der Rücksichtnahme auf gleich- 
zeitiges Einsetzen mehrer Sänger und auf deren Schritt, begnügt sich 
auch mit einer geringeren Genauigkeit der rhythmischen Verhältnisse. 
Es empfiehlt sich aber zur Einübung den Sechsteltakt durch Abstrich und 
Aufstrich zu halbiren und die Grundzeiten zu zählen. Mit dem Aufstrich 
setzt die zweite Silbe des Spondeus und die erste Kürze des Daktylus 
ein, mit dem zweiten Drittel des Aufstrichs (auf genaue Theilung kommt 
es, wie gesagt, nicht an) die zweite Kürze des Daktylus, die Kürze des 
Trochäus und die dritte Kürze des Tribrachys; mit dem letzten Drittel 
des Abstrichs die zweite Kürze des Tribrachys und die Länge von __. 
Wenn man dies zunächst sehr langsam geübt hat, wird man bald ein der 
Lesung angemesseneres Tempo nehmen und dann auch das Zählen und 
schliesslich das Taktiren unterlassen können. Statt eine Länge einen gan- 
zen Takt hindurch auszudehnen, pausire man lieber, was ja ohnehin, wie 
« oben bemerkt, unter Umständen unvermeidlich ist. 


— 
— — Te 


wu 


UNIVERSITY 


OF CaLIFoRNIK 


7 


Orchestik. 


Der Pindarische Chor schreitet beim Singen einher, P1,1f. O 14, 15f. 
Nicht er, sondern die Muse steht, den Wind der Hymnen zu fördern, PA4, 1f., 
sie inspirirt den Chor. Reprüsentant der Muse ist der Chorleiter, der Musik- 
direktor. Er ist der, den Pindar J &, 1f. auffordert, an das Hausthor des Ge- 
feierten zu gehen und den Komos zu wecken. Pindar selbst irat an das Hofthor 
des Chromios, Schönes besingend N 1, 23£., d. h. die Aufführung seines Gesanges 
leitend. | 

Ueber die orchestischen Vorgänge, von denen man beim Schweigen der 
Ueberlieferung sich noch keine anschauliche Vorstellung zu machen gewusst hat, 
bin ich zu folgender Hypothese gelangt, die ich hier summarisch zur Anregung 
weiterer Forschung vorlegen zu dürfen glaube. 

Nachdem der Chor sich aufgestellt hat, beginnt der Gesang der Ode früh- 
stens zugleich mit der Schrittbewegung, also mit der Hebung des Fusses, mit 
der Arsis, oft aber erst mit der Niedersetzung des zuerst gehobenen Fusses, mit 
der ersten Thesis, aber nicht später. In jedem Falle: so viel Thesen, so viel 
Schritte, so viel Takte. Die Singenden hören spätestens dann auf zu singen, 
wenn sie den gehobenen Fuss neben den stehenden gesetzt haben und der Thesis- 
Takttheil abgelaufen ist, andere male schon ehe der zweite Fuss herangezogen ist. 

Die Schrittbewegungen konnten auch beim Sechsteltakt durchweg gleich- 
artig sein, wenn bei dem Aten Moment nur die Ferse gehoben wurde, während 
die Fussspitze noch aufstand, so dass hier der Trochäus wirklich noch Thesis 
hatte, und doch auch der gerade Takt schon Arsis. Bei 5 Vorbewegung bis 
neben den andern Fuss, so dass Fussspitze und Fussspitze neben einander, bei 
6 Weiterbewegung. Durch Gewöhuung prägt sich die Gleichmässigkeit dieser 
Momente und die erforderliche Dauer der Thesis dem Gefühl so ein, dass die 
richtige Ausführung ohne Zählen vor sich gehen kann; übrigens regulirte der 
Dirigent. Zum Päon wird bei 4 der ganze Fuss gehoben und an die Seite des 
andern bewegt, bei 5 weiter vorgestreckt. 

Es war ein langsames Vorrücken. Ein solches war bei dem Stil dieser 
Oden erforderlich für die Zuhörer, damit sie dem Texte folgen konnten. 

Der Pindarische Chor war getheilt in Halbchöre. Diese standen zu An- 
fang einander gegenüber, und sangen dann schreitend, theils abwechselnd, theils 
gleichzeitig. Entweder wurde während der Strophe ein Vormarsch und ein Rück- 
marsch ausgeführt, oder die ganze Strophe wurde, sei es auf dem Hinweg, sei 
es auf dem Rückweg gesungen. Bei der letzteren der zwei Hauptarten schritt 
und sang Halbehor A eine Strophe, an deren Schluss er bei der Mitte zwischen 
den anfänglichen beiderseitigen Standorten stehen blieb, dann ging B ebendahin 
vor mit der Gegenstrophe, worauf beide gleichzeitig an den Ausgangsort singend 
zurückschritten. Dies genügte für ein Lied (0 4.11.12. P 7). Es konnte aber 
Strophe und Gegenstrophe hinzugefügt und damit das Lied geschlossen werden 
(N 2). Gewöhnlich indessen wird die Dreiheit: Strophe, Gegenstrophe, gemeinsame 
Strophe, wiederholt; es kommen vor 3x3, 4x3, 5x3, 13x3. Auch geschieht es, 
dass nach wiederholter Dreiheit Strophe und Gegenstrophe schliessen (N 9). 
Schliesst die Gegenstrophe, so stehen die beiden Halbchöre in der Mitte einander 
gegenüber. Bei der anderen Hauptart schritt A, während er seine Strophe sang, . 
vor und zurück, dann machte B es ebenso. Hiermit konnte ein Lied zu Eunde 
sein (O 14). Es konnte auch zum zweiten male Strophe und Gegenstrophe so 
vorgetragen und damit das Lied abgeschlossen werden (P 12). Meistens aber 
wirken, nachdem A die Strophe, B die Gegenstrophe vorgetragen haben, drittens 
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A undB zusammen, indem sie gleichzeitig singend einander entgegenziehen und 
singend zu ihren verschiedenen Standorten zurückkehren. Solche Dreiheit wurde 
wiederholt: 2x3, 3x3, 4x3, 5x3. Auch liess sich nach wiederholter Dreiheit 
noch der gemeinsame Gesang wiederholen (so kann man J 8 auffassen). Eine 
Strophe, die ganz, sei es auf dem Hinweg, sei es auf dem Rückweg, vorgetragen, 
wird, dürfen wir etwa eingangig nennen, eine, während deren Vortrags der Hin- 
und Rückmarsch ausgeführt wird, zweigangig. In einer Ode (J 2), die sowohl 
auf diese wie auf jene Weise gegeben werden konnte, ist nach 2x3 wohl mit 
Strophe und Antistrophe geschlossen, die dritte Epode aber nicht mitgesungen 
worden. 

Auf irgend einen Sinnabschnitt brauchte ebensowenig beim Kehrtmachen 
Rücksicht genommen zu werden wie beim Strophenschluss. 

Die beiderseits gesungene, dichorisch geschrittene Strophe ist entweder 
den,übrigen Strophem gleich, so dass das ganze Lied isostrophisch ist, oder sie 
ist von anderm Bau, in welchem Fall sie Epode heisst. 

Ungetheilt wie in der ursprünglichen Aufstellung handelt der Halbchor 
in keinem Liede durchweg. In einem, und zwar einem solchen das beim Sym- 
posion gesungen wurde (OÖ 5), meistentheils. Die Strophe hat hier drei Verse zu je 
acht Takten: V 1 geht a vor, V 2 geht b vor, zwei Abtheilungen von A, dann kehrt 
ganz A zurück. Nachdem Bab dasselbe ausgeführt, gehen mit der Epode beide 
ganze Halbchöre gleichzeitig einander entgegen und kehren dann gleichzeitig 
zurück; die Versschlüsse sind, ausser dem beim Kehrt, nur durch Pausen zu 
markiren. Die Regel aber ist, dass Abtheilungen des Halbchors abwechselnd 
schreiten, so dass innerhalb einer Strophe nach jedem Vers eine andere Abthei- 
lung ablöst oder hinzukommt, oder aus einer Verbindung eine ausscheidet, auch 
wenn zwischen den zwei Versen Kehrt gemacht ist. Versende wurde also mar- 
kirt durch Stehenbleiben einer Abtheilung. Selten kehren die einzeln vorge- 
gangenen Abtheilungen im letzten Vers mit der Aufstellungsfront zurück; es 
findet sich in der Epode P 2. 11. N 6. J 2 (wenn zweigangig), in Strophe, Anti- 
strophe und Epode P 3 (überall 3 Abtbeilungen). In den eingangigen Oden O 2. 
3.7 und in der zweigangigen Strophe von O1 steht jeder Halbehor am Schluss 
des Vormarschs ebenso wie vor dem Ausmarsch. Bei O 1 sind die Verhältnisse 
ganz besonders einleuchtend. Die Strophe hat 11 Verse. Einer der Verse hat 
11 Takte, unter den andern Versen ergänzen je zwei Verse einander zu 11 Takten. 
Die Strophe theilt sich dadurch in zwei Hälften, in deren jeder 4x11: 


11 11 1ıı 11 
EEE EEE TER 
‚11 11 11 
7 7 43 4 11 8 6 5 6 


a b a 6 b de ab be cd da 


Das heisst: vier Abtheilungen gehen je elf Schritte vor und ebensoviele zurück. 

Die Abtheilungen des Halbchors stehen anfangs neben einander und jede 
schreitet gerade aus hin und zurück. Es sind nur O 5 zwei Abtheilungen, sonst 
etwa ebenso oft vier wie drei, also die Halbchorfront hat allermindestens, je 
nachdem, zwei drei vier Mann; möglicherweise aber waren es auch dann vier 
Mann, wenn nur zwei Abtheilungen auftreten, und jede von diesen beiden hatte 
zwei Mann neben einander. Ohne Zweifel hatte Jeder mindestens einen Hinter- 
mann, so dass der Halbchor entweder 3 Mann breit, 2 Mann tief stand, = 6, 
oder 4 Mann breit, 2 Mann tief, =8. Der ganze Chor bestände also in dem 
einen Fall aus 12 Mann, in dem andern aus 1%. Vermuthlich aber waren es 
in der Regel 24, die sich zu 2Xx12 halbirten, und jede Hälfte in 3x4 ordneten, 
von denen nach Bedürfniss bald 3 in Front standen mit je 3 Hintermännern, 
bald 4 mit je 2*). Wir wollen die hinter einander Geordneten eine Folge nen- 


*) Dass der dorische Chor viereckig stand, ist bezeugt. Timaios von Tau- 
romenion bei Athenaios V p. 581 ol Aakwvıotal Aeyönevor (die der lakonischen 
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nen, und die Folgen nach der Anfangsstellung von links nach rechts mit den grie- 
chischen Buchstaben bezeichnen, so dass sich zwei Halbchöre so gegenüberstehen: 
Y B a 
Q B Y d. 

.Ein Aufstellungswechsel während einer Ode wäre ohne lästige Unterbrechung 
des stetigen Zusammenhanges nicht ausführbar, aber es konnten, wenn 4 in 
Front standen, etwa in Strophe und Antistrophe zwei Abtheilungen, z. B. aß 
und yö, handeln, in der Epode 4, oder umgekehrt, oder auch das einemal die 
vier oder die beiden, das andremal die drei, z. B. a, By, d. Genöthigt sieht 
man sich aber nicht, für irgend eine Ode mehr als eine Theilung zu fordern. 
Nach der Ordnung, in der die Abtheilungen einzeln nach einander in Thätigkeit 
treten, bezeichne ich sie mit abed. Diese Buchstaben erhalten in jeder Ode ihren 
besonderen Werth durch die Anzahl der Schritte, die die Abtbeilung macht. 
Jeder dieser Buchstaben kann a oder ß oder yY oder 5 bedeuten, hat abe für 
die einzelne Strophe eine bestimmte durch sie hindurch bleibende Bedeutung ; 
in einer andern Strophe derselben Ode kann er eine andere Bedeutung erhalten, 
so dass es möglich ist bei den Strophen einer und derselben Ode verschiedene 
Marschfiguren zu bieten: sogar die längste eingangige Ode P 4 kann alle 13 male 
ein anderes Mittelbild zeigen, und bei den längsten zweigangigen jede Strophe 
ein anderes Schema. Ohne solche Permutationen würde Jede Folge immer nur 
dieselben einzelnen Verse jeder Strophe zu singen gehabt haben, wenn anders 
nur von den Schreitenden gesungen wurde. 

Nachdem das rhythmische Schema für den Text jeder Ode mit Beachtung 
des Satzes: je länger das Lied, desto unwahrscheinlicher ist Zufälligkeit der 
Theilungsmöglichkeiten, festgestellt war (nur O 5 E blieb ich schwankend ob 6|6|3 
oder 633), ist für die orchestische Darstellung die Buchstabenformel gesucht 
worden unter dem Gesichtspunkt der Wiederkehr des Chors. Hierbei war dar- 
auf zu halten, dass der erforderliche und der wünschenswerthe Wechsel der Ab- 
theilungen sich herausstellte (nicht a, b, a, b) und dass die Schrittsummen der 
einzelnen Abtheilungen nicht allzu verschieden waren. Es ergab sich in allen 
44 Oden eine der oben entwickelten Arten der Wiederkehr; ein paar Oden (P 8. 
J 2) liessen sich gut sowohl eingangig als zweigangig fassen. Als die kleinste 
Anzahl von Schritten, die eine Abtheilung vom Standorte bis zur Umkehr zu 
machen hatte, ergab sich bei den päonischen Oden 5, in denen mit Sechsteltakt 
6. Diejenige Abtheilung, die von den in einer Ode Auftretenden am weitesten 
vorging, machte mindestens 8 Schritte, höchstens 18 (in päonischen nicht über 
12); hierüber hinauszugehen fand ich in keiner Ode erforderlich. Nehmen wir 
nun an, dass die Vordersten der einander entgegengezogenen Halbchöre je einen 
Schritt Abstand von der Mittellinie einhalten müssen, und dass der Zwischen- 
raum zwischen zwei Choreuten derselben Folge gleichfalls auf zwei Schritt ge- 
regelt ist, und rechnen wir auf den Raum, den in der aller Wahrscheinlichkeit 
nach grössten Folge die 4 Personen selber einnehmen, noch drei Schritt hinzu, 
also für die Aufstellung des Halbchors 9 Schritt Tiefe, für den weitesten Gang 
18, zusammen 9+18 = 27, so verlangt die Aufführung eine Bahn von 2x27 
Schritt +2 Schritt Mittelraum, = 56 Schritt. Die geringsten Anforderungen 
an die Bahnlänge stellt eine Ode, die bei zwei Mann Tiefe nur 8 Schritt weite- 
sten Vormarsch hat: 2 Mann in 2 Schritt Abstand: 34, Vormarsch 8, zusammen 
113, dies zweimal gibt 23, Mittelraum 2, alles in allem 25 Schritt. Wenn aber 
die Halbchöre die a überschreiten dürfen, so genügen knappere Bahn- 
masse als die obigen. 2. B. 


15 ry 
18 16 ß 
Mittellinie a 17 17 a 
B 16 18 
2 
) 


Art folgen) &v rerpayıbvorg Xopots jidov. Im Unterschied von bogenförmiger Auf- 
stellung zu verstehen, nicht im Widerspruch zu der Auffassung, nach welcher 
aus dem Viereck Bewegungen hervorgingen und dann dasselbe wieder herstellten. 


Orchestik. xVil 


Die Singenden machten ohne Zweifel kleine Schritte, so dass zwei wohl nicht 
einmal einen Meter betrugen; setzen wir aber für einen Doppelschritt Erwach- 
sener einen Meter an. Es würde dann also eine Bahn von 28 Meter Länge die 
grösste sein, die beansprucht würde, die von 25 Schritt mässe 121 Meter, und 
unter Umständen wäre mit einer noch kürzeren auszukommen *). 

Die Bewegungen gestalteten sich hiernach also beispielsweise folgendor- 
massen. 

Oben die Schrittzahlen. Die in den Zeilen der griechischen Buchstaben 
stehenden Zahlen sind die Verszahlen. Die Verszahl steht auf derjenigen Schritt- 
stelle, welche am Schluss des Verses durch die betreffende Chorabtheilung er- 
reicht ist. Die Formel gilt ganz so nur für den Fall, dass a=a, ß=b, Y=c, 
ö=d. Wenn die Abtheilungen in anderer Ordnung vorgehen, verschieben sich 
die Verszahlen an andere Buchstaben, doch so, dass immer die hier auf derselben 
Zeile stehenden zusammen bleiben, z. B. wenn =, führt in O 1S beim Hin- 
weg ß V 1 und 3 aus. 


01 123456 7T 8 810 1l 12 13 14 15 16 17 
S hin a 1 3 
RB. 2 5 
YT 4 7 
) 6 
S zurück 11 8 a 
9 8 B 
10 9 Y 
11 10 ) 
E hin a 1 4 
ß 2 5 
Y 3 5 
d 4 5 
E zurück 8 7 6 a 
8 7 ß 
8 6 T 
9 7 ö 
P1 123485 6 7 8 9 10 1l 12 13 14 15 16 
S hin a 1 3 
ß 2 
Y 2 3 
S zurück 6 a 
4 B 
5 4 Y 
E hin a 1 3 
ß 2 4 
Y 4 1) 
E zurück 10 8 7 a 
10 71 6 B 
9 7 6 Y 


*) Die Orchestra des Dionysostheaters in Athen hatte im 5. Jahrh. einen 
Durchmesser von etwa 24 Moter (Dörpfeld), die des in der Mitte des 4. Jahrh. 
erbauten Theaters von Epidaurus etwas mehr als 20 Meter (66 Fuss englisch 
nach Haigh). 
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Schreib S. 14 vorletzte Z. dreizeitige, 33 Z. 8 v. u. Adrastos, 34 V. 16 
mıoröv, 35 Z. 24 Ismenos, 37 Z. 14.15 tiefabschüssigen, 48 2.7 v. u. diovrec, 
49 2.9 v. u. Ruhn, 55 Z. 4 nahmen, 98 V. 18 doupi, 107 Z.8 J1 statt J. 

S.39 in V.2 der Formel setze f hinter 42133, S.49 in der Formel der 
Epode V.1 setze | statt f hinter 4233. 

Zu P2,90: Dem Wolf vergleicht sich Solon Frgm. 37. Zu 01,45 vgl. 
über die Lebensalter Solon Frgm. 27. 
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Auf Sieger aus Sicilien 


und der Epizephyrischen Lokris. 


2 P6 


Auf des Xenokrates von Akragas Pythischen Wagensieg, 
gewonnen durch dessen Sohn Thrasybul. 


"Akovcar'' N Yüp elıklumidog "AppodiTtag vr 2wgEwelglses 
äpougav, Ti Xapitwv ul-ul-uvuls 
avartoXilopev, ÖupaAov Epıßpöuou wöwleusle]luus Ve 
xdovög &s vArov TTPOGOIXÖHEVOL, vul-J-ul-ul-uule 
TTvbıdvixog EvO’ ÖABioraıv "Euneviduug zuulzol-lssl Ess 
rotania T’ "Arpdyavrı kai nav Zevorpätar „uul-uul-ul--|uuule 
EToinog Unvwv Vleslse 
Oncaupög Ev TTOAUxpUCW Er 


’AnoAlwviq TETEIXIOTAN vara' Bel2glzel elle 


ee 0 N Ste 55 DD I 


TV OoVTE xeımepiog Öußpog, Ertaktög EABuv 
EpıBpöuov vepelag 
OTpatög Apeikıixog, oüT' Avenoı Es uUXoUg 
alöG AEoıcı TaUPOpWw Xepadı 

untönevor. @deı dE Tpöcwnov Ev KadapW 
ratpl Ted, Opagußouke, Koıvav Te Yeveä 
Aöyoıcı OvarWv 

e0dOEOV Üpnatı viKav 

Kpiooiaıng Evi nruxais Atayrekei. 


fh ji fund fnh fh fund fen fund 
11 De N eTD 


T 00 Tor Oxedwv vıv Emdefia xXeıpöcs Öphav 
20 Ayeıs Epnuocduvav, 

21 Ta not Ev OUpecı Pavri neyakoodevei 

22 Pilüpas viöv ÖppavıZouevw 

23 TInkeida tapaıveiv’ näalıota ev Kpovidav, 
24 Bapuorav ITEPOTÄV KEPOUVWYV TE TIPUTOVIV, 
25 HeWwv aeßeodaı, 
26 TaUTag dE un TIOTE Tıuäc 

27 Apeipeıv Yovewv PBiov TIETTPWHEVOY. 


2 #j, die Hschr. und die Ausgaben A}. 19 nur B hat: voöv. 
Keine weitere Verstrennung möglich. 
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P6 


Als X. sich den Pythischen Lorbeer wünschte, übernahm sein Sohn die 
Lebensgefahren der Seereise und des Wagenrennens, und liess, nachdem er den 
Sieg errungen, den Vater als Sieger ausrufen Py 24=494 v.C. Der junge Herr 
hätte die Rennfahrt einem Wagenführer überlassen können, aber er wollte per- 
sönlich dem Vater den Sieg gewinnen. Diesen Sieg feiert P. als einen Triumph 
der Pietät, die er der That des Antilochos anreiht, der für. seinen Vater Nestor 
in den Tod ging. Bald nach dem Siege gedichtet und vorgetragen in Delphi. 
Der Ort der Aufführung lag am Tempelbezirk; er war wohl ein an diesen an- 
grenzendes Theater. Wir haben nur ein Gedicht von P., das älter ist als dieses 
und als das gleichzeitige P 12. 


1 aa! 92ajaı2! Aajs3 4—=6 a 

2 aaa 312;3 8 be 

3 222]312 6/222| 428 33 6 ae 

4 12) ef 4ala2! 8123 4 5 bo .., 
5 3124alet 4242| 3193 a ee 
6 9221312] A2]33f 222]3 42 6 b 

7 2j42j33! 2 ab 

8 3 42 312] ge 3 ac 

9 24 42 42:88] 238 42 6 ce 


Höret! Denn wahrlich der munterblickenden Aphrodite Acker, wahr- 
lich den der Huldgöttinnen pflügen wir, im Begriff, zum Nabel der laut- 
dröhnenden Erde, der im Heiligthum, hinzutreten, wo ob Pythiensieges den 
glücklichen Emmeniden und der Flussstadt Akragas und vornehmlich dem 
Xenokrates ein bereiter Hymnenschatz im goldreichen Apollonischen Thal 
gemauert ist, 2 

Der Aphrodite wird Dank gebracht für des Jünglings liebenswürdige Schön- 
heit, vgl. O 10 Schluss, den Huldgöttinnen für seinen Sieg. Die Himmlischen 
sollen neue Gaben säen. 3 lautdröhnend] von der unterirdischen Orakelstimme. 
Dasselbe Beiwort erhält V. 11 die überirdische Wolke. Nur noch O 11,23; vom 
Löwen. 3—4 &c dupardv värov. 5 Emmeniden] die Gründer von Akragas um 
580 v.C. Aus dieser Familie stammten Xenokrates und dessen Bruder Tsron, 
der einige Jahre später Herrscher von Akragas wurde. 6 Flussstadt] nach dem 
Fluss Akragas hiess die Stadt so. 8 Im Tempelbezirk waren Schatzhäuser mit 
Weihgeschenken. Daher das Bild. Der verzeichnete Sieg birgt einen Lieder- 
schatz. Vgl. Frgm. 194. 

den weder winterhafter Regenguss, herangetrieben kommend als laut- 
dröhnender Wolke unwirsches Heer, noch Stürme, auf allmitschleppendes 
Geröll aufschlagend, wegbringen werden in Schlupfwinkel der Salzfiuth. 
Und mit reinem Glanze wird das Antlitz deinem Vater, o Thrasybul, den 
auch dem Geschlechte mitgehörenden, durch die Reden der Sterblichen 
ruhmvollen Wagensieg in den Schluchten Krisa’s verkünden. 

14 rumröuevor. medial. Der in den Golf von Krisa mündende Pleistos 
wird solche Erscheinungen geboten haben. Dein freudestrahlendes Antlitz, vgl. 
O 6, 3. 4, wird verkünden in Akragas. 

II Du fürwahr, ihn rechter Hand behaltend, hältst aufrecht die Er- 
mahnung, das was einst in den Bergen, sagen sie, Philyra’s Sohn dem von 
den Eitern getrennten starken Peliden empfahl: am meisten den Kroni- 
den, den dumpfredenden Lenker der Blitze und Donner, unter den Göttern 
zu verehren, und solche Ehrerweisungen nie vorzuenthalten der Eltern 
schicksalbestimmtem Leben. 

19 ihn, den Vater, zur Rechten, als den Führer, Leitstern, vgl. Odyss. 
5, 276 f. 21 Bergen Pelions. 22 Cheiron. 26 solche] höchste, unter den Men- 
schen, wie dem Zeus unter den Göttern. 27 so lange das Schicksal den Eltern 
zu leben gewährt. 


Eyevro kai trpötepov ’Avrikoxog Bıatüg 


29 vönua TODTO PEpwv, 
30 Ös Imepegphıto TraTpög, Evapiußpotov 
31 avaneivaıs Otpätapxov Aldıörrwv 

32 Meuvova. Neotöpeıov yYüp Innos Apu’ Erteda 
33 Tlapıog Ex Berkwv baixdeis‘ 6 d’ Eperev 
34 xpataıdv Eyxog' 
35 : Meoocaviou dE YEpovrog 
36 dovndeioa priv Böade naida Öv. 

€ ‚Xaucınetk&s d’ Ap’ Eos OUK Anepıyev' autod 
38 nevwv d’ Ö Beiog AvAp 

39 npiato uev Bavatoro xouıdav TEATpÖg, 
40 Edöxnoev TE twv mAlcaı Yeved 
41 - _ Önkotepoichv, Epyov tteAWpıov TEXEdaıg, 
42 vmatos Aupi Toxeboıv Euuev TIpPög Aperäv. 
43 ta nev trapiker’ 
44 ruv vüv de xal OpaoußouAog 
45 rarpbav näkota rrpös Ordduav EBa, 

5 Arpw T’ Enepxönevos Aykalav Edeikev. 
47 Gy de rAo0tov Ayeı, 

48 Adıov ABmöv 000’ ümeponkov dpenwv, 

49 oopiav d’ Ev yuxoicı TTiepidwv. 

50 tiv T', ’EAeAıxdov, Öpyaig nav innelav Es 6d6V 
51 nära dadövrı vow, Tloceıdav, TTPogexetan. 

52 Avxeia dE @piiv 
53 xal Ovunötadıv Öyıkeiv 
54 neltocäv Aneißerar TPNTöV TIövov. 


48 Hschr. ovte vneponkov nBav dpenwv, E dienwv. Wenn man nur ouß’ 
schreibt, würde nach fünfmaligem 6|222 hier entweder 6,24 oder 42|6 stehen, bei- 
des unzulässig (24 wechselnd mit 222 nur im Versanfang O 1). Zu ABäıöv vgl. 
"QArörcı P 4, 233. Füradxw O 13, 78, vielleicht auch nach Bergk naAdıWv P 9, 106. 
50 näv (O 2,85 TO müv) Adv. wie ndumav habe ich geschrieben statt des hadschr. 
mdoaıg dc (B dcov), das Erklärung ist. &c 6dov mit V® statt eoodov, vgl. immö- 
xporov 6d6v P 5, S6f. 


P6 5 


Es war auch vordem Antilochos ein Recke der diese Gesinnung 
hegte, er der umkam für den Vater, als er standgehalten dem männer- 
mordenden Heerführer der Aethiopen, dem Memnon. Denn den Streitwagen 
Nestors hielt ein Ross auf, von des Paris Würfen durchbohrt, und jener 
folgte mit der starken Lanze, des messenischen Greises bestürztes Ge- 
müth aber rief nach seinem Sohn. 

28 wie jetzt Thrasybul. 30f. Den Tod des Antilochos durch den Sohn 
der Eos erwähnt Ody 4, 187 f. Ausgeführt fand P. den Gegenstand in der Aethio- 
pis des Arktinos. 33f. Nachdem Paris das Ross getroffen, stürmt Memnon heran. 


Und nicht zu Boden fiel da das Wort das ihm entfahren, sondern 
ausharrend auf der Stelle erkaufte der göttliche Mann mit dem Tode die 
Erhaltung des Vaters. Und er galt unter den Damaligen denen von 
rüstigerem Alter, da er die Heldentbat vollbracht, als der Höchste in der 
Tugend gegen Eltern. Das nun ist vergangen, aber unter den.Jetzigen 
auch schritt Thrasybulos aufs beste gemäss der väterlichen Richtschnur, 

41 selbst den Altersgenossen, nicht nur den Aelteren. 44f. fliessen die 
beiden Gedanken zusammen: unter den jetzigen auch ist ein Antilochos, auch 
Thrasybul ist ein Antilochos. 45 das durch den Vater, durch dessen Vatersein, 
dem Sohn Vorgeschriebene. 


III und dem Oheim nachstrebend zeigte ersich glänzend. Im Geist 
aber führt er Reichthum, indem er Unrechtes nicht das @eringste noch 
auch Hoffärtiges pflückt, sondern Weisheit ia der Zurückgezogenheit 
der Pieriden. Und zu Dir, Erderschütterer, sein Trachten ganz in die 
Rossebahn, hält er sich mit gar hingebendem Sinn, o Poseidon. Und 
seine süsse Neigung, auch mit Tischgenossen gesellig zu sein, steht der 
Bienen zelliger Arbeit gleich. 

46 glänzend durch reiche Opfer und Weihgeschenke. Akragas heisst glanz- 
liebend P 12. Theron hat die Herrschaft über Akragas erlangt durch die ihm 
von der Bürgerschaft übertragene Aufsicht über den Bau des Athenetempels in 
der Akropolis. Bei diesem Bau hatte er Gelegenheit sich splendid zu zeigen. 
Wahrscheinlich hierauf bezieht sich P. 50 Poseidon ist der Schöpfer des Rosses. 


6 P 12 


Auf den Pythischen Flötensieg des Midas von Akragas. 


Altew de, pıAäykae, kadigTa Bpoteäv troAiwv, 
Depoegövas Edos, 9 T’ Ööxbaıg Em unAoßöTou 
voteıs "Akpdyavrog EÜdHATOV KoAWvav, Ü dva, 
Moog ddavatrwv Avdpüv TE Güv Euneveiq’ 

de£aı OTEPAvWHO T6d’ EX ‚Mu8&vog eUDÖEW) Mida 
autöv TE vıv "EAAAdA vırddavra TEXva TAV TIOTE 
TTallüg Epeüpe Opaceıäv lopyövwv 

oVktov Bpfivov dıarnkeZaıo’ "Adava' 


11m SD = 


2EBsl23Ule2lswesleggie 
yo suyles -Uv le i 
-|-vvVlj-VVl--j-Vl-—- yo 
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B töv napdevioıg Uno T’ an\atoıg öpiwv kepakuig 

10 re Acıßönevov dUgTevddı JUV KanudTu 

11 TTepgeog Önöte TpiITov Ävuddev Kacıyvnrav uepog, 
13 eivadig TE Zepipw Adoi TE Hoipav Aywv. 

13 ntor TO "TE Beoneoıov Pöpxor' ANOUPWOEY Yevog, 

14 Auypov T’ Epavov TloAuderta Ofjke-marpög T’ Eurtedov 
15 dovAocdüuvav TO T’ Avarkaiov AEXog, 

16 eutapaou xpäta Oulacaıg Meboicag 


3 evönartov die Hschrften, nicht evöunrov. 12 die Hschn Aaoıcı und ohne 
das erste Te. 
Keine weitere Verstrennung möglich. 


P 12 7 


Midas war Lehrer des Atheners Lamprokles, des Lehrers des Sophokles. 
Er siegte Py 24 und 25 (Schol.).. Da hier der Sieg nicht als ein wiederholter 


bezeichnet ist, wird der erste gemeint sein, 494 v.C. Gedichtet in diesem Jahr, 
wohl noch in Delphi, wie P 6, und aufgeführt in demselben Jahre zu Akragas. 
1 3|312|312|33f312j312]3 33=6 a 
2 312/312j337312]312]3 3 6 be 
3 31312312387 42133]42!} 34 7 ac 
4 312|31233f312,312|3 3 6 b sea 
5 ass 42834213 34 7 be 
6 313123121337 42|33j42:? 34 708 
7 s1alsıa]aat 42): 32 5 b 
8 42/33|12)33|42133 6 ac 


Ich bitte dich, glanzliebende, schönste der sterblichen Städte, der 
Persephone Sitz, und dich, die du über den Ufern des schafeweidenden 
Akragas die wohlbebaute Höhe bewohnst, o Königin, gnädig bei der Un- 
sterblichen und der Männer Gunst: nimm-auf diesen Kranz aus Python 
vom gefeierten Midas und ihn selbst, der Hellas besiegte in der Kunst, 
die einst Pallas Athene erfand, der kühnen Gorgonen jammervollen Klage- 
sang windend, 


Der Sieger wird zuerst von der Bürgerschaft empfangen, dann zum Tem- 
pel der Persephone geleitet, in welchem der Kranz niedergelegt werden soll, 
nachdem auf dem Tempelplatz dieser Chorgesang aufgeführt ist. Den Meister 
im Klagelied führt man zu der von ihrer Mutter viel beklagten Königin des 
Todtenreichs; als letstere kommt sie in einem Pindarischen Threnos vor, Frgm. 
133. Ihr hatte Zeus ganz Sicilien geschenkt N 1, 13f. Für den Tempel der 
Demeter und der Persephone in Akragas halte ich den jetzt sogenannten Juno- 
tempel ; in der Nähe ist ein Getreidebehälter in den Fels gehauen (kegelförmig 
nach unten zugespitzt), und vom Tempel zum Hafenthor sind Felsnischen für 
Todtenurnen. 

Indem P, der noch nicht in Sicilien gewesen war, Akragas die schönste 
der Städte nennt, spricht er gewiss aus, was ganz Hellas anerkannte. Mit einem 
zweiten Beiwort erinnert er an die Vergänglichkeit, threnosgemäss. 3 Akragas 
der Fluss, nach dem die Stadt heisst. 4 Götter haben den Sieg verliehen, die 
Zuschauer haben Beifall gejauchzt und Akragas ist zum festlichen Empfang be- 
reit.. 5 nimm-auf] o Stadt und o Göttin. 6 die Flötenspieler von ganz Hel- 
las. 7 die Akragantiner mussten den Midas um so höher schätzen, da er sich 
als Nachfolger einer Göttin ausgezeichnet hatte, der sie damals einen Tempel er- 
richteten, vgl. zu P 6, 46. 8 die Tonwindungen der Klage nachahmend, V. 21. 


II den aus jungfräulichen und unnahbaren Schlangenhäuptern bei tief- 
trauerndem Weh hervorquellen hörte Perseus, als er der Schwestern dritten 
Theil tödtete, dem salzumwogten Seriphos und den Steinen das Schicksal 
bringend. Wahrlich er machte blind das göttliche Geschlecht des Phor- 
kos und zu Trauer dem Polydektes das Gabenfest und der Mutter stete 
Knechtschaft und das erzwungene Ehebett, der schönwangigen Meduse 
Haupt erbeutend, 


Polydektes, König von Seriphos, verliebt in Danae, gab vor, er wolle Hippo- 
dameia heirathen und forderte zu Hochzeitgeschenken auf (&pavos 14). Perseus, der 
Sohn der Danae, sagte, cr werde nicht verfehlen, und wenn ein Gorgonenhaupt 
verlangt werde. Polydekt gab ihm nun wirklich diesen Auftrag, um ihn zu ent- 
fernen, und nahm, sobald er weg war, die Danae mit Gewalt. Von den drei 
Gorgonen, den Töchtern des Phorkos: Medusa, Euryale und Stheno, tödtete Per- 
seus die erste. Da sie nur ein einziges Auge hatten, das sie abwechselnd ge- 
brauchten, so waren sie zusammen erst ein rechtes Ganzes, und jede nur dessen 
dritter Theil, V. 11. Dies Auge raubte ihnen Perseus. Gross war der Jammer 
der überlebenden beiden Blinden, auch der Schlangen, die die Gorgonen statt 
Locken hatten, V. 9. Seriphos ward ein Felsen, der König mit seinen Helfern 
zu Steinen. Der Insel und den Steinen, die man jetzt, meiut Pindar, noch dort 
sieht, und die einst Menschen waren, hat Perseus durch das Medusenhaupt‘ dier 


T viög Aavdas, TÖV And XpPLVOoU Pauev AUTOPUTOU 
18 Eunevar. AAN Errei EK TOUTWV @iAov Avdpa TTövwv 
19 Eppicato tapdevos, audAWv TEÜXE TAupWwvov UEAOS, 
20 öppa töv Ebpuakuas Ex Kaprralındv TEvUWV 
21 Xpıupdevra GV Zvreaı niundaıt' EpıKÄdyKtav TOOV. 
22 eüpev Beös, KAG vıv ebpoio’ Avdpäcı Bvartoig EXeiv 
23 WVÖuATEV KEPAAÜV TTOAAAV VÖHOV, 

24 euKked Aa0ddowv HvaoTnp’ Ayuıvwv, 

d AETTOU diaviıdöuevov Xalkou Hand Kal dovakwv 
26 Toi napa xaddlıyöpw valoıdı trökeı Kapitwv 
27 Kapıcidog Ev TEUEVEI, TTIIOTOL XOPELTÄV HOPTUPES. 
28 ei dE ri ÖABog Ev Kdväpdımoıdıv, AVeU KaudTou 
29 ob @aiverar' Ex dE TEAeuTäadeı vıv, TiTol OAUEPOV, 
30 daimwv. TO dE MÖPTINOV OU TTAPPUKTOV, AAN’ EdToı XpOvog 
31 outog Ö Kal Tıv’ deAneia BakWwv 
32 Eutakıv Yvibnas TO utv Duden, TO d OUNW. 


23 wvon. die Hsch., nicht wvuu. 29 rjrorı oduepov zwischen Kommata, 
Bücheler. ‘31 deAneia Mommsens Vermuthung statt deAnig, das er im Text be- 
lässt. 
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ihr Schicksal der Versteinerung gebracht, „den steinernen Tod“ P 10,47. 16 
Medusa war im Uebrigen schön. Dass sie sich ihrer Schönheit zur Athene rühmte, 
zog ihr die Feindschaft der Göttin zu. 


der Sohn der Danae, den wir vom regnenden Gold herleiten. Aber nach- 
dem aus diesen Mühsalen den lieben Mann die Jungfrau gerettet, schuf 
sie der Flöten stimmvolles Lied, um das aus Euryale’s bebendem Kiefer 
hervorgestossene gellende Jammern mit Tonzeug nachzuahmen. Es er- 
fand es die Göttin, und als sie es erfunden den sterblichen Männern zum 
Behalten, nannte sie es vielhäuptigen Satz, den rühmlichen Mahner an 
volkaufregende Kämpfe, 


19 nicht vielstimmig, sondern ganzstimmig, stimmvoll, seelenvoll, vgl. 
O 7, 12. Ein Lied ohne Worte. Diese Flötenweise (nicht die Flöte) erfand 
Athene und theilte sie zur Verbreitung unter den Menschen einem irdischen 
Musiker mit. Das Beiwort sterblich ist V. 22 so wenig müssig wie V 1. 20 Stheno 
und die Schlangen sind aus V. 9 hinzuzudenken. 23 die ihm überlieferte Be- 
nennung vielhäuptig leitet P. von den vielen Häuptern der Schlangen und der 
beiden Gorgonen ab, deren Jammer durch die Flöten nachgeahmt wird. Wir 
müssen nach dieser Ode annehmen, dass der vielhäuptige Flötensatz von einem 
Chor von Flötenspielern ausgeführt wurde, deren jeder dabei auch zum Solo Ge- 
legenheit erhielt, so dass sie mit einander wetteifern konnten. 24 die feierlichste 
Er war die an den Todtenfesten zum Gedächtniss der in Schlachten 

efallenen. . 


der durch dünnes Erz oft hindurchzieht und durch Rohre, die bei der 
schönchorigen Stadt der Huldgöttinnen heimisch im Weichbild der Ke- 
phieis, der Choreuten treue Zeugen. 

1II Wenn irgend eine Glückseligkeit unter Menschen aufleuchtet, 
geschieht es nicht ohne Weh; doch vollkommen machen wird sie, wahr- 
lich so heute, die Gottheit. Am Schicksalbestimmten aber kann man 
nicht vorübereilen, sondern die Zeit wird derart sein, dass, nachdem eie 
einen auch mit Unvermuthetem geschlagen hat, sie wider Erwarten das 
Eine schenken wird, das Andere noch nicht. | 


25 oft] die Weise wird bei jeder Aufführung oft wiederholt. Das Instru- 
ment bestand aus Robr mit metallnem Mundstück. Es wurden auch (ob bei 
dieser Weise, ist fraglich) zwei solche Flöten gleichzeitig geblasen, mit gemein- 
samem Mundstück oder gesondert. Besonders berühmte Rohre wuchsen in Böo- 
tien. Dort war es, wo Athene dem Perseus den Sieg verschafft hatte. 26 Or- 
chomenos in Böotien, O 14, 3. Sie „wohnen“ dort, beseelt, gefühlvoll, s. zu 19 
und vgl. 27: treue Tan: en 27 Kephisis die Nymphe des Kopaissees. Zeugen 
als den Chorgesang begleitend. 28 Weh, vgl. V. 10. 29 sie, die Glückseligkeit. 
Die Gottheit ists, die as Glück vollkommen macht, sie wird es auch dir heute 
vollkommen machen durch die Siegerehrung, die mit diesem Liede beginnt. Der 
Dichter versetzt sich in den Tag der Aufführung der Ode. Es kommen aber 
wieder auch Schicksalsschläge, auf die man nicht vorbereitet ist. Man darf 
auch nicht wähnen, nach Trübem müsse eitel Sonnenschein folgen. Auch den 
Schwergetroffenen wird dann wohl Einiges gewährt, aber Andres wird auch ihnen 
vorenthalten. Das Schlusswort oörnw fordert threnosartig Entsagung, nicht aber 
ohne Hoffnung zu lassen. 


TU DB mmn mm 1 mn 
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Auf den Knaben Agesidamos aus der Epizephyrischen Lokris, 
Sieger im Faustkampf in Olympia. 


"Eotiv dvöpwWroıg Aveuwv ÖTE TTÄEIOTO 

xpfcıs, Eotıv d’ obpaviwv ÜdATWV, 

Öußpiwv Traidwv vepelac. 

ei dE Tüv NöVW TIG EU TTPKCTON, MEATTAPLES ÜHVoL 
VOTEpwv Apxa Aöywv 

TeAXETaI Kat MOTÖV Öpkıov Herakaıg Üpetaic. 


SS Oma 


A Ad@pBövntos d’ alvos "OAuumovikaıg Zu zeleuy Suolse 

8 00TOg Aäykeıtar. TA uEv AnetTepa ver Duylssse 

9 yAloca moaiverv Edeker' u zelawgle 

10 Ex Beoü d’ Aviip Gopoig Avdei mparideogtv. _. eyarlsstlsge te 
11 io0ı vöv, "Apxeotpätou Lönßs dv, -ul--I-Ul- 

12 not, tes, ’Aynoidaue, nuyuaxiag Evexev _|--|-ul-ul-uul-uule 
E xöouov Enmi Otepäavw xpudeas E\aiag ae 

14 Aaduneini xeAadndw, SuWEsol-H 

15 rWv Zepupiwv Aokpwv yeveav dAeywv. _uuul--I-uui-uul- 

16 Evda Ourkwudzar'" EyrYuacoudı yelassde 

17 un vıv, & Moicoı, gurökeıvov orparov —!--!-U--|-U- 

18 und’ Areipatov KaAWwv, RE 

19 Axp6dopöv TE Koi OIXHaTAv zuuayelel 


19. 20 &pizeodan. TO Yap euguts oör’ aldwv u_I-I-uul-uul--|-ul-- 20 


aAwrmE 
21 00T’ &pißponor Aovres dlaaAdkaıvro NBos. -U|-ul-ul-|-ul--I-ul-u 21 


3 Komma vor, nicht nach oußp. 13 emı mit allen Hsch. ausser A, mit 
dessen anpı der Vers 4216 beginnen würde. 21 008’ nur A. 


1231233. S 5 und 6 liessen sich. die je drei ersten Silben abtrennen. 
streiche ich Em-. Auch Lemma in A hat nur Zepupıwv, was auch O 10, 16 an- 
erkannt nothwendig ist, vgl. P 2,20. Twv EmXepupı- wäre 426/222, wobei ver- 
wunderlich, dass mı so ausgedehnt. Twv an den Schluss des vorigen V. zu 
schieben, so dass dann EmLegupı- 241222 (vgl. P7 SV 5), lässt sich nicht durch 
to yap am Schluss des gewöhnlich drittletzten V. stützen, denn das gibt doch 
ausser dem Artikel noch Einleitung zu einer Begründung, ist aber besser nicht 
als Versschluss anzusetzen. Wahrscheinlich ist auch jenes twv zu streichen. 


01 11 

Der Sieg Ol. 74 (Schol.) = 484 v.C. Pindar sah ihn, O 10, 127. Gesungen 
sn einen in Olympia, jedenfalls noch in Hellas vor der Heimreise des 

iegers. 

Zu 6iner Zeit bedürfen die Menschen am meisten der Winde, zu 
einer andern der himmlichen Wasser, der regnenden Wolkenkinder. Wenn 
aber mit Arbeit einer Glück gefunden, so steigen honigtönende Hymnen 
als Anfang späterer Erzählungen und als zuverlässige Versicherung über 
grosse Tüchtigkeiten. 

Ein neidloses Lob bleibt Olympiasiegern dieses geweiht. Darin will 
unsre Zunge Weide geben, von Gott her aber blüht der Mann durch 


weise Gedanken. Gleicherweise also, — wisse es jetzt, Sohn des Arche- 
stratos, will ich wegen deines Faustkampfes, Agesidamos, 
l 421331 3121312) 33 23=5 a 
2 42|33[ 312]312|3 23 5 be 
3 42133 312|3 22 4 d 
4 4214242 33 312]312| 33 43 7 ec 
5 4233) 4213 4 ad 
6 42/33|42|42f 312|312]3 43 7 bd 
9.12.12.15 
E 312]312' 33/42: 38 9325 d 
2 312312, 33 3 a 
3 3j222| 33/ 312|8123 235 6 
4 42|33|42;42|42|3 6 a 
5 42|33]42|33; 42|83 6 d 
6 42|33] 423 4 b 
7 3121312 6133 4 d 
8 24161312|312| 3342| 33 232 7 oo 
9 424242 6/ 42| 3314242 4 8 b 


eine Zier süssen Liedes, die dem Kranz goldenen Oelbaumes hinzukomme, 
ertönen lassen, indem ich des Geschlechts der Zephyrischen Lokrer gedenke. 
Dort gesellet euch dem Festzug! Verbürgen will ich mich, o Musen, 
dass es nicht zu fremdenscheuer Volksschaar, nicht zu einer im Schönen 
unerfahrenen, dass es zu einer hochweisen sowohl wie auch speerschwin- 
genden kommen werde. Angeborene Art umändern könnten ja weder der 
brandrothe Fuchs noch die lantbrüllenden Löwen. 


1 Winde] zur Schifffahrt. 2 Wasser] für die Saat. 6 Versicherung dass 
wirklich grosse Tüchtigkeit Grosses erreicht hat. 9 dieses] das Lob durch Lie- 
der. Die Dichter besingen gern, V. 9. Manche Andere loben nicht ohne Neid. 
bleibt geweiht] wie ein aufbewahrtes Weihgeschenk, wie ein Standbild des Siegers. 
darin] in Hymnen, V.5. unsere] die der Dichter. 9 Weide] vgl. J 4, 10f. Am 
Loblied weidet sich der Gelobte. 10 weise Gedanken] der Sänger gibt nur Ruhm, 
Weisheit gibt Gott, dem Sänger wie dem Besungenen. P weist dem werdenden 
Manne Höheres. 12 Gleicherweise] wie überhaupt die Dichter den Sieger und 
die Seinen preisen mit gottgegebenem Lied. 11 jetzt] ich sage es gleich jetzt 
in diesem Liede, das nur ein vorläufiges ist. 17 es] das Lied, 15f.. 19 hoch- 
weise] Epiz. Lokrer waren die Dichter Xenokrit und Erasipp und die Dichterin 
Theano. speerschwingende] berühmt war ihr Sieg über die Krotöniaien, 20-21 
lautbrüllend kommt er, nicht lautlos geschlichen. Die Lokrer sind stark und 
kühn wie Löwen, klug wie Füchse. Von Melissos, dem Allkampfsieger, sagt 
P. J 3—4, 63f., er sei dem lautbrüllenden Löwen an kühnem Muthe gleich, an 
nn Fuchs, der, sich auf den Rücken legend, den Angriff des Adlers 

esteht. 
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Für denselben Sieger. 


1 Tov "OAuumovikav dvayvwre yoı 1 
2 "Apxeotpdatou nalda nöd Ppevög 2 
3 Euäg yerpantar' YAuKd Yap aurWw uEeAog Öpeilwv 3 
emieiad’, db Moic’, dAAa au Kai Buyarnp 4 
4 ’Aradeıa Ardg 6pPa xepi 5 
5 EPUKETOV WEUDEWV 6 
6 evımav Adırökevov. 7 
Ao. Exadev yüp EneAdivv 6 nerAwv .: 
| xpöovog ulu-uu--Iueouuliz 8 
8 d&uöv xaraioxuve Badu Xpeoc. !-u-I-uul-uu 9 
9 Önwe de Adoaı duvarös ÖFelav 
ETTIUOUPÜV Blesl2ugoln Suövles 10 
TÖKoG. HvaTWv vüv yARpov EAL0- 
COuEvav OU OR ME EU ONE 11 
10 öna Kuna xatarkudce fEov vwi--Iuuu-|-u- 12 
11 öna TE xoıvöv AöYov elle 13 
12 gilav Tioouev &; xüpıv; l-j-vul-us 14 
Ea veneı yap "Arpexeıa öAıv Slswvlgevole 15 
13° Aoxpibv Zepupiwv, -I-vvule 16 
14 ye&deı TE apıcı Kakkıöra u/-|-uul-uule 17 
15 xatxirkeog "Apng. Tpüre de Ku- 
kvera uaxa kat onepßiov wul-uuul-uuul-|-uul-uc[ u 18 
16 “Hpuxkea. müKtag -Izugle- 19 
d’ Ev "OAuumadı vırWv vulesrlsse 20 
17 "Ma gQeperw xäpıv Be ee 21 
18 ’Amoidbayog sc -)-u-|uxr 22 
19 ’Axnei Tiatporkoc. ulvevule 23 
20 Onkong dE Ke PUvT’ Apera noti _|-uul-uul-ur 24 
21 TTEeAWPIOV V-luvvu 25 
Ööpuacaı > les . 236 
x\&og Avip Beoü Oüv naddud. Luu-|u--|uur 27 


11 Ovarwv haben alle besten Hschr. 15 noAıv nach bester Ueberlief. 


Ss 4 3 D 5 3 2 3 
a b ac bi cd b ac 
12. 10. 11. 8. 
E 3 2 4 6 2 2 2 2 2 3 2 2% 
b c d a be a ce ad c b a bd ce 


Keine weitere Verstrennungen möglich, wenn nicht E 6: 11/5]1115i3. 

Die Bemerkung der alten Schol. zu 25 reAdbpiov: Ta dVo ia Zori nepio- 
dos ı7 oullaßhv tritt offenbar einer älteren Ansicht entgegen, nach welcher 
ze\upiov und nur dies getrennt war von dem Schluss der E, so dass dieser an- 
fing ?,|32]1112 usw. wie oben. Hiernach liesse sich unsere Formel für die E so 
a: 3246 222022093 2 4 

bc da cc a deac dk ac b 
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Gedichtet in Theben (V. 109) 01. 76,1= 476 v. C., damit es in Lokris bei 
der Erinnerungsfeier des Sieges vorgetragen werde. S. zu V. 8 

Den Olympiasieger leset mir, des Archestratos Sohn, wo in meinem 
Geist er geschrieben steht. Nämlich ein süsses Lied ihm schuldend, hab 
ich eg vergessen, o Muse, aber du und o Tochter des Zeus, Wahrheit, 
mit ausgestreokter Hand wehret beide ab den Vorwurf der Falschheit, 
den gastfreundkränkenden. 

Indem ja fernher gekommen die bevorstehende Zeit, beschämte sie 
meine tiefe Schuld. Gleichwohl jedoch ist den Zuwachs scharfen Tadels 
zu tilgen der Zins im Stande. Wohin jetzt den Kiesel der Sterblichen, 
den rollenden, die flutende Welle hinabspülen wird? und wie wir die ge- 
sammte Rechnung zahlen werden zu freundlichem Danke? 


1 anal, 


212 
2| a2 sır] | 
22121 au! sfe % 
122 3 z 
- 32 sınsıı]® 
2 32 11121 212] 
2 
1 leıaiaız) 
11 
1! 8 
1) 311 121113 
2) a8 
25} sus? 
les: So sul, 
2811.32) 
1 81] 122, 
2; su u. 
z12121 
ı 1211[3 
asıılsmı; 2 
1411 
21518 
abi 
1112] er 


Es ordnet ja Unentwegtheit den Staat der Zephyrischen Lokrer, und 
sie bemühen sich um Kalliope und den ehernen Ares. Zur Umkehr aber 
brachte der Kyknosstreit selbst den übergewaltigen Herakles. Als Faust- 
kämpfer am Olympiafeste Sieger, möge dem Ilas Dank erstatten Agesi- 
damos wie dem Achill Patroklos. Schneidigkeit gebend mag wohl den zu 
Tüchtigkeit Angelegten in die Bahn eines Riesenruhmer bringen ein Mann, 
hilft Gottes Hand. 


Leset] bringt mir in neben was vo en, aber unverloren in mei- 
nem Gedächtniss. Angeredet sind Muse und Wahrheit, 3 süsses Lied] das 
O0 11, 16 versprochene. 7 kränkend) P fühlt sich gekränkt durch den Vorwurf 
absichtlicher Unterlassung. 8 fernher] von vor 8 Jahren. P hatte die Absicht 
gehabt zur ersten Erinnerungsfeier, vier J. nach dem Siege, ein Lied zu senden. 
Aber 480 vergass er es: Xerxes stand in Hellas, er nahm zur Zeit der olymp. 
Spiele die Thermopylen. Zeit] die Wiederkehr des Siegestages ist nahe. 9 tiefe] 
gehäufte, Kapital und Zinsen. 10 Zuwachs] dies liegt in der Präpos. des 
sonst nicht vorkommenden &tmuoupd. Mit der Zeit wächst Schuld und Tadel. 
Den Zuwachs des Tadels tilgt der zum Schuldkapital hinzukommende Zins. 
11 Ich frage mich wohin, —. Kiesel] das bei Abstimmungen gebräuchliche 
Steinchen. Also Urtheil. Der Sterblichen] ihr Urtheil ist wandelbar, rollend. 


A n30 


I Wollog ılen Barden 14 wir) eh mit Hülfe der Muse und der Wahrheit 
| mb] Maprtinb und Zunwen, 1%) Antwort auf die Frage. ÜUneutwegt- 
tl ln Anl Onnnten Anm Aber Handel waren berühmt. Man wird P nicht 
tenponspendih henunnhhuetlon, Hm aleht zu viel zu Last schreiben. Und als Verehrer 
Ha I nl lm A wre din Fukrer reude haben an diesem Gesang über Herakles. 
It fealon] Alan Nrom nndlun meinem Bahn Kyknos gegen Herakles beistand, wich 
ULDCTU EC TITRIIE er ling un dienen Zurlickweichen des Heros ist tröstlich 
I nl Agehnne Baslenon, lin Ihrem nie bekriegenden Nachbar, dem Tyrannen von 
I wit, Atinaklan, arlult gewnohmen waren und nur durch Hierons von Syrakus 
Yu huopul yeah Miinmisolung befreit wurden, vgl. P 2,19 f. Wahrschein- 
ke nen In Hlenmanllon Inlire A708 geschehen, in welchem P dies Lied ver- 
be Anh chillen hekenen Freundliche Rücksichtnahme auf inzwischen 


N Biayavy B EAutluv Xüpmu Tralpoi TIVeEg, 28 
si EV AM MUVEV Brötw @Paog. 29 
al ara D Ekulpetuv deln BEMITES WPOAV 30 

Ay, Av dııalp aamarı näp Tiekoroc, 31 
N RsanlvV ERINANOV. ERTIERTUTO, 32 
au ertel Hlnserdunov 33 
ı Kisitinv ArarevY dumMOve, 34 
\ı Nepve D Evputov, is Auyeav AdTpıov 35 
22 URKOVI EKWV MOBOV UTrEpßıov 36 
MU NPUUGOITO. Adxyamdı dE doxeudaıg Uno Kiewväv 37 

duuude Kal xeivoug Hpaxkeng Ep’ Hd) 38 
y' ur NPOGHE TrotTt Tıpuvdlov 39 
w ENEPUAV AUTW OTPATÖV 40 
ER MuxXoig Huevor "Akıdog 41 
ER MoXioves üteppiakoı. 42 
a" xal uav Zevandtag 43 
Ya Enewv Baoıkeüg Ömdev 44 
"6 ou TOAAOV ide atpida TOAUKTNTOV UNO OTepeW Trupi 45 
37 rraayois TE O1dApoU 46 

Badlv eig Öxetöv Atas 47 
AS Towav Edav rökıv. 48 
39 veikog dE KPETOOVWYV 49 
40 ArtoBeod’ Anopov. 50 
41 Kai Keivos Aßoulia ÜCTaTog 51 
42 AAWCIOG | 52 

Aavracaıg 58 

Havarov ainlv oUK EEepuyev. 54 


34 Hschr. und Ausg. nepve Kreatov, Va Kreärov, aber Il 2, 621 Krearov. 
45 Hschr. und Ausg. moAuxteavov. Aber eü kann nicht für eine dreizeilige Länge 
stehen. Auch moAuxtrjuov’ würde passen. 


0 10 15 


Geschehenes leistet P mehr als er versprochen. Er berührt nun noch einen an- 
dern Fall, in welchem Tapfere sich zurückziehen mussten: Telephos trieb die 
starken Danaer zu ihren Schiffen, nur Patroklos hielt mit Achill Stand, O 9, TO f., 
vgl. tpeyaıs dort mit tpane bier V.18. In diesem Vorfall findet P einen Ueber- 
gang dazu, den Ages. zu loben und väterlich zu belehren. Er vergleicht ihn dem 
Patroklos, der als Heros der Opuntischen lLokrer gewiss auch bei den Epizeph. 
besonders hoch verehrt wurde. Wie Patr. nur mit Achills Hülfe Stand halten 
konnte, so verdankte Ag. den Sieg dem Ilas, der (nach dem Schol.) sein Kampf- 
lehrer war, und der ihn wohl nach Olympia begleitet hatte und dort unter den 
Zuschauern anfeuerte. Auch P selbst weiss sich als Lehrer des Ag., nämlich in 
der Lebensweisheit, mit Gottes Hülfe, vgl. O 11, 11. 24 P vergleicht den 
Lehrer dem Wetzstein, vgl. J 5, 72£. ; 


Einige Wenige empfingen mühlose Freude, vor allen Werken dem 
Lebenslauf eine Leuchte. 

Il Zu besingen heischten Zeus Satzungen den auserlesenen Wett- 
kampf, den er mit einer Sechszahl von Altären bei dem uralten Grabmal 
des Pelops stiftete, nachdem er den Poseidonsohn getödtet, den adligen 
Kteatos, 

29 vor allen Werken] bevor sie sich anstrengen, haben sie Fülle und Freude. 
Die Reichen, vgl. OÖ 2, 53f. Auch dieses Glück war dem Ag. zu Theil gewor- 
den, er gehörte einem reichen Hause an. Aber der Reiche soll seine Kraft an- 
strengen. Von den Werken, die Ag. auszuführen hat, war der Faustsieg ein 
guter Anfang. Der Olympiasieger reiht seinen Namen den berühmtesten an. 
Dies führt P aus durch die Erzählung von der Stiftung und den ersteu Siegern. 
30 Pelops, des Herakles Urgrossvater. Vgl. O 1, 9. 32 Altäre für Zeus und 
Poseidon, Hera und Atbene, Hermes und Apollon, die Chariten und Dionysos, 
Artemis und Alpheios, Kronos und Rhea. stiftete] der schon erwähnte Herakles, 
wie allbekannt war. 

getödtet auch den Eurytos, auf dass er von Augias, vom wider- 
willigen selbstwillig, den verdienten Lohn mit Gewalt eintreibe. In 
Dickichten lauernd unter Kleonai, bewältigte Herakles auch jene auf dem 
Wege, weil sie vormals ihm das Tiryntbische Heer vernichtet, in den 
Schlapfwinkeln von Elis gelagert, 

Kteatos und Eurytos, Söhne des Poseidon und der Molione, schlugen das 
Heer des Herakles, als er aus Tiryns gegen ihren Oheim Augins zog. ieder- 
um eine Niederlage des Heros. Vgl. zu 18. Darum überfiel und tödtete Hera- 
kles sie bei Kleonai in Argolis auf ihrem Zug zu den Isthmischen Spielen. Dann 
machte er dem Epeerkönig Augias ein Ende. 

sie die übermüthigen Molionen. Und wahrlich der gastfreund- 
betrügende Epeerkönig sah ‚nicht lange danach seine väterliche reichbe- 
güterte Stadt unter strengem Feuer und Eisenschlägen in tiefe Grube des 
Verderbens gesunken. Eine Streitsache Stärkerer beiseitzuschieben ist un- 
ausführbar. Auch jener ist durch Unbesonnenheit zuletzt, in Gefangen- 
schaft gerathen, jähem Tode nicht entgangen. 

Augias war, indem er die Lohnforderung des Herakles unbeachtet liess, 
nicht nur ungerecht, sondern auch thöricht, denn Herakles war der Stärkere, 
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Punkt nach eoprav 713, nicht nach Te 75. 
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6 8’ äp’ ev Tliog Eocıg ÖAov TE OTpatöv 
Aalav te näcav Arös AAKınos 


vlög otaBnäto Zadeov AACOS TraTpi neriotw’ 


nepi dE trakaıg "AAtıv uev öY’ Ev xadapu 


- DIEKPIVE, TO DE KUKÄW TTEDOV 


EonKe döprov Auaıy, 
tuuaoag nöpov "AAQpEeoU 


HETÜ dDuWder’ Avaktwv BeWv' Kai nOYov 
Kpövou npPoGe@BeyEato, np600E Yüp 


VvYUNVOG üg Oivöuoog Aäpxe Bpexero nord 


vıpadı. TaUTq D’ Ev TTPWTOYÖVW TEXETA 
napeotav uev äpa Moipoı oxedöv 

Ö T’ EEeAeyxwv LOVoG 

araBdeıav EriTuuov 


Xpövog. TO dE Tapaves Iiv 
nöpow KOTEPPATEV 
öra TAv TtoAEnoro dOcıv 


Axpöbıva dıeklvv LBve Kai evraermpid’ Önwg äpa 


EOTAIGEV EopTäv. 

obv "OAuumadı TTPWTA 
vIKapopiaıoi TE 

TIg dN TTOTAIVIOV 

EAaxE OTEPaVOV ° 

Xeipeodı TTOCIv TE Kai Apnarı, 
AyWviov 

ev döEa 

BENEVOG EUXOG, kprw xadeAwv; 
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Er aber dann, nachdem er in Pisa versammelt sein ganzes Heer und 
alle Beute, des Zeus mächtiger Sohn, mass einen heiligen Bezirk ab für 
den höchsten Vater, und umhegend zeichnete er die Altis im Lichten aus, 
die Ebene rings aber bestimmte er zur Erholung beim Mahl, ehrend 
die Furt des Alpheos 


mit den zwölf herrschenden Gottheiten, und den Hügel benannte er 
den des Kronos, vorher nämlich ward der, als Oinomaos regierte, namen- 
lose benässt von vielem Schneefall. Bei diesem erstgebornen Feste tra- 
ten dann die Moiren nahe und die allein die echteste Wahrheit erweisende 

62 vgl. zu 32. Alpheos war mit unter den Zwölf. 64 namenlos] keiner 
Gottheit geweiht. Oinomaos]) O 1, Ayfg. Auch Pelops hatte den Hügel noch 
ungeweiht gelassen. Dem Schnee war er im Winter ausgesetzt, im Sommer der 
Sonnengluth, weil baumlos; Herakles bepflanzte ihn, O 3. 66] Moiren] bei der 
Geburt O 6, 42, hier beim erstgeborenen Fest. 


Zeit. Das Bekannte hat sie im Weitergehen erzählt; wie er den 
Kriegserwerb als Erstlinggabe vertheilend opferte, und wie er dann 
das vierjährige Fest stiftete. Bei der ersten Olympiafeier und den Sieges- 
gewinnen wer nun erlangte den frischen Kranz mit den Händen und den 
Füssen und dem Wagen, des Wettstreites Wunschziel in die Ehre setzend, 
durch die That es erreichend ? 

Das jetzt Allbekannte ist von Geschlecht zu Geschlecht überliefert, münd- 
lich und schriftlich, durch die Zeit, die bei der Stiftung gegenwärtig war. 72 
vertheilend] den zwölf Göttern. 80 Ehre] deren Zeichen der Kranz. Der Preis 
bestand nicht in Geld oder Geldeswerth. 
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otadiou uev Aploteuoev eUBUV TOVov 

tool Tpexwv rraic 6 Aıkuuviou 

Olwvög, ixev dE Mideadev Otpatöv EAauvwv’ 
6 de rag xudaivwv "Exenos Teyeuv' 
Aödpurkog d’ Epepe Truyuäs TEXog, 

Tipvvda valwv mökıv' 

av’ Innomı dE TETPATIV 


ano Mavrıveas Zänog "Akıpodiou’ 

üxovrı Ppaotwp EAade OKonöv' 

näKog de Nixeüg Edike TTETPW XEpa KukkWcang 
ünep Andvrwv. Kal Ouunaxia Böpußov 
tapoiduFe ueyav. Ev d’ Egmepov 

Epiekev euWTIdogS 

ceAAvas Eputöv Püog. 


deldero dbE TTÄV TEnEvog 
tepnvaicı Haklaıg 
tov EykWnıov Adupi TPOTLOV. 


Apxais dE nPoTepang Erröuevor Kal vuv Errwvuuiav XApıv | 


vikag AdyYepWxov, 
keAudnoöuedan Bpovrav 
xai nuprrakanov BeAog 
Öpdıkzünou Atög, 

ev Anavrı xpärteı 

aldwva xepauvöv Apuapöta, 
xardWoa DE 

uoAnd Trpög 

xölauov Avriaker MEAEWV. 


Hsch., -xia, 
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89 Die Hschr. haben cay’ aAtppoßıou oder .oug, oder -ıpo-. Schol. notiren 
Böckh Bergk Mommsen Zayog ukıpoßiov. 92 andre gute 


In der Bahn der Beste, spannkräftig gerade aus mit den Füssen 
eilend, war des Likymnios Sohn Oionos, er kam von Mides ein Heer 
führend; der im Ringen Tegea verherrlichte, war Echemos; Doryklos trug 
des Faustkampfes Preis davon, er der in der Stadt Tiryns zu Hause; über 
vier Rossen, 

Midea und Tyrins in Argolis, Tegee und Mantinea in Arkadien. 


aus Mantinea Samos, des Halirothios Sohn; mit dem Wurfspiesse 
traf Phrastor das Ziel; in die Weite warf Nikeus mit dem Steine, die 
Hand kreisend, über allesammt hinaus. Und die Kampfgenossenschaft 
sprühte dazu gewaltiges Brausen. Den Abend aber füllte mit Glanz der 
schön blickenden Selene liebliches Licht. 


92f. brausenden Beifall. Die Spiele fanden immer zur Vollmondszeit statt. 


Und durchsungen ward das ganze Weichbild bei fröhlichen Festlich- 
keiten in der Lobliederweise. 

III Dem in der Vorzeit Begonnenen folgend wollen wir aber auch 
jetzt für den prächtigen Sieg als Dank, der nach ihm benannt, preisen 
den Donner und das feuerhändige Geschoss des tosenerregenden Zeus, den 
mit Allgewalt gerüsteten flammenden Strahl, und schwellender Gesang 
zur Rohrflöte soll es aufnehmen mit den Liedesversen. 

96 mit Gesang erfüllt. 99f. nach dem Sieg benannt] der Olympische Sieg 


verlangt ein Olympisches Siegeslied. 101 wollen wir] wie hiermit geschieht. 
106 f. die Musik ist dem Text gewachsen. dvrıdlw c. gen. wie dvrıdw. 
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ta map eüuxkeı Aipkg Xpövw uEv pävev, 
ad’ lite noig EE aAöxoU TraTpi 

rodeıvög IiKovrı veötaTog TO navy Non, — 
nara dE Tor Bepnaiver pıAötarı vöov, 


. enei nAoütTog 6 Aaxlıv TTOoIueva 


EntaKtöv AAAÖTPIOV 
BVagKovri OTUYEPWTATOS, — 


kai öTav ara Epkaıg doıdäg ATEp, 
"Anoidau', eis "Aida SToduöv 

Avdp ixnran, xKeveü nveigang Ertope MöXO 
Bpayv rı ‚Teprevöv. tiv d’ advenng TE Aupa 
YAuxüg T’ audAög Avandacdeı XApıy, 
Tpepovri d’ eupl xAkog 

xöpaı TTiepides Aröc. 


Eris dE OUVEPOTTTÖHEVOS 
onoubä xAuröv Edvog 

Aoxpüv ANPENTEOOV, nekırı 
euÜvop“L nöAıv xataßpexwv' aid Eparöv d’ Kosteinkre 
aivnca, TÖV eldov 

Kpateovra xepög Axt 

Bruuöv nap ’OAuumov 

KEIVOV KATÜ XpÖvov, 

ldEg TE Kaddv 

LPG TE KEKPULEVOV Ö NOTE 
Avanbeu 

T’avuundeı 

uöpov Akaixe Tüv Kunporevel. 
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130 durch Komma nicht vom Vorhergehenden, sondern vom Folgenden 
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IV Diese sind bei der hochberühmten Dirke zwar spät erschienen, 
doch wie ein Sohn von der Gattin dem Vater ersehnt ist, der schon zu 
der Jugend Widerpart gekommen, — sehr, wahrlich, erwärmt er durch 
Liebe den Sinn, denn der Reichthum, der einen fremden Hüter aufge: 
drängt bekommt, ist dem Sterbenden ganz verleidet, — 

109 Diese] die Verse. Dirke] J 5, 74. 7,20. P schreibt dieses Lied in The- 
ben. 111 Widerpart] das Alter. 112 er] der Sohn. Liebe] zu ihm, die sein 
Dasein hervorruft im Vater, und die dann durch seine Gegenliebe genährt wird. 


so hat auch ein Mann, wenn er nach schönen Thaten ohne Gesang, 
o Agesidamos, in Hades Halle komnıt, Unerfülltes ersehnend, durch die Müh- 
sal etwas Kurzes von Freude erreicht, Dir aber streuet Wohlgefallen 
die holdredende Lyra und die süsse Flöte, und nähren weiten Ruhm die 
Pierischen Mädchen des Zeus. 


Dem Erben wird der überlebende Ruhm (s. P 1, 100) verglichen. Beide 
erhalten den Mann im Gedächtniss der Nachwelt. 


Ich aber mit erfassend in Eifer, umarme das berühmte ‘Volk der 
Lokrer, mit Honig beträufend den Staat von braven Männern, und den 
liebenswürdigen Sohn des Archestratos preise ich, den ich obsiegen sah 
durch Stärke der Hand beim Olympischen Altar zu jener Zeit, einen 
Schönen von Gestalt und umflossen von dem Jugendreiz, “der einst dem 
Ganymed den scheulosen Tod abwehrte mit Hülfe der Kyprierin. 

123 mit] „zugleich mit dir die Lokrer erfassend, um der Umarmung willen. 
Bezug auf O 11, 15“. Biücheler. 130 bei jenem Olympiafest, lange ists her, 
V. 8.109.131 f. 1120, 282 £.: „der gottgleiche Ganymed, der schönste der Sterb- 
‘ lichen, den die Götter hinwegnahmen, dem Zeus Wein zu schenken, wegen seiner 
Schönheit bei den Göttern zu bleiben“. Vgl. O 1, 46. 135 Aphrodite. 
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P3 
An Hieron von Syrakus 
mit Erinnerung an dessen Pythische Siege mit dem Rennpferd. 


”"Hdekov Xeipwvd ke PıAupiday, 

ei XpeWwv TOUO’ Anerepas AO YAulocdus Korvöv eÜEATdm Ertog, 
ZWEIV TOV GTtOLXÖHEVOY, 

Ovpavida yovov edpunedovra Kpövov, 

Baoomoi T’ äpxeıv Taktou Prip’ ‚Ürpötepov, 

voüv Exovr’ avdpüv @DiXov' olog, Eivv Opewev TOTE 

TEKTOVO vwduviag Anepov Yurapxiac "AgkAnmıov, 

Apwa ravrodandv AAKTfipa vouawv. 


töv uev edinnmou G©Aeyio duyarnp 

Tpiv TeAEgoaL norponölw OUV ’Ekeıduig, daueioa Xpudeoıg 
TOEOLOLV un’ "Apteudog 

eis "Aidao dönov Bakduu kateßa 

texvaıs ’Anöllwvog. XöAog d’ oUK ANidıog 

yiveraı raidwv Aırös. & d’ Atopkaupikadd vıv 

Gurtlariuıcı Ppeviüv, AAAov alvnoev YAauov Kpußdav TTATpög, 
TP6OHEV Axeıpexöna Hıxdeioa Poißw, 


kai @PEpoıca onepua Heoü Kadapöv. 

ouK Eeıv” EAHEIV TpATEZav vunpiav 

oVdE TTAUPWYWVv laxüv ÜHMEValwv, Ökıkes 

oia rapdevor prAkoıcıv Eraipaı 

Egepiig VrroKoupiZeo®’ „Kordoig Ad ToL 
Npoto TWv Aneovrwv. ola kai rroAkoi 1r&dov. 
Eotı dE pühov ev Avöpumordtı HATALÖTATOV 
ÖOTIS aloxuvwv Emxubpra nantoiver TA Töpow, 
uerauwvıa Onpeuwv Aakpüvroıg EAttionv. 


7 yuiapkiag Hartung. Hichr. -xeoc. Vgl. Beoneola. 


TI OU DI m 


Abtrennbar nur noch die drei letzten Silben von E 3: 42,3, die letzten von 


24|3 oder 263. E3=S6 
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Gedicohtet in Griechenland, nachdem 476/5 Aetna gegründet war (V 75), 
aber vor den Pythischen Spielen der 29 Pythiade 474, die Hieron nicht nur einen 
Gedenktag zweier Siege brachten, die er in der 26 und 27 Pythiade mit dem 
Rennpferd gewonnen (Schol. P 1) = 486 und 482, sondern auch einen neuen Sieg, 
und zwar einen Wagensieg, der als das Grössere hier, wo von den früberen bei- 
den Siegen die Rede ist, nicht unberührt bleiben konnte, wenn er schon ge- 
wonnen war. Der Olymp. Sieg von 488 konnte bei der Pythischen Erinnerungs- 
feier unerwähnt gelassen werden, sein Gedächtniss wurde im ersten Olympiaden- 
Jahre erneuert. 


Ich wünschte, Cheiron, der Philyride, — wenn es nöthig, mit un- _ 


serer Zunge dies Wort aller Welt zu beten, — wäre am Leben, der Hin- 
geschiedene, des Uraniden Krunos weitbinsorgender Sohn, und herrschte 
über die Gründe des Pelion, der waidmännische Kentaur mit menschen- 
freundlichem Sinn, als weleber er einst erzog den sanften Künstler glieder- 
starker Schmerzlosigkeit, den Asklepios, den Heroen, den Verjager jeg- 
licher Krankheiten. 


1 salsst 312812) $ 23=5 a 

2 a2la3t 31213121837 42j33142]3 234 9 be 

8 3is121819) 3 3 .@o 

4 312|312| sıası2) 3 5b 

5 3l43j33ja2]381 sı2l 3 2 68 un 
6 aalast S1alaıalasr 423 232 7 
7 Ba 6! 42j83149j33ja213 36 9 ab 

8 s12l312l33f 43133 32 5 abe 

E aalsst B12laıa) 3 23 5a 

2 42/33la2133ja2'3 6 bh 

3 aalsst 3123121337 423 232 7a 

4 aalsıt  sSıalaıalsa 38 5 

5 312/312j387 42133142]3 34 7b 

6 ur 33f 42133'4213 u 
7 312]s12|33f g1alaıa] 3 33 6 ac 

8 aalsst Sıalaıalasf Aal}! 232 7b 

9 123121337 aala3laaj? 24 6 abe 


II Bevor diesen des rorsfrohen Phlegyas Tochter zur Welt ge- 
bracht mit Hülfe der mutterumsorgenden Geburtsgöttin, ging sie im Ruh- 
gemach bewältigt vom goldnen Bogen der Artemis in des Hades Haus 
hinab durch Veranstaltungen Apollons. Groll tritt nicht machtlos auf 
bei Kindern des Zeus. Sie aber ihn geringhaltend aus Verblendungen 
des Sinnes, lobte sich eine andere Verbindung ohne Wissen des Vaters, 
obgleich sie vorher dem haarwallenden Phoibos vereinigt 

und des Gottes reinen Samen trug. Nicht wartete sie ab dass das 
Hochzeitmahl komme, noch klangvoller Brautlieder Jauchzen, wie alters- 
gleiche jungfräuliche Gefährtinnen lieben in abendlichen Gesängen sie hin- 
zusoherzen, sondern fürwahr verlangte sie nach dem was sie nicht hatte, 
— wie es auch viele erlitten. Das ist aber unter den Menschen die thörich- 
teste Schaar, wenn man Vorhandenes verschmähend nach dem Fernen aus- 
schaut, Nichtiges jagend mit unerfüllbaren Hoffnungen. 
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EOXE TOIRUTAV METÜAAAV AUATOV 

kakkırrenAou Alina Kopwvidog. EeNBOVTog Yap euvAaoOn ZEvou 
AEKTpoLdıv ar’ "Apkadiag. 

oVd EAade OKomöv’ Ev d’ Äpa unkodokw 

TTvbwvı T600a1G Atev vaod Badıkeüs 

Aofiag, xovävı trap eVdLTITW Yyunav ıälv, 

navra idavrı vw" weudewv d’ OUX ÄNTETaL‘ KÄENTEL TE VIv 
ob Heög od Bporög Epyoıg oUTe Bovkaic. 


Kol TOTE Yvoig "loxuos Eidarida 

Zeıviav Koltav Adeuiv TE DÖAOV, TIEUWEV KAadIYyviTav Hevei 
HVoroav Aumuakerw 

€ Naxepeiav. erei napa Borßıabog 

Kpnuvoicıv dıkeı trapdevog. daluwv d’ ETEpog 

Es KAKOV TpEWOLG, EdaudcsaTo viv. Kai TEITövWv 

roAkoi Errtaüpov, auf 2’ EyPdapev. toAAav T’ Öpeı nÜp EZ IE 
onepuatog Evdopöv Aidtwoev Ukav. 


aA‘ Errei TEIXEL HEDav Ev Eulivw 

guyyovaı KoUpuv, cekas d’ dupebpanev 

A0ßpov "Agaiotou, tor’ Eeınev 'AnöAAwv' OUKETI 
TAacoua yuxd Yevog auov ÖAEOOTL 

OIKTPOTATW davarw HATpög, Bapeia OVv tradg. 

ÜG PATo‘ Banarı d’ ev ‚npurw KıxWv Trald EK VEKPOU 
üprage‘ KOIOMEva d’ AUTW dLEPaıvE TTUp&' 

kai Hd vıv Mäyvntı pepwv Töne Kevraupu dıdakaı 
roAunnuovag Avdpwrtodıv IA0daı vooous. 
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1 Sohn der Philyra. Nach Il 4, 219. 11, 832 Heilkundiger und Lehrer, 
plla ppovewv (vgl. hier V. 6) und dixansratog Kevraupwv. 2 nöthig dass auch 
wir Dichter dem noch Worte leihen. 6 zu dvdöpüv gQikov vgl. pllav Eevwv 
N5,8. Bücheler: „P meint doch wohl: obgleich wildes Thier, doch wie Männer 
(Menschen) mit plloc voüc“. 7 Aesculap. 9 Koronis, V. 27, vgl. Hesiods 
Eöen. 12 Ruhgemach wo sie mit Ischys gebublt 27 f. 14 ihn, den Groll. 
16 haarwallend P 4, 82. 18 dass der Vater ihr einen Gemahl gebe. 

Solchen grossen Verderb ergriff die Begier der schöngewandigen 
Koronis. Denn als der Fremdling von Arkadien gekommen, ruhte sie 
auf seinem Taager. Nicht entging es dem Ausschauer: im schafeeinnehmen- 
den Python weilend erfuhr es also des Tenıpels König Loxias, bei dem ge- 
radesten Berichter Ueberzeugung gewinnend, dem alles wissenden Sinn. 
Von Täuschungen wird er nicht berührt, und es verbirgt sich ihm kein 
Gott, kein Sterblicher mit Werken noch Plänen. 

29 Schafe zu Opfern. 31 der gerades Weges Nachricht bringt und ge- 
rade heraus redet. Sein Urtheil überzeugend. 32 den Raben, durch den es 
nach Hesiod Frgm. % Apoll erfuhr, erklärt Pindar hiermit als ein Bild des 
göttlichen Wissens. 

Und damals, als er gemerkt des Eilatiden Ischys fremder Beilager 
und den betrügerischen Unfug, sandte er die Schwester, die mit unwider- 
stehlicher Gewalt stürmende, nach Lakereia. Denn bei der Boibias Fels- 
gestaden war die Jungfrau zu Hause. Ein anderer Dämon aber, der sie 
zum Bösen gewandt, streckte sie nieder. Auch der Nachbarn viele wur- 
den betheiligt und gingen mit zu Grunde. Vielen Wald verzehrt auf dem 
Berge das Feuer, das aus Einem Funken hineingesprungen. 

35 Artemis 11. 37 in Thessalien. Boibias ein See. 3B8f. ein Erfol 
des bösen Geistes, der sie verführte, ist es auch, dass Artemis sie tödtet. 40 durco 
Pest, Schol. Luftige Höhenlage ist dem Feuer günstiger. So reisst des Hoch- 
gestellten Frevel Viele ins Verderben. 

Allein als auf den hölzernen Bau die Verwandten das Mädchen | ge- 
legt, und Hephaistos leckender Glanz es umlief, da sagte Apollon: nicht 
mehr will ich ertragen in der Seele, mein Geschlecht zu verderben in 
jämmerlichstem Tod mit der Mutter schwerem Unheil. So sprach er, und 
mit dem ersten Schritt anlangend entries er das Kind dem Leichnam;; der 
brennende ‚Scheiterhaufen flammte ihm auseinander. Und nun brachte er 
es tragend ‘dem Magnesischen Kentauren, der es lehre sohmerzvolle Krank- 
heiten den Menschen zu heilen. 


48 „schuf (machte) ihm eine leuchtende Gasse“. Bücheler. 49 Magne- 
sia in Thessalien. 
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Tous utv Wv, 80001 UOAOV AUTOPUTWY 

EIKEWV Zuvaoves fi TOAW xXaAkıb EAN TETPWHEVOL 

fi xepnadı TnießöAw 

h Bdepıvo mupi nepdönevor deuas A 

xeımwvi, Aucdcıs AAXov AAAolwv dxXEwv 

EZayev, TOLG uev noadakais Ettaoıdais AUPETWV, 

ToUg dE TTpogavea rivovras fj Yuloıg TTEPATTTWY TTAVTOdeEV 
päpuaxı, TOUG de Touaig Eotadev Öphoüc. 


ANA Kepdeı Kai T0pia debderaı. 

ETparnev ‚kai xeivov AYdvopı MIO Xpuoös Ev XEpdiv Puveig 
Avdp' Ex Bavdtou Konicaı 

Non AAwKöTa‘ xepoi d’ pa Kpoviwv 

Biyang di’ dupoiv Auıvoav Otepvwv xKüdekev 

ÜKEWG, aldwv dE KEpauvög EVEdkiuwev HÖPOV. 

Xph TÜ Eoıxöta TTüp barmövwv HAdTELUENEV Ovatais Ppactv 
Yvövra TO Täp Todös, olag elutv alcas. 


un, plla wuxa, Biov dBavatov 

OTNEDdE, TAv d’ Eunpaktov Avricı HaxXavav. 

ei dE Guppwv Avrpov Evar Erı Xeipwv Kai TI ot 
@iktpov Ev BuuW nelıyapves ÜUuvor 

äpetepor TIBEV’ iathpd Tol Kev vıv TIdov 

kai vuv EaAoicı Tapacyxeiv Avdpäcıv HEepPHÄäV VOdLWv 
N rıva Auatoida xexinnevov A Tatepoc. 

kai Kev Ev vauoiv uöAov 'Ioviav TAuvwv Bakaddav 
"Apedoudav Erri xpavav rap’ Aitvoiov EEvov, 


65 keine Interpunction hinter ppaoıv. 
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Ihnen daher, so viele kamen mit von selbst entstandenen Schwären 
behaftet oder von blankem Erz die Glieder verwundet oder ferngeworfnem 
Stein, oder durch Sommerbrand zerrütteten Leibes oder durch Frost, half 
er, andere von anderlei Weh erlösend, die einen mit mildernden Bespre- 
ohungeu umsorgend, die andern indem sie Linderndes tranken, oder Glie- 
dern allseits Heilmittel umlegend, andere aber brachte er durch Schnitte 
zum. Aufrechtstehn. 


Jedoch durch Gewinnst liegt auch Weisheit gebunden. Es verlei- 
tete auch jenen Gold, das zu erfreuendem Lohn in den Händen blinkte, 
dazu, einen Mann aus dem Tode zu holen, der schon hingerafft war; aber 
da, mit den Händen schleudernd durch beide hindurch, nahm Kronion 
schnell den Athem weg aus der Brust, und brennend trieb hinein der 
Donnerkeil das Ende. Es soll das Geziemende von den Gottheiten nach- 
suchen der mit sterblichem Sinne kennt was vor dem Fuss, welcherlei 
Looses wir sind. | 

62 mit jeder Hand einen Blitz. So das: Standbild des Zeus Horkios in 
Olympia und kleine bei den neuerlichen Ausgrabungen dort gefundene Bronzen. 
64 brannte sie zu Asche. 65 Eyvw Horv &vi ppeoi 111,333. 16,530. 66 nur 
die irdischen Verhältnisse. Dass wir sterben müssen. 

Nicht, liebe Seele, mühe dich um todloses Leben, sondern schöpfe 
mit dem wirksamen Hebel. | 

III Wenn aber. der besonnene Cheiron noch die Grotte bewohnte 
und irgend ihm Liebezauber ins Gemüth unsere honigtönenden Hymnen 
flössten, einen Arzt fürwahr überredete ich ihn wohl, auch jetzt edlen 
Männern gegen hitzige Krankheiten zu gewähren, einen der vom Latoi- 
den den Namen hätte oder vom Vater; und käme ich wohl in Schiffen 
das Ionische Meer durchschneidend an Arethusa’s Born zum Aetnäer 
Gastfreund, 

67 Selbstanrede.. 73 einen Apollosohn wie Asklepios oder einen Sohn des 
Zeus selber. Den Zeus als Aitnaios verehrte Hieron seit Gründung Aetnas ganz 


besonders. Vgl. 75. 75 Gastfreund] Pindar war also von Hieron eingeladen 
worden, nach Sicilien zu kommen. 
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Id ög Zupaxö0dangı venei Badıkeug, ' 16 
71 npaug ATToIig, OU Pdovewv ayadois, Zeivorg dE Ouuuacotös rap. 77 
72 Tö uev dLÖUNOG xOpıTag, 78 
73 di Karteßav, ÜYieiav dYwv Xpuoeav 79 

xüuov T’ aedAwv Tludiwv alyAav OTEPAVOIG 80 
74 TOUG Apıoteuwv Pepevixog EX Ev Kippa Tote, 8 
75 d0TEPOS obpaviov Paui TNAaUYEdTepoV KEeivw @PAOog . 82 
76 E£ıköuov ke BadUV TTÖVToV TTEPÄCaIG. 83 
Ad Ar Errevfacdaı ev Eyriov EOEAW 84 
78 Martpi, tav xoüpaı trap' Euöv np68upov Ouv Tlavi ueAtovron Bauda 85 
79 GENVAV Heöv Evvuyıan. 86 
80 ei dE AöyWwv OUVENEV KOPUPÜV lEPWYV 87 

ÖpBdüv eniotg, navddvuwv oloda TTPoTepwv’ 88 
81 ev rap’ EaAöv TTNHOTO TUyduo dalovri Bpotoig | 89 
82 ddavatoı. TU HEV Üv 00 duvavrar vAmor KÖGUW @PEpEIV, 90 
83 AAN Ayaboi, TA add Tpewavres EEw. 91 
Ed TIiv dE noip’ evdarmoviag Emetan. 92 
85 Aayerav Yap Tor TUPAvVvVovV dEepKETUN, 93 
86 ei rıv avöpuımuv. ö nerag möTuog. allıv d’ dAcdpalng 94 
87 oUk Eyevr out’ Alaxida apa Tinkei 95 
88 oUTeE ap’ avrıdew Kaduw' AEYovTaI AV Bpotüv 96 
89 OABov UTEPTAaTOV Ol Oxeiv, OITE Kai XPLOautukwv 97 
90 neATtoueväav Ev Öpeı, Moıcäv xai Ev EntanuAoıg 93 
91 ärov Onßaırs, Sn60’ "Apnoviov TÄHEV Boumıv, 99 
92 6 de Nnpeog euBoukou Oerıv naida xAuTav. 100 


87 iepüv. Seit. Alters schreibt man 'l&pwv, als Anrede. 


der über Syrakus waltet als König, milde den Bürgern, nicht nei- 
disch gegen Gute, Gastfreunden aber ein bewundernswürdiger Vater. Ihm, 
wenn ich ‚gelandet, doppelte Wonne bringend, goldene Gesundheit und 
ein Festlied als Glanz für Pythische Wettstreitkränze, die als bester einst 
Pherenikos gewann zu Kirrha, — ein Licht ihm, weitstrahlender, sag ich, 
als ein Himmelsstern, käm ich wohl, die tiefe See durchfahren. 


76*). 81 Pherenikos muss also beidemale, 486 und 482, der Renner ge- 
wesen sein, mit welchem Hieron siegte. 


Doch anflehn wenigstens will ich die Mutter, welche sowie den Pan 
die Mädchen bei meinem Vorhof nachts im Chor besingen, die hehre Göt- 
tin. Wenn aber der heiligen Worte rechten Gipfel du zu erfassen ver- 
stehst, so weisst lernend du von den Altvordern: neben Einem Edlen 
theilen je zwei Leiden den Sterblichen die Unsterblichen zu. Die nun 
können Thoren nicht mit Würde tragen, aber Gute, das Schöne darin 
herauswendend. 

85 Vgl. Frgm. 95. Pindars Haus in Theben lag bei einem Heiligthum 
der Grossen Mutter Kybele und ihres Wächters Pan. 87 die heiligen Worte 
sind lehrreiche Erzählungen und Sprüche. iepüv spielt auf den Namen Hieron 


an, wie Frgm. 105. Der Worte Gipfel ist ihr Sinn, die Lehre die sie enthalten, 
vgl. 0 7,71. Der rechte G. ist der richtige S., der gemeinte. 


Dich aber begleitet die Schiekung der Glückseligkeit. Denn dem 
volkführenden Herrscher traun lächelt, wenn irgend einem unter den Men- 
schen, das grosse Loos. Unerschüttert aber verlief kein Leben, weder beim 
Aiakiden Peleus noch beim gottähnlichen Kadmos; gesagt wird ja, dass 
unter den Sterblichen das höchste Glück sie empfingen, die auch die Mu- 
sen mit goldnem Stirnband singen hörten auf dem Berg und im sieben- 
thorigen Theben, ale dieser die Harmonia freite, die grossäugige, und 
jener die Thetis, des wohlrathenden  Nereus gefeiertes Kind. = 


98 Berg Pelion wo des Peleus und der Thetis Hochzeit war. 100 Nereus 
war als Weiser und Weissager berühmt. 


— or un on ne 


*) Ein Schol. vet. bemerkt, die Ode beziehe sich auf Hierons Pythische 
Siege in der 27. und der 26. Pythiade; da er aber König, wie er hier heisse, 
erst in der 76. Ol. geworden sei, während der 28. Pythiade, so sei das Lied erst 
nach dieser späteren Pythiade abgefasst. Der Scholiast meint natürlich: nach 
den 28. Pythien. König von Syrakus wurde Hieron aber schon Ol. 75, 3 (Diod. 
X138) = Py 28,1. Wenn man demgemäss in diesem Schol. (in welchem bereits 
Böckh xZ statt «z’ herstellte) statt Eßdounkoorn Exrn, vielmehr statt des vor- 
auszusetzenden 03 beidemale oe’ schreibt, so ist alles in Richtigkeit. 
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Koi Heol daisavro Trap’ ÄHPOTEPOIG, 101 
kai Kpövou traidag Bacı\njas 1dov xpuoeaıg Ev Edpaıs, Edva te 102 
deEavro' Ads dE XApıv 108 
EK TTPOTEPWV METAHEINPÜHEVOL KauÜTWV 104 
Eotacav 6pBäv Kapdiav. ev d’ autTE Xpovw 105 
Tv nev 6Zelaıon BuraTpes &pnuwoav radaıc 106 
EUPPOTUVOS HEPOS ai Tpeis’ Atüp Aeurwievw Ye Zeus nattp 107 
MAuBev Es AExog inepröv OvuWva. 108 
ToU dE Troig, Övnep uövov AdavaTa 109 
TIKTEV EV Pbia Berg, ev noA&uw TÖEorg And wuxav Aımduv 110 
Üpoev TrUpi KOLÖNEVOG 111 
&x Aovalıv Yoov. ei dE vow tig exe. 112 
dvarüv üNadeiog 8d6V, Xpr) TTPöG Haxdpwv 113 
TUYxAvovT’ EU naoyxenev. äkkote d AAkoiaı trvoui 114 
Uwinerüv Aveuwv. ÖABog OUK Es Hakpov Avbpüv Epxera 115 
ds tous, eüt' Av Emßpicans Ennran. 116 
OuiKpög Ev Oyikpoig, HEeTag Ev nerakoıg 117 
E0donar’ TÖV d’ Aupenovt' aiei Ppaciv 118 
datnov’ AOKHOW xut' Enüv Bepaneuwv HAXUVAV. 119 
ei dE nor ntAoütov Beds ABpov Öpkkaı, 120 
EeArrid’ Exw xAkog EeUpEeddcı KEev UynAöv TTPOGW. 121 
Neotopa xoi Avkıov Zapıındöv', AvBpuntwv @Parıg, 122 
EE Enewv xeladevvürv, TexToves ola Co@poi 123 
äpnodav, Tıybokouev. A d’ Aperä xieıvais dordais 124 
xpovia tel&deı. rtaupoıg dE TTPAEa00' eunapec. 125 


115 öyınerüv BD. Von -rnc. Andere gute Öwıreräv, von -merag hoch- 


fliegend. 116 so die Hschr. (nur -sac). Aenderungen unnöthig. „Zusammen- 
gedrängt aus öc mokbs Av Ennraı und eür’ Av Zmißploaıs Enntaı. P interpretirt 
das alte örav moAös ÖAßos En. durch er’ ämBßp.“ Bücheler. 
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Und die Götter speisten bei beiden, und des Kronos königliche Söhne 
sahen sie in goldenen Stühlen, und deren Hochzeitsgeschenke empfingen 
sie, und, des Zeus Gunst eintauschend nach früheren Mühsalen, richteten 
sie das Herz auf. Mit der Zeit aber wiederum beraubten den einen durch 
stechende Kümmernisse die Töchter eines Theils der Freude, die drei, 
doch zur weissarmigen Thyone kam ja Vater Zeus auf das begehrens- 
werthe Lager. 


104 sie waren verbannt, Kadmus aus Phönizien, Peleus aus Aegina. 106 
den drei unglücklichen Kadmustöchtern wird die vierte, Thyone-Semele, hier als 
beglückt gegenübergestellt. Vgl. O 2. 


Des Anderen Sohn aber, den als einzigen die unsterbliche Thetis 
in Phthia geboren, presste den Danaern Wehklage aus, als er im Feuer 
verbrannte, nachdem er im Krieg durch Geschosse das Leben verloren. 
Wenn einer der Sterblichen durch Vernunft den Weg der Wahrheit hat, 
soll er bei dem, was von den Seligen zufällt, guter Dinge sein. Ein an- 
dermal wehen anders die aus der Höhe fahrenden Winde. Nicht weit 
kommt ein Menschenglück das in Fülle, wenn überwiegend geworden, 
mitgeht. 

Achills Bestattung Odyss. 24. 115 die Winde werden vom Himmel von 


den Göttern herabgesandt. 116 emißp. niederdrückend die Wagschale, so dass 
es das Ungemach überwiegt, vgl. 89. 


Klein bei Kleinem, gross bei Grossem will ich sein. Der den Geist 
stets umgebenden Gottheit will ich mich widmen, dienend mit meinem 
Können. Wenn aber üppigen Reichthum Gott mir schenkte, habe ich Hoff- 
nung dass ich Ruhm mir gewänne, der höher noch. Nestor und der ]y- 
kische Sarpedon, der Leute Gespräch, sind aus klangreichen Worten, wie 
weise Bauleute sie fügten, uns bekannt. Die Tugend gelangt durch be- 
rühmte Gesänge in die Folgezeit. Wenigen aber ist dies zu erreichen 
ein Leichtes. 


'117 bescheiden in bescheidenen Verhältnissen, aber auch grossen gewachsen. 
119 uaxavd vgl. 68. 120 Reichthum] der Gabe der Dichtkunst. N 1,35. 122 
Beispiele dauernd berühmter Tugend. Nestor als weiser greiser Herrscher” Sar- 
pedon, in beiden Lagern des trojanischen Krieges der einzige Sohn des Zeus, und 
auch er musste sterben, und auch von ihm wissen wir nur durch Homer. 125 
dir ist es leicht: du hast Grosses gewirkt und du wirst besungen. 


Auf der Höhe seines Ruhmes hatte Hieron schwer zu tragen an zwei Din- 
gen, und jetzt hatte sich der Druck arg gesteigert: sein Steinleiden war fieber- 
haft geworden, und die Spannung zwischen ihm und seinem Bruder Polyzel hatte 
um offenen Bruch geführt. Polyzel war nach Akragas geflüchtet zu Theron. 
Pindar tröstet den Hieron und ermahnt ihn.. Der Mythos ist überwiegend Mah- 
nung. Fürchte den göttlichen Zorn und folge dem göttlichen Mitleid. Ists mög- 
lich, gehe nicht gegen deine eigene Familie an (vgl. V. 45). Lass dich warnen 
durch Koronis und durch Asklepios, die sich nicht in Schranken zu halten wuss- 
ten. Bedenke dass ein Krieg viele Unschuldige mit hinrafft (vgl. V. 39 £.). Sei 
zufrieden mit dem Glück das du hast und lass dich nicht durch das Gelüsten 
nach Machtgewinn aus den Grenzen deines Rechtes locken (vgl. V. 59f.).. Für 
manche Krankheit ist ja Heilung zu finden und manchen Kummer nimmt neue 
göttliche Huld hinweg (das zweimalige Öp8öv oräcaı 58. 105 parallelisirt), aber 
den Tod zu besiegen ist dem Arzt verwehrt, und es ist Menschenloos, dass das 
glücklichste Leben nicht ohne reichliches Ungemach bleibt. Dir ist ein volles 
Mass göttlicher Gunst zu Theil geworden (nächstens kehren auch die Pythischen 
Siegestage wieder), und nicht nur der Gegenwart hast du allen Grund dich dank- 
har zu erfreuen, sondern auch des Ruhmes deiner Grossthaten, der fortleben wird. 

Pindar weiss schonend zu ermahnen, indem er erzählt, und die offenbar 
daraus hervorgehende Lehre ganz allgemein hält oder auf sich selber anwendet 
(67. 117f.). Die Einheit des Liedes liegt, wie überall, in der Person des Be- 
sungenen und dessen jeweiligen Verhältnissen. 
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Zur Aetnäischen Erimnerungsfeier des Sikyonischen Wagensiegs 
des Chromios. 
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1 Kwpdoonev nap' "AnöAlwvog Zıruwvoße. Moicaı, 

2 TAv veokxtiotav &s Altvav, Evd’ dAvanertauevan Eeivwv vevikavran Bupat, 
3 öABıov Es Xpouiou du’, AAA Errewv YAuKlv UNVvov TTPÜGGETE. ' 

4 T6 xparnoınnov Yap Es üpu’ Avaßaivwv narepı Koi diduuong TIAI- 
5 TTveWwvog oineıväag Önoxkäpors Enöntang.  [descaıv aldav uavueı 


B Eotı dE Tg Aöyos Avdpwrwv' TETEAEOUEVvov EaAövV 

7 ud xanai arya kaluyaı‘ Heotneoia db’ Ertewv Kauxag Aord& TTPÖSPOPOG. 
8 aA’ Ava Mmev Bpouiav @öpuiry’, ava d’ auAOV En’ auTüv Öpdonev 
y inneiwv dEeOAwv Kopupav, äte Poißw Orjikev "Adpactog Er’ ’Aodwroü 
10 uvaodeis Ertaoxnow xAuTois Apwa Tiuais [heedpoıg. üv Eyıb 


Y ög töte uev Bacıkevwv xeidı veaıct B' Eoprais 

12 ioxvos T’ AvdpWv AuidAaıs Äpnadi TE YAapupois Anpaıve Kudalvwv 
13 @edye Yap "Augiapnöv TE Bpaduurden Kal deıväav OTACIV [mökıv, 
14 rarphwv olkwv Ad T’ "Apyeog' Apxoi d’ aux Er’ &oav Takaoü nai- 
15 xp&oowv de Karrrraueı dikav TAvy p60Bev Avfip. [des, Bıaodevres Aug. 


Keine weitere Verstrennung möglich. 
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Chromios, Sohn des Agesidamos, hatte sich schon als Jüngling ausgezeich- 
net in der Schlacht am Heloros, in welcher Gelon, damals Befehlshaber der Rei- 
terei des Tyrannen von Gela, die Syrakusier besiegte, etwa 492 v.C. Als Gelon 
485—4 Herr von Syrakus wurde, siedelte auch Chromios dorthin über. Gelon 
gab ihm eine seiner Schwestern zur Frau, und ernannte letztwillig ihn und einen 
andern Schwager zu Vormündern seines Sohnes für den Fall, dass Polyzelos 
stürbe, der Bruder Gelons und Hierons. Auch Hieron bewahrte als Staatsober- 
haupt dem Chromios sein Vertrauen. Chromios war es, den er zu Anaxilas 
sandte und dem es gelang, diesen vom Krieg gegen die Lokrer abzuschrecken 
(s.. O 10); ihn stellte er an die Spitze der neugegründeten Stadt Aetna. Ohne 
Zweifel unter Chromios standen die fremden Söldner, die Hieron angeworben 
hatte, um nicht abhängig zu sein von seinem Bruder Polyzel, welchem Gelon 
den ÖOberbefehl über sein Heer hinterlassen hatte. Polyzel floh endlich nach 
Akragas zu Theron, und die Heere Therons und Hierons standen einander bereits 
gegenüber, als der Dichter Simonides den Frieden vermittelte, der dem Polyzel 
die Rückkehr gewährte, sicherlich unter Anerkennung der Alleinherrschaft Hie- 
rons in Syrakus. Zur Besiegelung des Friedens ward ein Ehebund geschlossen 
zwischen Hieron und einer Tochter des Xenokrates, des Bruders Therons. 474 
schlug Hieron die Tyrsener bei Cumae gewiss nicht ohne Chromios. Zu diesen 
Erfolgen Glück wünschend, warnt Pindar den einflussreichen Feldherrn Hierons 
vor einem verhängnissvollen Kriegszug, der erwogen worden sein muss, von Hie- 
ron und 'Theron gemeinsam, gegen die Karthager. Vgl. 28. DasLied wird bald 
nach P 3 474 aus Griechenland nach Aetna gesandt sein, wo Chromios die Wie- 
derkehr der Festzeit der Sikyonischen Pythien feiern wollte, in denen er einınal 
einen Sieg gewonnen hatte. Keine Ueberlieferung über die Abfassungszeit. 
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Lasst uns im Festzug vom Apollon her aus Sikyon, o Musen, in 
das neugegründete Aetna ziehn, wo der Sieg aufgethan die Thür für die 
Fremden, in des Chromios beglücktes Haus! Wohlauf, einen sagensüssen 
Hymnos führet aus. Denn den Wagen der Siegesrosse besteigend kündet 
er das Lied an für die Mutter und die Zwillingskinder, des erhabenen 
Python gleichbetheiligte Aufseher. 


II Es ist ein Spruch der Leute: Vollbrachtes Edles nicht am Bo- 
den mit Schweigen verdecken. Sagenruhmes göttlicher Sang frommet. 
Wohlan, hinauf wollen wir die rauschende Phorminx und hinauf die 
Flöte senden zum Gipfel-selbst des Rosserennene, wie es dem Phoibos 
stiftete Adiastos an des Asopos Wellen. Des eingedenk will ieh mit 
Ruhmeserhebungen mich bemühn um den Heros, 


der damals als König dort durch neue Feste und Wettstreite der 
Männerkraft und schnitzwerkgezierte Wagen der Stadt Ruf und Glanz 
verlieh. Er war nämlich flüchtig vor dem kühnplanenden Amphiaraos 
und der schrecklichen Zwietracht der väterlichen Häuser und aus Argos. 
Führer waren nicht mehr des Talaos Söhne, bewältigt durch die Zer- 
setzung. Der mächtigere Mann macht dem vormaligen Recht ein Ende. 
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avdpodänavt "Epıpukav, ÖpKıov Üg ÖTE TIOTUY, 
dövres Oikkeldga yuvalka, Zavdorouäv Aavawv Eodav MEYICTOL. 
Kal TTOTE 
Eeoröv Es Entanukoug Onßas Ayayov OTpaTöv -Avdpüv aicıdv 
ob xar' Öpvixwv 6d60V oVdE Kpoviwv KOTeponav EXekiEoıg OlKodev 
HAPYOLUEVOLG 
Gteixeıv EnWtpuv’, AAAA Yeicaodaı Kekeudon. 


paıvopnevav d’ Aäp’ Es Atav Oteüdev Önıkog ixKodaı 
xalkeoıg önkordıv inteloig TE Obv E&vreoiv' lounvoü 8’ &' öxdancı 
TAuküv 
vooTov Epeısäuevor AeuKavdea Ounacı TTIavav KOTVÖYV' 
enta yap daidayTo TTupai veoyvlougs PWrag' 6 d’ "Aupidpn OXiOdev 
Kepavvül außia 
Zeug tüv BaduoTepvov xXdöva, Kpuyev d’ A ImoLg, 


doupi Tlepıkkunuevou Tpiv VWTA TUTEVTA HOXATAV 
Buuöv aloxuvänjuev. Ev Yüp daımoviordı PößoıS Peuyovrı Kal traides 
dev. 
ei duvaröv, Kpoviwv, treipav u&v dydavopa Porvikootölwv 
Eyxewv TauTav Havatou trepı Kai Zwäg Avaßalkoucı Ws TTÖPTIOTA, 
Koipav d’ EUVOoNOV 
aitew VE marciv dapöv Altvalwv Örälerv, 


17—18 Hdschr. not’ es &mtarnr. Meine Ergänzung erklärt den Ausfall. 
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Es war das erste Siegesfestspiel in der neuen Stadt. Mit dem Festzug 
ziehen die Musen ein, auch„der Dichter im Geist. 3. 7 &rn Sagen, der Mythos. 
Heonenna Enn Homers J 3, 57. 4 Lato und ihre Kinder Apoll und Artemis 
sind Schutzgottheiten der Spiele in Delphi und dann auch der Pythien in Si- 
kyon. 9 Asopos der Fluss bei Sikyon. 11 in Sikyon. 12 Wettringen. 
14 Adrast hatte mehre Brüder. Zersetzung, Auflösung der alten Ordnung, 
nach der sie mitberechtigt zur Herrschaft. Adrast war Sohn des Talaos, des 
Sohnes des Bias; Amphiaraos war Sohn des Oikles, des Sohnes des Melampos; 
Melampos und Bias waren Brüder, Herrscher in Argos. Amphiaraos tödtete 
den Talaos; Adrast floh nach Sikyon, wo er des Königs Schwiegersohn und Nach- 
folger wurde. 

Nachdem sie aber die männerbindende Eriphyle, wie wann es ein 
zuverlässiges Treuepfand gilt, dem Oikleiden zur Gemahlin gegeben, waren 
sie der blondlockigen Danaer grösste. Dann einmal führten sie zum sie- 
benthorigen Theben ein herrliches Männerheer, nicht auf günstiger Vögel 
Zug, noch auch hatte Kronion, den Blitz zuokend, die von Hause auszu- 
rüoken begierigen angetrieben, sondern sich zu enthalten des Weges. 

16 Nachmals versöhnte sich Adrast mit Amph. und gab ihm seine Schwe- 
ster Eriphyle. So ausgesöhnt waren sie die grössten. Aehnlich standen jetzt 
wieder Akragas und Syrakus zusammen, Therons Nichte war die neue Eriphyle. 
Dass die frühere Eriphyle ihren Gemahl verrieth, braucht sich bei dieser neuen 
nicht zu wiederholen. 

Aber ins helle Verderben also eilte der Schwarm zu gelangen mit eher- 
nen Rüstungen und Rossegeschirren, an des Ismonos Ufern aber die süsse 
Heimkehr betreibend fetteten sie mit den Leibern weissblühenden Rauch, 
denn sieben Scheiterhaufen verzehrten der Männer junge Glieder. Aber 
dem Amphiaraos spaltete mit allgewaltigem Donnverkeil Zeus die tiefe 
Brust des Erdbodens und barg ihn sammt den Rossen, 

Rossegeschirr = Gefährt. Von Theben zurückgeworfen, wurden sie am Is- 
menos niedergemachf. Es waren sieben Heerhaufen, vgl. O 6, 15. Adrast war 
der einzige Fürst, der heimkehrte. Amphiaraos war, die Niederlage voraus- 
sehend, umgekehrt. B 

ehe er durch den Spiess des Periklymenes im Rücken getroffen 
seinem Kriegermuth Schande zugezogen. Denn bei dämonischen Schrecken 
flieben auch Göttersöhne. 

III Wenn es möglich, Kronion, verschiebe ich aufs weiteste dieses 
hochmuthige Unternehmen gegen Phoinikergesandte Speere auf Tod und 
Leben, und bitte dich gesetzliche Ordnung den Kindern der Aetnäer dau- 
ernd zu gewähren, 

Periklym. verfolgte den Fliehenden, der aber durch Zeus gerettet wurde 
vor der Schande, von rückwärts durchbohrt zu werden. 27 vor Zeus floh auch 
Aias Il 11, 547. Jetzt war Zeus für Theben. 28 Die Phoiniker hatten nach 
P 1,72, vgl. Schol., den Tyrsenern Hülfe gesandt nach Cumae. Nachdem dort 
die Tyrsener völlig niedergeworfen waren, hatte, scheint es, Hieron Lust, die 
Karthager anzugreifen. „Periculum belli Punici, Experiment einer Schlacht mit 
den auf Sicilien gelandeten (-oroAog) Phoinikern.‘“‘ Bücheler. 
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L Zeö nätep, Aykalaısıv d’ Acdtuvöuors Eruikan 
32 Aasdv. eiciv ToL gikımnoi T' adTOOL Kal KTedVWV YuxXüg EXOVTES Kpeo- 
COVag 
33 ävdpes AmdTtov Eeım’, aldls YAap UNÖKpUPpa Kepdeı KÄENTETOL 
34 & gpepeı döfav. Xpouiw xev Unacmilwv napa Treloßoaıg Inmoig TE 


vawv T' Ev näxaıg 


’ 


35 Expıvas üv Kivduvov ÖZelag duTäg, 


oUverev Ev TToA&uw Keiva BEöG EvTuev AUTOU 
37 Buuov aixuatav Aubverv Aoıydv Evvakiov. traupoı dE BouAeücdaı PoVvou 
38 TTApTodiov vepeilav TpeEwaı TTOTI dUOHEvVEWV AVöpWV OTIXAG 
39 xepoi xai yuxd duvaroıi. Akreraı uav "ExTopı uev xAcog Avancaı 
TKanavdpoV XEUUAOIV 
40 dGyxoö, Badurprjuvorcr d’ dup’ Axtais EAwWpou 


8 Evda “Peiag Töpov Avbpwrrı Kakeoıaı. dDEDOPKEV 

42 nardi Tour ’Ayncıdauov pEryos Ev Akıkia trpwWra. TA d' AAAcıg Auepaıs 

43 ToAAG uEv Eykovia XEepow, TÜ dE Yeitovı TöVTW PATouaı. 

44 Ex növwv db’ Ol OUV veöTartı YEevwvrar OUV TE dika, TEAEBEı Trpög 
pas ollv Auepa. 

45 Tortw AaxWwv rrpös datmmövwv Bauuaotöv ÖAßov. 


ı ei Yap Ana xreavorg toMkois Ertidofov Apntan 
47 xüdog, ovk Eortı npöcwdev Hvaröv Erı Oxomäs Akkas Epayacdaı 
rodo!v. 
48 NHouxla dE @ıkei uEv Ouunöciov" veodaAng d’ aukeran 
49 ynaldard vixapopia olv Aorda' Bapgakea dE Trapü xpariipa pwvä 
Ä yiveran. 
50 &ykıpvarw TIG viv, TYAUKÜV KWHOU TTPOPATAV, 


10 Aprupeaıcı dE vwuätw prälarcı BLaTav 
52 AureAou raid’ Ag Tr00’ Irmmor Ktnoänevan Xpouiw rreuyav u N 
| na 
53 Aartolda Otepävons Ex Täs jepäs ZıkuWvoc. Zeü TrATEP, 
54 edyxouaı TautTav Aperüv xeAadfjignt OVv Xapiteocıv, Unep TTOAAWV TE 
TıuaAgeiv Aöyoıg 
55 vikav, Adkovriiwv OKomot Ayxıorta Moıoäv. 


32 statt des evrı aller Ms. Böckh eıcıv, was P 5, 108 alle Ms. haben. 41 
Evda ‘Peas Bergk, der auf Aesch. Prom. 862 verweist. Hschr. &v6’ 'Apelac. 47 D 
ouvk eorı poow, B oux eotı mopow, doch lässt sich in B statt eorı auch erı le- 
sen, B oux erı topow. Dies die einzigen codices vetusti der Ode. Die andern 
haben ouker’ (oder oux er’) esrı npoow. Also alle metrisch mangelhaft. -Oev 
(vielleicht abgekürzt) konnte leicht ausfallen vor Ovarov, vgl. den gleichartigen 
Schreibfehler V.17f. Zu npoowde = npoow vgl. omdev später O 10,44. N 7, 101, 
npoo8e früher O 10, 39. 63 (N 9, 15 liesse sich mpoodev fassen als: von früher 
her), twv napoıde P 2,60 = rwv napoc J 7,1. üÜmepde P 8, 77 dem Sinne nach 
sogar: nach oben. Auch Aesch. Ag. 947. 952 bedeutet rpogwedev wohl nicht: von 
fern, sondern: in Folge davon, darauf. ‚-de passt sehr gut zu oxomıd, das Berge- 
ziel winkt von fern. Die Griechen stellen gern solche für uns nur beim Nomen 
verständlichen Raumbegriffe frei in den Satz. — oöx..Erı.. ä\las gehört zu- 
sammen.‘ Bücheler. 
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Vater Zeus, und städtische Lustbarkeiten zu ver®® m Volk. Es 


sind wahrlich dort Männer von Reitersinn, deren Seelen zugleich über Besitz- 
thum erhaben sind. Unglaubliches sagte ich, denn von der Gewinnsucht 
wird heimlich untergraben das Ehrgefühl, das Ruhm bringt. Als Schild- 
halter des Chromios bei Fussvolk und Rossen und in der Schiffe Schlachten 
hättest du wohl ersehen durch die Gefahr des schneidigen Getümmels hin, 
e 32 „te..xal licet..tamen.“ Bücheler. kampfbereit für Ehre, nicht für 
Beute. Vor xe&pdos gewarnt, wie kürzlich P 3,59. Es gab da Söldner genug, 
die gern einen Raubzug unternommen hätten. 
wie im Gefecht jene (Göttin seinen streitbaren Muth anfeuerte ab- 
zuwehren des Ares Unheil. Wenige sind an Händen und Seele fähig 
Rath zu schaffen, dass die Wolke des Blutbades zu Füssen gewendet 
werde zu der feindseligen Männer Reihen. Es wird ja erzählt, dass dem 
Hektor Ruhm erblühte an des Skamandros Fluthen, aber bei den tiefab- 


. abschüssigen Ufern des Heloros, 


36 die Göttin des Ehrgefühls, Aidös, vgl. 11 5,531. 37£. die Wolke des 
Blutdampfs der am Boden Liegenden. 


wo die Leute den Seeweg Rhea’s nennen, ist dem Sohn des Agesi- 
damos dieses Licht erglänzt in erster Jugend. Von dem Vielen an an- 
dern Tagen auf staubigem Land und von dem auf nachbarlichem Meer 
Gethanen werde ich noch reden. Aus Mühen aber, die mit der Jugend 
entstunden und mit dem Recht, erwächst dem Alter ein ruhiger Lebens- 
lauf. Sei dir bewusst, dass du von den Seligen ein bewundernswürdiges 
Glück erhalten. 

41 den Seeweg zwischen Hellas und Sicilien. Die Schlacht fand also bei 
der Flussmündung statt. 43 die jüngste That war der Seesieg bei Cumae über 
die Etrusker. Will ich ein andermal besingen. 44 zur Unternehmungslust der 
Jugend kommt die Pflicht das Recht zu vertheidigen. 

Denn wenn er sammt vielen Besitzthümern ehrenreichen Ruhm er- 
worben hat, ist dem nach Sterblichen nicht gegeben, darüber hinaus eine 
andere Schauhöhe mit den Füssen zu berühren. Die Musse liebt aber 
das Gastmahl und neusprossend steigt der Sieggewinn bei wonnigem Ge- 
sang, und getrost wird angesichts des Kruges die Stimme. Mische ihn 
wer, den süssen Propheten des Festspiels, R 

47 erst nach dem Tode kann er zu den ’OAuutov oxorot O 1, 57 auf des 
Zeus Weg bei des Kronos Burg O 2, 77 gelangen. 48 Musse, vgl. 44. Der 
alte Sieg, vgl. 52, erhält neues Leben. 49 die sichere Aussicht auf einen Trunk 
macht die Kehle tapfer. 50 ihn, den Mischkrug. Prophet dieses vorausgegan- 
genen Komos, also Erklärer. Ludwig Giesebrecht beim Römerglas: Scholiast 
im schattigen Keller, von dir lern ich schon, du erklärst den Dichter 
heller als Porphyrion (der Horazcommentator). 

und reiche rings des Weinstocks gewaltigen Sohn in silbernen Scha- 
len, die einst die Rosse dem Chromios erwarben und herbrachten zugleich 
mit des Latoiden satzungsmässig geflochtenen Kränzen aus dem heiligen 
Sikyon. Vater Zeus, ich flehe dass ich diese Tüchtigkeit ertönen lasse 
mit Huld der Chariten und besser als Viele mit den Worten ehre den 
Sieg, am nächsten treffend ans Ziel der Musen. 

Alf. vgl. N10,43. 54f. Möge ich es wenigstens nahezu erreicht haben, 
durch Text und Musik. P 9, 89 Xapitwv xeAadevväv. 

Unrichtig ist diese Ode als Nemeische bezeichnet. Früher standen die 
Isthmischen vor den Nemeischen, und es folgten diesen als Anhang aller vier Ab- 
theilungen, der OÖ P J N, noch drei Lieder, die zu keiner von ihnen gehörten. Als 


man dann die Isthmischen hinter die Nemeischen stellte, zählte man zu_diesen 
auch jene drei. 
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An Hieron von Syrakus 
mit der Nachricht von dessen Pythischem Sieg mit dem Viergespann. 


1 Meyokorrökleg Zupäkodan, Badurrokkuou 
2 TEUEVOS EAncle. AvdpWv InmWwv TE JIdAaPoXapudv daıuöviai Tpogoi, 
3 LUuuiv TÖdE TÄv Armapäv ano Onßäv PEpWv 
4 nEkog Epxonan Arvekiav TETPXOPIOG EXeAixdovog, 
5 eddapuartog "lEpwv Ev ü KPATEWY 
6 mAauyeoıv avedngev Opruyiav OTEPAYOIG, 
7 notauiag Edog ’Aptenıdog, Ag OUK ATEp 
8 xeivas Ayavaicıv Ev xepoi Troıkıkavioug EdAua0TE TTWAOUG. 
1 SISIRLRT- E uuul-vul-ul-]-Ul-vuls 
4 uul-uu ee Bes 4 yuu ul 
5 -\-Uluuul-ul-uul- 5 Yelass le Sen 
8 BE = uU -leuleueulivslzulie 8 U Vu yuU u = 
9 Er = Uvuv w 


Au emi, ap loxeaıpa rapdevog xepi dLdUHA 

10 6 Tr’ evayuıvıog 'Epnäg aiyAdevra TIONDL KöOHOV, ZEOTÖV ÖTav dippov 
11 &v 0 äpnarta reıoıyakıva Katalevyvün 

12 08Evog Inmerov, 6PGoTpiaıvav elpußiav Kkalewv BeoVv. 

13 äAkoıg dE rıg ETEAEOTEV dAkog Avnip 

14 evaxea Baoıkeücıv Uuvov, Aroıv’ Aperäc. 

15 xeAladeovri uEv augpi Kıvöpav moAAürıg 

16 gäuaı Kunpiwv, Tv Ö Xpudoyxalita TPOPPOVWG epiAno’ "AnöAAwv, 


Ea iepea xtikov "Appoditags’ Ayeı dE Xapıc 17 
17° gQilwv ol TIvog AvTi Epywv ÖTIZOUEVO. 18 
18 08 d, Ü Aeıvoneveie trat, 19 
Zepupia po döuwv 20 
19 Koxpig, napdevog Artueı, moXeniwv KaudTtwv EE Anaydavwv 21 
20 dia TEAvV buvanıv dpaxeic’ aopakEg. 22 
21 HeWv d’ Eperuoig "lIEiova pavri taüta Bpotoig 25 
22 AEyEıV Ev TTEPOEVTı TPOXW 24 
23 Tavrä KuÄıvdöuevov' 25 
24 TOV edepyerav Ayavais duoıßais Ertoixouevoug TIve0duı 26 
Weitere Verstrennungen gibt es nicht. 
zz 1067 5 6 79 
a b be ac 14.16.13. a c be ab | 
E77 743 106 85 39 
a be ab b c a 17.14.17. c ab a abe. 
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Hieron siegte in der 29. Pythiade (Schol. zu P 1) = Ol. 76, 3 = 474 v.C. 
Das eigentliche Siegeslied sendete Pindar später (P 1), zunächst diesen vorläu- 
figen Glückwunsch. Dass er dabei nicht den Siegesort erwähnt, war kein Man- 
gel für Hieron, der ja wusste, wohin er sein Viergespann geschickt. Auch V.8 
spricht nicht gegen die Richtigkeit der Einordnung der Ode unter die Pythi- 
schen. — P. ergreift die Gelegenheit, um vor Verläumdern zu warnen. Er selbst 
war als Parteigänger des Polyzel hingestellt worden, auf welchen letzteren durch 
den Mythos in N 9 das günstigste Licht fiel, wenn man den Gesichtspunkt des 
Dichters verlies. P. hebt nun durch einen andern Mythos hervor, was er an 
Polyzel tadelt. 


O Grossstadt Syrakus, des in Krieg versenkten Ares Weihestätte, 
eisenfroher Männer und Rosse gesegnete Nährerin, euch vom glänzenden 
Theben komme ich diesen Gesang bringend, Verkündigung bodenerschüt- 
ternden Vierspanns, durch welches obsiegend der wagenglückliche Hieron 
mit fernstrahlenden Kränzen Ortygia umwand, den Sitz der Artemis vom 
Strom, ohne die er jene nicht gebändigt hätte mit sanften Händen, die 
buntgezäumten Fohlen, 


Syrakus bestand aus fünf Städten; die älteste griechische von diesen war 
Ortygia, wo die Quelle Arethusa und Hierons Palast. In der der Artemis hei- 
ligen Quelle kam, erzählte man, der unter dem Meer hergezogene Strom Alpheos 
zum Vorschein N1,1f. 8 P lässt es sich nicht eritgehen, hier auf die sanften 
Hände des Tyrannen zu weisen. Hieron selbst hatte die Pferde eingefahren, die 
jetzt gesiegt hatten, er hatte also, obgleich er nicht selbst in Delphi lenkte, doch 
auch jenes persönliche Verdienst beim Siege. Als sie siegten, waren sie ausgewach- 
sen;. unausgewachsene Fohlen wurden nicht vor Ol. 99 bei irgend einem der 
vier grossen Nationalspiele zugelassen. Uebrigens darf der Dichter alle jungen 
Pferde, auch ausgewachsene, nWwAoı nennen; dies thut Sophokles Elektra 735 in 
der Schilderung einer Pythischen Wettfahrt der Vorzeit. 


1 233]222f42142j42| 22213 
2 | 22. 32] el 4 2|sı2] 42133 sı2 42] 3 
3 8j812|812]312]| er 42/8 
4 12j812j812]| 42'312] 312142) s 
5b sa el 3128 
6 sea af 312131213 
7 292| 312] efz22  efazıe 
8 8| sı2, 4216f 4242 42, 312.42]? 3 
E 228, sı2]| 42j6f 42|312,3 
2 1 12] 4216| 423123 
3 | 312] 42:3 
d 222| 3133 
5 Al 3ı2| 42j6fe22isı2 6f 42 428 
6 222| 312] 4216[ 023 
7 3 a2,60f 4 21sı2] a2iof 42j3 
8 24 sı2)6fa2l3 
9 | 3:42'812]3 
10 24' 42812! 426[ 42. 3124223 


Denn auf legen die pfeilschiessende Jungfrau mit beiden Händen 
und der Kampfspielordner Hermes den strahlenden Schmuck, wenn er an 
geglätteten Sitz und zügelgehorchenden Wagen die Rossekraft anschirrt, 
den dreizackschwingenden weitgewaltigen Gott anrufend. Anderen Köni- 
gen schufen andere Männer helllautenden Lobgesang, Entgelt der Tugend. 
Es erschallen für Kinyras oft die Ruhmlieder der Kyprier, den der gold- 
mähnige Apollon herzlich liebte, 
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ZB Euade dE Tapes. EednEeveoan yap trapüa Kpovidaıg 27 
26 YAuKUV eAwv BioTov, HaKpOV OUX ÜTTEHEIVEV ÖöABov, maıvonevans 28 
27 "Hpas ÖtT’ Epdoıato, TAav Arög euvai Adyxov [ppaoiv 29 
28 moAuyadees' aAXa vıv Ußpıig eig Audtav ÜTEPAPAVOV 30 
29 dKpoev' TAxa de adv Eoiköt' dvnp 31 
30 eZaiperov EXe uöxdov. ai dVo d' ne 32 
3l @epenovon eNedovti' TO nev Npws Ötı 33 


32 eEupvktov Aina TTPWTIOTOS OUK Atep TExvas Ertenike Bvarois’ 34 


AB Öörı TE nerakokevdeeccıv Ev TTOTE Bakanoıg 35 
34 Ars äkortıv Erreipäto. Xpn dE Kart aUTOV aleı tavrög Öpäv 36 
35 euvai de rapatponoı & KOKöTaT Adupdav [nErpov. 837 
36 EBadov’ noTi Kal TÖV IKovT', ETTEI vepeig TrapekcZato, 38 
37  weüdog YAukV nedenwv &rdpic avnp' 39 
38 eldog Yüp VTEPOXWTATQ TTPETTEV ‚obpaviäv 40 
39 Ouyatepı Kpövou' Avte d6A0V autW BETav 41 


40 Znvög nakduoı, KaAöv Trmua. TOV de TETPAKVvauov Enpafe deouöv, 42 


EB Eöv ÖkeBpov ÖY’‘ Ev 8’ APUKTOIT YLIoTredaıg 43 
41 neoWwv TAv ttoAuKoıvov Avdekart’ Ayyekiav. 44 
42 Ävev Or Xapitwv TEKEV 45 

Yövov ÜTTEPPIaAOV 46 
43  uÖöva Kai HÖVOV, OUT Ev Avdpadı Tepradpöpov oUT' Ev Bewv vonoıg‘ 47 
44 TOöv Övinafe ‚Tpeporca Kevraupov, Ög 48 
45 inmordı Moyvntideocıv Euiyvur’ Ev TTakiou 49 
46 O@upois, EK 8’ EYEvovtTo OTPATOG 50 
47 OavnadTtög, anpoTepoig 51 


bj ca 


48 6yOlor TOKEDTL, TA MATpO6BevV uev Katw, TA d' Urepde natpög. 52 


40 obpavıdav libri, ed. Rom. oüpavia (obpavig). Schol. Oüpavida legit [ihm 
folgt Mms], sed fort. Pindarus oöpavıdäv scripsit. Bergk. 50 otpdroc. Vgl. 
zum Kastoreion unten. Herkömmlich otparsc. 
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Hermes ist Ordner aller Kampfspiele, Poseidon der Schöpfer des Rosses. 
Die drei Gottheiten rief Hieron an bei seimen den Siegeslauf vorbereitenden 
Uebungsfahrten. 10 Schmuck der Rosse: Kopfbüschel u. dgl. 15 Kinyras 
war König von Cypern. Einige sagten, dass Hieron aus Cypern stamme. 

den folgsamen Priester der Aphrodite. Es treibt die Dankbarkeit, 
die für irgend Jemandes etwelche wohlwollende Thaten Verehrung zollt. 
Dich aber, o Deinomenes-Sohn, nennt die Zephyro-Lokrische Jungfrau vor 
dem Hause, nach unabwendbaren Kriegesnöthen durch deine Stärke Sicher- 
heit schauend. 

II Durch Götterschlüsse aber, so erzählt man, sagt Ixion, im ge- 
flügelten Rade rundum gewälzt den Sterblichen dieses: den Wohlthäter 
mit hingebenden Erwiderungen aufsuchend, Vergeltung zu üben. 

17 Hieron selbst war König P 3,76 und erblicher Hierophant der Demeter 
und der Persephone. Ein König, auf den Syrakus stolz sein soll, den auch ein 
ein Freistast dankbar verehrt, die Lokrer, vgl. O 10. Durch seine Dichtkunst 
zeigt sich auch P dankbar für das Woblwollen des Königs, der ihn eingeladen. 

Er hatte es deutlich gelernt. Denn als er bei den gütigen Kroni- 
den ein süsses Leben gewonnen, hielt er nicht lange die Glückseligkeit 
aus, da er mit tollen Sinnen sich in Hera verliebte, die des Zeus wonne- 
vollem Lager angehörte, doch ihn trieb Uebermuth in hoffärthiges Un- . 
heil. Alsbald aber das Gebührende leidend erhielt der Mann ausgesuchte 
Qual. Diese beiden Verirrungen sind ihm Leidbringer: die eine, dass 
er, ein Heros, mit stammverwandtem Blut als allererster, nicht ohne Trug, 
Sterbliche bespritzte, 

Beachte 28 &AuWv, 32 Eie. Bücheler. 33f. Ixion lud seinen Schwieger- 
vater, der die Brautgaben verlangte, zu sich ein, und veranstaltete, dass er in 
eine leicht verdeckte Grube voll Kohlengluth fiel. Zeus entsündigte den Mörder 
und zog ihn in die Göttergesellschaft. 

und dass er einmal in den grosslauschigen Gemächern die Gemahlin 
des Zeus versuchte. Man soll aber auf sich selbst anwendend stets jeder 
Sache Mass ins Auge fassen. Fremdartige Beilager warfen in gehäuftes 
Uebel.e Auch über ihn kamen sie. Denn eine Wolke umarmte er, süssem 
Trugbild hingegeben, der verblendete Mann; in der Erscheinung nämlich 
entsprach sie der Erhabensten der Himmlischen, der Tochter des Kronos, 
welche zur Täuschung ihm Zeus Hände schufen, ein schönes Weh. Die 
vierspeichige Fessel aber erwirkte 

38 kamen sie] in der Strafe. 41 welche] Wolke. 42 verwirkte. 


zu seinem Verderben dieser, und in unentfliehbare Gliederschlingen 
gefallen überkam er jene allgemeine Botschaft. Ohne Huldgöttinnen ge- 
bar ihm einen Unhold die einzige den einzigen, der weder unter den 
. Männern Ehre davontrug noch in der Götter Gesetzen. Ihn benannte 
die Erziehende Kentauros, ihn der mit Magnesischen Stuten sich mischte am 
Fuss des Pelion, woraus solche entstanden, eine wundersame Horde, die 
beiden Eltern ähnelten: das von der Mutter unten, das Obere vom Vater. 


47 einzige als Wolkenfrau. 48 benannte die Erziehende. Vgl. P 4, 115. 119. 

Durch den Mythos will P. missbilligen, dass Polyzel zu blutiger Fehde 
zwischen Verwandten antrieb, und dass er keine Scheu davor empfand, seines 
Schwiegersohnes Tochter zur Frau zu nehmen, die noch dazu die Frau seines 
Bruders gewesen war, und zwar des Königs. Wenn dieser selbst sie ihm letzt- 
willig zugewandt hatte, und dass sie nicht Tochter der an Theron verheiratheten 
Tochter Polyzels war, konnte die Unangemessenheit dieser seiner Verbindung, 
die auch für die Staatsverhältnisse verwirrende Folgen haben musste, nicht auf- 
heben. Uebrigens sucht der Dichter den Hieron hinsichtlich etwaiger Nach- 
kommenschaft Polyzels aus solcher Verbindung zu beruhigen durch den, Hinweis 
auf die Kentauren, die keine vollen Männer waren und darumikeine Männer- 
beherrscher. u 
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ZY Ddeös Atav Emmi eAMIdEOTL TEKUAapP AVVETat, 58 
50 Beög d Kai nrepdevr’ aletöv kixe Kai Bakacoaiov rrapaneißeroı 54 
51 deAg@iva, Kai Uyıppovwv Tıv’ Exanye BpoTtWv, 55 
52 Ereporcr dE KÜdog Aynpaov TTapedwr’. Et DE XpEeWv 56 
53 geureıv dDAKog AdIVöV KaKayopıdv. 57 
54 eldov Yap Exüs Ev TA TAN Ev Anaxavia 58 
55 woyepöv "Apxikoxov BapuAöyoıs Exdecıv 59 


56 mıoıvönevov’ TO TTÄOUTEIV DE UV TÜXQ TTÖTUOU Jopiag ÄApıotov. 60 


Ay Tb dE OApa vıv Exeig Ekeudepa Ppevi Trenapeiv, 61 
58 mpütavı Küpıe TTOAAAV uEvV EVOTEPAYWV Ayvıäv Kai OTpatoü. ei 62 
59 Ndn Kredteocdi TE Kai Trepi TIud Akyeı [de rıg 63 
60 Erepöv rıv Av’ 'EAXAda TWV trüpoıde Yeveodaı Urreptepov, 64 
61 xavva rpanidı TTaAmIuovel KEved. 65 
62 evavdea d’ Avaßdaconcı OTÖAOV Aup’ Aperä 66 
63 xeladewv. veörarı uev Apryreı Opdcos | 67 


64 deiıvWv moAenwv, ÖBev payı Kal OE TAv Arteipova döEav eupeiv, 68 


Ey Ta utv Ev innoodamdıy Avbpeocı HAPVÄnEvov, 69 
65° Ta d Ev nelonaxaıcı" Boukai de TPEOBUTEPAI 70 
66 dxivduvov &uoi Ertog 71 

de TOTi nAvra AöYov 72 
67 Erraıveiv mapexovri. xaipe. TÖde uev Kata Poivıodav EuroAäv 78 
68 neilog üntp toAläg AAödG Treurteran‘ 74 
69 TÖ Kaotöperov d’ Ev Alokideocon xopdais HeAWVv 75 
70  &8pnoov, xApıv ETTAKTUTOU 76 
71 @öpuıyyos AvTönevoc. 77 


72 yevor olog &oci naduıv. xaAds Tor rridwv apa traıciv ale, 78 


T— nn 


61 xeved mit codex J, Pauw u. A. Mms mit Schol. xauva . . xeved 
76 Komma vor, nicht nach yapıv. 

*) V. 56f. ist ein Seitenblick auf Xenophanes. Dieser hatte gesagt: Wer 
alle möglichen Kampfspielpreise erringt, ist nicht so viel werth wie ich, denn 
besser als Stärke der Männer und der Rosse ist unsere Weisheit. Wegen der 
Schnelligkeit der Füsse ist die Stadt nicht in guter Verfassung (ebvonia), und 
gering wohl möchte die Freude ‘der Leute darüber sein, wenn einer in Pisa siegt, 
denn das macht die Winkel der Stadt nicht fett (mialveı). P. fragt: wird man 
von Gcehässigkeiten fett (maıvönevov) und reich? Xenophanes griff Homer und 
Hesiodos an, weil sie von den Göttern alles mögliche Schmähliche erzählten. 
Als er in hohem Greisenalter dem Hieron klagte, er sei zu arm um sich ein paar 
Diener zu halten, bemerkte der König: Homer, den du unablässig schmähst, ist 
lange todt und hat dennoch immer zahllose. Zuletzt sollen Pythagoreer dem 
Xenophanes das Leben gefristet haben. P. rühmt den llieron als Kampfepiel- 
sieger und zugleich als Weisen. N 9,29 preist er die von ihm der (Stadt Aetna 
gegebene Verfassung als Eunomie. P. über Homer N. 
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II Gott erreicht nach Wuusch den ganzen Zweck, Gott, der auch 
den schwungreichen Adler fasst und im Meer den Delphin überholt, und 
manchen der hochmüthigen Sterblichen beugte, Anderen aber unalternden 
Ruhm verlieh. Doch es ist nöthig dass ich fliehe den heftigen Biss der 
Uebelreden. Denn ich suh, fernstehend, oft in Bedrängnissen einen 
schmähsüchtigen Archilochos, der von schwerwortigen Feindseligkeiten 
strotzte. Reichsein aber mit dem Glück des Weisheitlooses ist das Beste. 


Der Adler findet sich auf Münzen von Akragas, der Delphin auf Syraku- 
sischen. Beide Staaten sollen sich warnen lassen. 57 dass ich nicht beissende 
Reden führe. 58 fernstehend, mich fernhaltend, es nicht ebenso machend, — da- 
her ich auch P 3 nichts gegen Polyzel gesagt habe. Jetzt war ich gezwungen 
mich auszusprechen, doch nun genug. 59 manchen der wie A. schmähte. A. 
ist Typus eines tadelsüchtigen Dichters. 60 strotzte, übrigens aber eben des- 
halb in Dürftigkeit lebte. Besser ist Wohlstand mit Weisheit. *) 


Du aber offenbar hast es, um mit freiem Sinn es zu zeigen, fürst- 
licher Herr vieler schönbekränzter Strassen und eines Kriegsheers. Wenn 
Jemand jetzt sagt, durch Besitzthümer und an Ehre sei irgend ein an- 
derer in ganz Hellas von den Früheren höher gestiegen, thörichtes Her- 
zens greift er nach Nichtigem. Das blumengeschmückte Schiff will ich 
besteigen, Tugend besingend. Der Jugend fruchtet Muth schrecklicher 
Kämpfe, aus denen, ich sag es laut, auch du die nicht endende Berühmt- 
heit erlangt hast, 


61 es, Reichsein mit Weisheit. frei, auch freigebig. 62 schön bekränzt, 
fröhlich blühend, Feste feiernd, kürzlich das des Sieges bei Cumae. Und ausser 
der gedeihenden Bürgerschaft ein Kriegsheer, zumal jetzt wo Polyzels ererbter 
Oberbefehl erloschen war. 63 jetzt (vgl. O 6, 21), angesichts deiner Erfolge. 
66 das Schiff, das mit der Nachricht des Pythischen Sieges absegelt, ist festlich 
geschmückt. Pindar bringt dies Lied an Bord. 68 Hieron hatte bei Himera 
mitgesiegt über die Karthager. 


bald unter rossetummelnden Mannen streitend, bald unter dem Fuss- 
volk; aber Rathschlüsse des Aelteren bieten mir gefahrlose Rede, um dich 
in jedem Sinn zu preisen. Glück auf! 

IV Dieser Gesang wird nach Art Phönikischer Waare über die 
weissliche Salzfluth gesendet, das Kastorlied aber zu Aeolischen Saiten schau 
willig an, siebentöniger Phorminx zu Liebe entgegenkommend. Werde 
wie du bist, du hasts gelernt. Schön wahrlich ist der Affe für Kinder 
allemal, 


70 Pläne des gereifteren Alters. 71 Hierons friedliche Bestrebungen lobt 
P. gern in jeder Hinsicht. Auf die Kriegsangelegenheiten mag er hier jetzt 
nicht weiter eingehen, da er fürchten muss, dass der König, der N 9, 28 f. übel 
vermerkt hatte, sich gänzlich von ihm abwende. P, nimmt nichts zurück, legt 
aber an den Tag, wie viel ihm an Hierons Gunst gelegen ist. 73f. Bestellt 
kann eine Ode dieses Inhalts nicht gewesen sein. Sie wird von P. angeboten. 
Er meint: nimm sie, wenn sie dir gefällt; behandle sie wie einen Handelsgegen - 
stand, wenn du mich denn nicht mehr als einen Freund ansehen magst, sondern 
als einen Phönizier, da ich so lebhaft gegen einen Krieg mit Karthago gesprochen 
habe. Das beigefügte Kastorlied aber bitte ich freundlich aufnehmen zu wollen 
wegen der dir lieben Musenkunst, nicht meiner Person wegen. Es ist kein Ge- 
schenk, sondern eine Bittschrift für einen Andern. Kastorlied nannte man eine 
Art Lieder auf Wagensieg, vgl. J 1,14. 76 Auf siebensaitiger Phorminx spielt 
Apoll selber, N 5, 24. Terpander führte sie unter den Menschen ein statt der 
viersaitigen. Es gab auch Instrumente mit mehr als sieben Saiten. 78 Ver- 
wirkliche dein Wesen. Du hast, wozu der alte Spruch von Delphi, an den dich 
auch dein dortiger Sieg wieder erinnern soll, stets von Neuem auffordert, dich 
selbst erkaunt, kennst also deine psrsönliche Aufgabsz und deine Schwächen ; 
hast gelernt sowohl was für einer du deiner Bestimmung nach bist, als auch dass 
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xalöc. 6 de "Padüauavdug EU TIETPAYEV, Örtı PpEvÄv 79 

ENAXE KAPTTÖV AuWunTov 0Ud amataıcı Buudv TEprretan Evdodev 80 
15 oia wı8lpwv Traldnaıg Enter’ aiei. BpotWv 8 
76 äuaxov kardv Aupotepoıg dıaıßokıäv UTOPOTIES, 82 
77 öpyais Ateves dlwrekwv IkKekoı. 83 
78  xepdeı dE, TI nAAa TOUTO Kepdakkov TEeXEder; 84 
79 TE yüp eivalıov rrövov Öxeoicas Badu 85 


80 oxeväg Erepag, aBänTIoTög ein, perkög Ws Urtp Epkog älnac. 86 


Ad Adııvara d Eros Exßakeiv Kkpataıöv Ev Ayadois 87 
82 DoAtov A0TOV. Önwcg HÜV, Taivwv noTti navrag, Ayav nayxu 88 
83 OU or nerexw Opäadeog. @Pikov ein Pilkeiv' [diamräekei. 89 
84 Tori d’ EexOpov Ar Exdpög Eiuv AuKkoıo dikav ÜTOBEUGOHL!, 90 
85 AAN ANNoTeE Trarewv Odoig Oxoklaic. 91 
86 Ev avra de vönov euduyAwodog Aavnp npopepeı, 92 
87 TOpü. Tupavvidı XÜunöTav Ö Aaßpog OTpaTog 93 


88 xWrav mölıv Oi Jopoi Tnpewvri. xXpn de trpög Beov oUK Epileıv 94 


Ed ÖGg Avexeı TOTE HEV TA KEIvWv, TOT aUB” ETEPOIG 95 
FIb Fdwkev HETAa KÜdog. AAN OVdE TAUTA vOov 96 
90 iaiveı Pdovepüv. OTAduas 97 
| dE Tıvog EAKONEVOL 98 
91 TepIoaäg evetafav EAKOG ÖdUvapöv Ei EPSanE Kapdia. 99 
92 Tpiv Ö0a @povridi unTiovrar TUxeiv. 100 
93 @Eepeıv d’ EeAappWs Errtauxevıov Aaßövra Zuyöv 101 
94 AprivYei’ TIOTI KEVTPOV dE TOL 102 
95 AaxrtılEuev TEeAcdeı 108 
96 HAıCOnpös oluog. AdöVTa d’ ein Me Tois Ayaboig Önıkeiv. 104 


81 Bporwv, zu yıdupwv gezogen, wäre matt. Mommsen nimmt die Con- 
jectur ßporb an. Ich interpungire anders. 93 herkömmlich orparöc. Vgl. 
zum Kastoreion. 
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und wie du ein solcher immer mehr werden sollst und kannst. Du bist nach 
deiner edlen Anlage und Entwicklung nicht einer, der nur den Widerhall seiner 
eignen Willensäusserungen zu hören wünscht, Kindern ähnlich, die nicht müde 
werden zu sehen wie der Affe ihnen alles nachmacht. Epicharm (vgl. zu O 1): 
der Hund erscheint dem Hunde als das Schönste, das Rind dem Rinde. Xeno- 
phanes: von den Thieren würden die Götter in Thiergestalt abgebildet werden. 


schön. Aber Rhadamanthys ist wohlgefahren weil er der Verstän- 
digkeit untadlige Frucht erloste und nicht an Täuschungen das Gemüth 
innig ergetzt, wie sie der Ziechler Ränken immer folgen. Bei den Sterb- 
lichen ein unbezwingbares Uebel für beide Theile sind die Zurauner von 
Verläumdungen, die an Neigungen durchaus Füchsen gleich. An Gewinn 
aber, — worin wird dies recht gewinnbringend? Denn wie wenn Meeres- 
noth leidet in der Tiefe das übrige Geräth, bin ungetaucht ich gleich Kork 
über dem Abschluss der Salzfluth. 

bist wie Rh, der die Wahrheit hören will und Schmeichler und Verläum- 
der verurtheilt. Wohlgefahren: er hat Richteramt erhalten, O 2, 83. erloste, 
als Gottesgabe. Täuschungen, Selbsttäuschungen. 82 unbezwingbar, ganz kannst 
du es nicht loswerden. beide: die Verleumdeten und die bei denen sie verleum- 
det werden. Üümogärız bezeichnet als Klatschweiber auch Männer, daher masc. 
ixeAoı. Solche Zuträgerei wird auch anderweitig als eine Plage der Regierung 
Hierons hervorgehoben. 85 beim Schiffbruch. Meinen Ruhm kann Verläum- 
dung nicht unterdrücken. | 

Unmöglich dass eine Nachricht, die Eindruck machen kann unter 
Guten, ein tückischer Bürger aushecke. Gleichwohl freilich schgiegt er 
sich, alle anwedelnd, durch das ganze Gedränge. Ich bin nicht theilhaft 
seiner Frechheit. Den Liebenden sei mir gegeben zu lieben, aber gegen 
den Feind als Feind mich verhaltend werde ich in Wolfesart nachstürmen, 
bald hier bald da auftretend in den krummen Wegen. In jeder Verfassung 
aber hat der geradeaus redende Mann den Vorzug, bei Tyrannis und wenn 
die ungestüme Menge und wenn den Staat die Weisen hüten. Man soll 
aber gegen Gott nicht hadern, 

87 dduvara Plural, jedesmal, so oft es versucht wird. 88f. Der hier Ge- 
brandmarkte ist jedenfalls nicht Simonides, der kürzlich ganz in P.’s Sinn den 
Streit zwischen Hieron, bei dem er in höchster Gunst stand, und dessen Ver- 
wandten so glücklich beigelegt hatte; auch nicht des S. Neffe Bacchylides, son- 
dern ein dotög von Syrakus. dyd Brandung, hier Menschenschwall, Gewühl. 
durchwindet gänzlich 89 Dass ich obenauf bleibe 86, hat andern Grund. 
90 Wolf] Anspielung auf Apollon Lykios wie Aesch. Hiket. 768. 90f. in den 
Kreuz- und Querzügen des Fliehenden werde ich ihn verfolgen. Ich tadle also 
nicht dass du es auch so machst. Aber auch mein grades Wort wirst du zu 
schätzen wissen. 93 Tyrannis] Hieron Tyrannos P 3, 93. 94 f. nimmt 53 f. auf. 

welcher einmal die Lage Jener erhebt, dann wieder Anderen grosses 
Ansehen schenkt. Aber auch nicht dies erheitert den Sinn der Neider. 
Die sich durch ein zu weites Ziel hinreissen lassen, reissen eine schmerz- 
liche Wunde ins eigne Herz, ehbevor sie erreicht wie viel sie im Sinne 
planen. Leichtmüthig zu tragen frommt dem, der auf den Nacken ein 
Joch bekommen; wider den Stachel aber löcken, wird fürwahr ein schlüpfri- 
ger Gang. Möge es bleiben, dass ich gefallend den Guten gesellt sei. 

96 Ttaüta dass die bestehende Obrigkeit von Gott gesetzt ist und dass 
kein Vorzug immer besteht. IT. Eikxeodaı Passiv wie N 4, 35, dort c. dat. 
agentis, hier mit Gen. wie Aeyönevov ToOTo nporepwv Eros N 3,52 f, pdona 
Kpovida treupBtv Bapuydounou Aıöc O 8, 43 f., dıdartaic Avdpılmwv Aperais O 9, 100£. 
Wortspiel in &Aköpevor und &Axoc. Ueberlange Richtschnur, zu lang für die eigne 
Leistungsfähigkeit. Wunde, der nagende Schmerz, wenn sie das Unternommene 
doch aufgeben müssen. 
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Kastoreion, Bruchstücke. 


Frgm. 105 Bergk 


1°_ (1.28) Züves 6 tor Aeyw, Zadewv jepWv ÖnWvuue l 
1, 2(20) nAtep Kriotop Aitvac. 2 
1.2*(3.4*) vonddeocr yap Ev Zkudaıs dAärtaı Otpätwv ds Auako- 3 
2b (46) olkov ob nenarar' [PöpnTov 4 
3 (5)  dmdeng EBa TÜvde 5 
Frgm. 106 


1 AnoO Taüyeroro uetv Adkaıvav 

Erti Onpoi KUVa TPEPEIV TTUKIVWTATOV EPTIETÖV' 

Ixupiar d’ Es Aueifıv YAdyoug 

alges EEovwWraran' 

önka d’ an’ ”Apyeos‘ äpua Onßaiov’ AA Arno Täs Aykaokdprrou 
ZıxeXiag Öxnua dardakeov HATEVENY. 


oo IE Er Sr SURg So) 


In Klammern Bergk’s Verszählung. Bei Mommsen Frgm. "Yropy. 1.2.3. 


105, 3 orparwv mit Lübbert Rh. Mus. 1886 S. 469. Seit Alters hatte man 
den Eigennamen Ztpdtwv gemeint geglaubt. 5 Bckh und Mms. 5’ ZBa. 


106, 2 rpegeıv Eustath., Brgk. 5 Tüc, das einen Tact füllt, ist der Arti- 


kel der Berühmtheit, vgl. P 2, 79. 1, 50, 85. 


1 Vuyleulsyuvleryeduleule 1 YolssoEs agl2s 

2 m 2 vu dla Syslasslzuis 

3 vu 23020 -uleluleus 2er 3 -Ul-uul-|-ul- 

4 _ı Re | -Ul-Vl-Vl- 

b _. yleles 5 Dos Bon BE Ems ook IE 
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Ein Scholiast zu P 2 erklärt das V. 75 berührte Kastoreion für ein Hy- 
porchem, als dessen Anfang er unsere erste Zeile gibt; ein Scholion zu N 7,1 
Lügt die zweite Zeile hinzu. Beide Zeilen als aus P.’s Hyporchem auch beim 
Scholiasten zu Aristophanes Vögeln, der ausserdem unsere nächsten drei Verse 
gleichfalls aus P. anführt, ohne Zweifel (Böckh) aus demselben Gedicht, wo sie 
sich höchst wahrscheinlich unmittelbar an jene anschlossen (Bergk); der Scho- 
liast bemerkt: nachdem er (der Wagenführer ist gemeint) Maulthiere von Hieron 
geschenkt erhalten, bat er ihn auch noch um einen Wagen (Aäpuddiov, Ven. üna- 
dıiov, wohl dud£ıov, Deminutiv der bescheidenen Bitte, denn eine äuafa, nicht 
ein dpua passt zu den Maulthieren). Beides wird aus dem Gedicht selbst her- 
vorgegangen sein. Zu den früher einmal geschenkten Maulthieren wünscht Jener 
sich jetzt einen Wagen. Dieser Wunsch ist es, den P. befürwortet. Die andern 
sechs Verse führt Athenaios an aus „Pindar in jener (rt) Pythischen Ode an 
Hieron“. Sie sind von Böckh unter allgemeiner Zustimmung demselben Hypor- 
chem wie die obigen zugewiesen worden. 


1222 4af 312| 812] or 25 7 
2 24| 42| 33 3 
3 12j312'42]42]6742 312: 812] 42 44 8 
4 4242| 33 8 
5 4242]6)| 42 4 
1 12] 812]42]42]42 4 
2 12312] 42f 312) 312 422 24 6 
3 42/312]6f 4213 32 5 
4 42'42142|3 Fur 
5 222 312] 42lsra2isızerzı2] 42 432 9 
6 aaalaajaa: 312) 42] 33 6 


Vernimm was ich treulich sage, du hochgöttlichen Culten gleich- 
namiger väterlicher Gründer Aetnas! Nämlich bei dem Wandervolk der 
Skythen ist verbannt aus den Horden, wer nicht ein wagengetragenes 
Heim besitzt; ungeachtet ging er weg von ihnen. 

gleichnamiger, vgl. P 3, 87. Opfer der Demeter und der Persephone, de- 
ren Hierophantie in Hierons Familie erblich war. 

Einen Lakoner Jagdhund aus dem Taygetos halten, das spürsamste 
Landthier; Skyrische Ziegen sind zum Melken die vorzüglichsten; Waffen 
aus Argos; Thebanischer Rossewagen; aber von jenem fruchtprangenden 
Sieilien reichgeschnitztes Maulthbiergefährt sich wünschen. 

äppa Onßatov. J 8, 20 priapudrou. mölıos. Soph. Ant. 836 Orßas edap- 
udrov. Andre Länder zeichnen sich durch anderes aus, durch die schönsten Maul- 


thierwagen Sicilien. Ein solches hübsches Wägelchen möchte Hierons siegreicher 
Wagenführer gern besitzen. 


. 
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Zur Feier von Hierons Pythischem Wagensieg. 


Xpuoea Pöpniyz, Anöllwvog Kai lorlorduwv 

ouvdıkov Mol0äv KTeavov, TÄs AKoveı nEv Bacıs, Aykoias Apxa, 

reidovrar d’ Aoıdoi OAuacıv, 

Aynoıyöpwv ÖnöTav rrpovomuiwv AußoAäg TEUXNG EAekıZoueva. 

Kai TÖV aixuatav Kepauvöv Oßevvücıg . 

deväov TrUpög. eüdeı d’ Ava oxanıw Alög QieTög, WxKeiav TTepuy' 
AuPoTepwdev xaldzaıg, 


MID m 


Aa Apxdsg olwvWv’ xeAaıvwmv 8’ Eni 01 vepeilav 

8 AyYKüAw xpati, YAepipwv AdU KÄATTPOV, KaTExXevas’ 6 dE KVvWdowv 

9 üyYpödv vWTtov alwpei, TEdig 

10 pımaicı katacxöuevog. Kai yap Bıatüg "Apnsg, Tpaxelav Aveude AımWv 

11 eyxewv dxuav, laiveı Kapdiav 

12 xwWparı. Kfika dE Kal daınövwv BeAyYEı Ppevas Angpi TE Aatoida Topiq 
BaduröAnwy Te Moicäv. 

Ea 8004 dE un tepiänke Zeig Atulovrarn Boüv 

14 TTrepidwv diovres, YAv TE Kal TTÖVTOV KAT’ AHOIMÄKETOV, 

15 ös T' Ev aivd Taprüpıw xeitaı HeWwv troA&uog 

16 Tu@pWg Exatovraxdpavog. TOV TIOTE 

17 Kıkikıov Bpewev TToAuWvunov AVTPoV' vÜV TE HÜV 

18 Tai 0° ünep Künasg Akıeprees ÖyBaı 


19 Zıkekia T’ autoü miele 19 
Otepva Aaxvaevra' Kiwv d’ oUpavia Juveyei 20 
20 vıpÖdeod’ Altva, TTÄVETes 21 
xıövog 6felag TIONvO. 22 


Keine weitere Verstheilung möglich (E 4 die ersten beiden Silben als einen 
Vers für sich zu nehmen, verbietet schon das dann abgerissene täp utv 82). 

4 npovoruiwv nach a (Moschopulos), die andern Hschr. und die Ausg. trpoot- 
uiwv, nur Er. Schmid conjieirte rWv gpoyuiwv. 14 Die Hschr. und die Ausg. 
-ovta. Aber bei der gewöhnlichen Lesart würde den Schluss des ersten dakty- 
lischen Kolons von SVY4 und von EV2 in VA und 14 nicht ein Spondeus, son- 
dern ein Trochäus bilden, was in ungemischtem Rhythmus stören würde. TTpou 
kann auch in den andern drei Pindarstellen stehen, die npooinıov bieten. Das 
Wort muss hinter der Präposition ein Digamma gehabt haben. Dafür spricht 
dexa oiuoı 11 11, 24, die einzige Stelle im Homer, in der oiuosg vorkommt (Hymn. 
Herm. 451 dyAadc oluog doröfjs). In der Odyssee olun zweimal Versanfang, 22, 
347 &v gpeolv oluac, wo ppeol zulässig. Das Digamma konnte u werden, wie 
in der Ilias dnöfpon dnötpoeız d. h. dnovepon Anovepoeıs (Digamma vor dem 
Accent) neben dmöepoe d.h. Anörepoe ebd. YV. 14 liegt schon in dtuZovraı Genus- 
wechsel gegenüber dem Neutrum Pluralis 800«. dlovres? fragt Boeckh I, 2, p. 434. 


S 43 2224 0 3223 6 32332 
1 10 10 13 
a be ac 13.10.16. be e a. 

E.: 323 62 32 232 23 4 43 3 4 
7 8 8 5 7 3) 71 


a b a be c 15.13.12. be abe a c ab. 
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Was auf P2 nebst Kastoreion erfolgte, wird dieses sein: Hieron, durch 
beide Lieder erfreut, forderte P auf, das Siegesfestlied zu verfassen und dessen 
Aufführung in Sicilien persönlich zu leiten, worauf P noch vor Schluss der Schiff- 
fahrt hineilte und dort P 1 vollendete, Pyth.29 (Schol.) = Ol. 76, 3 = 474, und 
aufführte. Der Schauplatz war offenbar in Aetna. 


Apolls und der veilchenlockigen Musen gemeinsam Eigenthum, gol- 
dene Phorminx, auf die der Schritt hört, der Festlichkeit Beginn, und 
deren Zeichen die Sänger folgen, so oft du die Anfänge chorleitender Vor- 
spiele schwingend bereitest! Selbst dem scharfen Donnerkeil löschest du 
das immerströmende Feuer. Es schläft auf dem Scepter des Zeus der 
Adler, den schnellen Fittig beiderseits sinken lassend, 


Nach dem Pythischen Sieg Feier des Pythischen Apoll. 2 Täc gehört 
auch zu oduaoıv 3. Ö5f. oßevv. c. genit. wie Verba des Beraubens. Löschest 
so lange die Musik dauert. Der Himmelschor der Musen und Apolls mit der 
Phorminx Il. 1, 603—4, Hesiods Heraklesschild 201 f., an letzterer Stelle die 
Phorminx auch golden. Die Festlichkeit beginnt mit dem Einzug des Chors 
in die Orchestra. Sein Einherschreiten richtet sich von Anfang an nach der 
Musik: das Phorminxspiel gibt die ohuata an, die Grundzeiten, die in bestimmter 
Anzahl einen Tact bilden, z.B. einen &£donuos. Indem die Choreuten nach dem 
von der Phorminx gegebenen Tact und Tempo schreiten, geben sie sich ihm 
auch als Sänger schon hin, aber erst, wenn sie in ihre Aufstellung eingerückt 
sind, den Gesang anhebend. 


1 428842] SSf  s121812|3 

2 42| Sf s2l 6f 4assf sızjsızjeı 93 
3 | 6j42is3la2]? 

4 sisı2jaı2, SSf A2jcfa2issf 312!31218 

5 a2 831 42js3ja2|$ 

6 sızjsızl 6f A42183f 312.312] ssfsı2]s12|6f42|$ 3 
E 312j812| 3Sf a2,33f42| 3 

2 s12]812| 38] 2jss| 312i812|3 

3 42 | aaissıu2ı 6f222|} 

4 ssı2js12] Sf 42|3 

5 2221 saf 812j812] Sf 42i3 

6 4288| 312812] 88 

7 222| 33142]88 

8 42,842 Ss sı2s12|3 

9 12, 38] sı2|3 

10 222] 33,42] 3 


der Fürst der Grossvögel; dunkle Wolke hast du ihm über das 
gebeugte Haupt gegossen, der Augenlider süssen Verschluss; schlummernd 
lüpft er den wogenden Rücken, deinen Wellen hingegeben. Auch ja der 
Gewaltmann Ares, die wilde Schneide der Speere dahinten lassend, labt 
das Herz im Ruhe. Tonwürfe bezaubern auch die Sinne der Göttlichen 
ob der Weisheit des Latoiden und der tiefbusigen Musen. 

Alle aber, die Zeus nicht lieb hat, erbeben, wenn sie den Hall der 
Pieriden vernehmen, zu Lande und auf dem unbändigen Meer; auch der 
im schrecklichen Tartarus liegt, der Götterfeind Typhos der Hundert- 
häuptige. Einst hegte ihn die kilikische vielgenannte Höhle; jetzt je- 
doch sowohl über Cumae die meerdämmenden Höhen als auch Sicilien 
lasten auf seinen zottigen Brüsten; ein Himmelspfeiler hält ihn nieder 
der winterliche Aetna, das ganze Jahr durch blendendes Schnees Pfleger. 
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tag Epeuyovrar uev AnÄAToU TTUPöG AYVOTaTaı 

EK HUXWV TTAYAaL' TTOTAUOL d’ Kuepaıdıv EV TTEPOXEOVTI HOOV KATTVOÜ 

aldwv’, AAN Ev Öppvandıv TTETPAG 

Yoivıcca xuAıvdoueva PAdE Es Badeiav PEpeı rövrov TrÄAKA 

xeivo d’ "ApaioTolo Kpouvolg EPTTETÖV [o0v narayw. 

DEIVOTÄTOUG Avaneyrrei, — TEPAG uEv HBauuäcıov TTPOGIdEOBAL, 
Baüna dE Kal TTaPeOvTwv AdKoidaı, — 


olov Aitvag Ev neAaupüikoıg dderar KOopvpois 

Kai TTEDW, OTPWuvVd dE XaPAOTOL0’ ÜTTAV VWTOYV TTOTIKEKÄIUEVOV 

ein, Zeü, TIv ein avddveıv, [Kevrei. 

Ög TOÖT! Epeneig Öpog, EUKAPTTOIO Yalas HETWIOV. TOU EV 

KAeıvög OIKIOTMP Exüdavev TIÖÄLV [erwvuniav 

yeirova TTvbiadog d’ Ev dpöuw xüpuE üvecıne vıv AYYEAAwv 
["lepwvog Unep Kakkıvikou 


Appacı. vavdıpopntoıs d AVOpAcı TTPWTA xapıs, 

Es A60V Apxouevois rounalov EABEIV OUPOV’ EoIKOTa Yüp 
Kai TEAEUTA PeptTepov vOOToU Tuxeiv. 6 dE Aöyog 
TavToıg Ermi Ouvruxiarg dOEav Pepeı, 

Acınöv E0deodcı OTEPAVoICI VIv INTOIG TE KAUTAV 

Koi OUV EeVPWVOoIS Haklaıg ÖVUUATTAYV. 

Avxıe Koi Adkor dvacowv 

©oiße, Tlapvaow TE xpavav Kaotakiav @ıkeEwv, 

edeAnduıg TaÜTa vöw, 

TIOEUEV EVAVdPÖV TE XWpav. 


43 Komma hinter vöw, Hartung, mit Verweis auf OuuW O&\wv J 5. 
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8 gebeugt, nicht, wie beim Wachen, aufgereckt 10 'Tonwellen. 12 Ge- 
schosse: Töne, Melodien. Weisheit: Tonkunst. Die Musik ist Ausdruck der sitt- 
lichen Weltordnung. Diese stammt von Zeus, Apollon dient ihr. 13 Neutrum 
8000, weil nicht nur gottlose Menschen gemeint, sondern auch jederlei Unthier 
(vgl. N 1, 62 £.), insbesondere das &preröv 27. 17f.12,782f. P8, 16. In Aesch. 
Prom., wo der Aetnaausbruch in Anlehnung an P 1 geschildert ist, 351 f. töv 
rnrevn\ Kıkıktwv oichropa Avrpwv..TupWwva. In der Nähe von Cumae in einem 
Krater der Averner See, die Pforte der Unterwelt. 20 Himmelspfeiler wie der 
Atlas himmelhoch ragend. 22 blendend] vgl. O 7, 70. 


Aus seinen Klüften brechen unnahbaren Feuers lauterste Quellen; 
Ströme ergiessen Tags glühende Fluth von Rauch, aber im Dunkel führt 
purpurn wirbelnd die Flamme Felsen in den tiefen Meeresspiegel mit 
Getöse. Die entsetzlichsten Hephaistossprudel wirft jenes Ungeheuer em- 
por, — ein Wahrzeichen, erstaunend anzuschauen, erstaunlich auch von 
Augenzeugen es zu hören, — 

23 lauterste weil des Hephaistos 27. _ 24f. Was am Tag als Dampfsäule 
erscheint, wird im Dunkel als Feuergarbe gesehen. 26 tief, nämlich unter dem 
Aetnagipfel. 27 &pneröv jedes Landthier, Odyss. 4, 418. Typhos ist es, der 
diesen beschriebenen Feuersprudel bewirkt, indem es sich gepeinigt bin- und 
herwälzt. 28 repas Wahrzeichen, lehrreich warnend. 

weil es so durch des Aetna schwarzwaldige Gipfel und sein Ge- 
filde eingezwängt ist und das quälende Lager den ganzen aufgestreckten 
Rücken stachelt. Möchte man, o Zeus, möchte dir man gefallen, der du 
diesen Berg besuchest, des fruchtreichen Landes Stirn! 

II Die nach ihm benannte nachbarliche Stadt verherrlichte der ge- 
priesene Gründer: bei der Pythias Rennen rief der Herold sie aus, als 
er für Hieron kündete, der schön gesiegt 

29 f. Grund für dvaneurneı 28. Wie jetzt, war damals der höchste Kegel 
kahl, die Mittelregion bewaldet. Vgl. Strabo 6, 2. Diodor 14, 42 erwähnt nur 
Nadelholz. 30 Gefilde (regione pedimontana, coltivata), auf dem auch die Stadt 
Aetna. Vgl. oixömedov. 32 &peneıs. 04,7 dc Altvav Eyes. 32 Stirn: höch- 
ster Berg, breit auslaufend. 34 6nep die Entscheidung zu Gunsten Hierons, 
Er liess sich als Aetnäer ausrufen, vgl. Kastoreion V 2. 

mit dem Wagen. Schiffgetragenen Männern ist erste Freude, dass 
zur Fahrt den Beginnenden ein günstiger Wind einsetze, denn es macht 
wahrscheinlich, eine auch am Schluss glücklichere Heimkehr zu erlangen. 
Das Sprichwort bringt beim gegenwärtigen Zusammentreffen den Glau- 
ben, sie werde fürder durch Kränze und Rosse berühmt sein und durch 
klangreiche Feiern einen Namen haben. Lykier und Delosherrscher Phoi- 
bos und der du des Parnass kastalische Quelle liebst, wollest achtsam 
hierzu geneigt sein, auch männerreich zu machen das Land! 

38 Der Pythische Sieg des Oberkönigs trifft glückverheissend in die An- 
fänge der neuen Stadt und des jungen Königs (V. 65). 40 Feiern wie diese, 
bei der dies Lied gesungen wird. 41—42 Apoll der Förderer der Harmonie 
wie in der heitern Kunst, so im Lebensernst. Mit Delos ist Syrakus verschwi- 
stert N 1, 4. Aus P 1, 41.42 stammt Horat. Carm. 3, 4, 61—64; die Ode grün- 
det sich überhaupt auf P1. Vgl. auch Virgil Aen. 4, 143. 43 N 7,88 vöw 
prANoavr’ Areveı. Zwei Objecte: ra0ta und Tıd&nev edavdpov, welche beide 
Worte durch das nachgesetzte TE so zusammengefasst werden, als wären sie ein 
Sr Verbum. eöavdp. nicht nur volkreich, sondern reich an tüchtigen 

annern, 
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ek deWwv Yap naxavai näcaı Bpoteang Aperaig, 
kai gopoi Kal xepoi Bıarai nepiyAwoooi T’ &puv. Avdpa d' Ey 
alvrjonı HEVOLVÜV EAmonaı [xeivov 


un XoAKoTTÄpgOV äKovod’ woeit ayWvog Bakeiv Zw takäuq dovewv, 


Haxpd dE Piyaıg ‚AueVcaod' Gvrioug. 
ei yap 6 täs xpövog ÖABov uEv oUTWw xal KTedvwv dÖTIV EU- 
HVvor, Kkaudatwv db’ Enikacıv TTapdayoı. 


S u |--l-uul-uule 

2 -U|--|-VV -|]-Vl-—- zöuyleweleı => 

3 -|-I-u, 

4 _ - UV SEN Byizälsesisegl- 

5 U Er lany -—-|-ulv 

6 -uu ögle U IE N RE BR ED RN Bel 


Mi xev Auväceıev olaıg Ev TTOAENOICı MAXaıG 

tA&auovı wuxd Trapenerv’ AviX' EUPIOKOVTO HeWYV TraAAuaıg TIUAV 

olav odrıg EAXdvwv dperen, 

TTÄOUTOU OTEPAVWU AYEpwxov. VÜV Te uAv TAV PıAoKTtTao dikav 

Eotpateudn, Gbv d’ Avaya vıv Pikov [Epenwv 

xal Tıg Ev neyalävwp Eoavev. pavrı dE Auuvödev EAxeı TEIPÖ- 
HEVOV HETAVAOCOVTaG EXdEIV 


fpwas Avrıdeoug Tloiavrog viöv To&öTav' 

ög TIpıiäuoro rrökıv nepdev, TEXEUTAGEV TE növous Aavaoig, 
aodevei uev xpwri Baivwv, AdAAa morpidiov MV. 

odtw d’ “lepwvı Beds HpAWwTHnp TreXoı 

TÖV TPOGEPTOVTA "Xp6vov, div &pataı xaıpöv d1douc. 

Moioa, xai müp Acıvouever KeAadiiccı 

nideö or TToivav TEAPITTTTWY, 

xApna 5’ oUK AAAOTPIOV VIKaPpopia TTATEPOG. 

ar’ Enreıt’ Altvag Bacıkei 

piktov EEEUPWHEV UHVOV. 
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Denn von den Göttern kommen alle Hebel für die Tugenden der 
Sterblichen, sowohl Weise als Handgewaltige als Beredte. Jenen Mann 
aber zu loben beflissen hoffe ich gleichsam den erzwangigen Spiess mit 
der Rechten schwingend nicht aus der Bahn zu werfen, sondern fern- 
schleudernd die Gegner zu übertreffen. Wenn doch die ganze Folgezeit 
Glück so und der Besitzthümer Gabe bewahrte und der Mühsale Ver- 
gessenheit gewährte! 

Gottesgaben sind Weisheit, Macht, Beredsamkeit, die das Gemeinwesen auf 
die Höhe schöner sittlicher Ordnung heben. Auch Redekunst blühte schon zu 
Hierons Zeit in Sicilien. Zu den Weisen gehören auch die Dichter. 49 Gegner 
P’s unter Hierons Lobrednern. Es ist nicht nöthig, hier an gegnerische Dichter 
zu denken. Die Gegnerschaft kann sich auf den Wettkampf um den besten Lob- 
preis beschränken. 46 so, wie zur Zeit dieser Siegesfeier der Fall ist. Müh- 
sale, auch der Krankheit. 


Traun, erinnern wird sie ihn wohl, was für Schlachten er in den 
Kriegen mit standhafter Seele durchgemacht, als sie durch der Götter 
Hände sich Ehre fanden, wie keiner der Hellenen sie pflückt, Reichthums 
"strahlenden Kranz. Jetzt jedoch ward er, jenem Beispiel des Philokte- 
tes folgend, in Kampf geführt, und in der Noth buhlte ihn zum Freunde 
eelbst ein Stolzer. Sie erzählen, gottgleiche Heroen seien gekommen, 
von Lemnos den von der Wunde Gequälten zu holen, 

52 sie: er und seine Brüder Gelon, Polyzel, Thrasybul. Die Erinnerung 
möge dazu beitragen, sie versöhnt zu erhalten. 54 Ehre erst krönt den Reich- 
thum. 54f. In einer Sänfte getragen, siegte Hieron bei Cumae (Schol., wahr- 
scheinlich aus Timaios). Das stolze Cumae hatte um Hülfe gebeten (Diod. 11, 51). 
„Bei neyaldvwp schwebt im Vergleich Agamemnon vor“, Bücheler. 

des Poias Sohn, den Bogenschützen, der dann des Priamos Stadt 
zerstörte und den Danaern endete die Anstrengungen, mit unkräftigem 

Leibe schreitend, aber es war verhängnissvoll. Gleicherweise möge dem 
Hieron ein aufrichtender Gott kommen, in der heranschleichenden Zeit 
Gelegenheit gebend für das wonach er sich sehnt. 

III Muse, auch bei Deinomenes die Anerkennung des Viergespanns 
erschallen zu lassen, hilf mir. Nicht fremde Freude ist der Sieg des 
Vaters. Wohlan nunmehr, erfinden wir dem König Aetnas freundwilligen 
Hymnos, 

57 dvrıd&oug, parallel dem neyaldvwp 56. Ph. hatte den Bogen des He- 
rakles. 59 Baivwv — er hatte am Fuss eine Wunde. verhängt, damit die Stol- 
zen gedemüthigt würden, der Leidende wieder gehoben würde.” Philoktet wurde 
noch vor Troja geheilt. 60 So, wie dem Ph. aufrichtend] vgl. P 3, 58. 105. 
61 Für den Kranken schleicht die Zeit. sehnt, auch Heilung. 62 bei Deino- 
menes, in Aetna. Auch d.h. obwohl man sonst nicht vor einem König die Siege 
eines zeitgenössischen andern Königs feiert. xeAadfjoaı wie in dieser Ode ge- 
schieht. 64 fremd, für den Sohn. 65 dem König Aetnas, dem Deino- 
menes, Hierons Sohn. Bei dem Auszug nach Cumae wird Hieron den Chromios, 
seinen ersten Statthalter von Aetna, als bewährten Feldherrn mitgenommen, und 
an dessen Stelle den Deinomenes zurückgelassen, und diesen dann, siegreich zu- 
rückgekehrt, zum König ernannt haben. Der Hymnos für Deinomenes reicht bis 
ans Ende der Ode. Er enthält auch Hierons Ruhm und Wunsch. P. wünscht, 
dass die von Hieron gegebene dorische Verfassung Bestand haben und in ihr die 
Stadt durch Hierons Siege dauernden Frieden geniessen möge 67—88. 
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2d TW tÖökıv Keivav Beoduntw Obv EXeudepia 67 
62 ‘YAidog OTäßuag lEpwv &v vöuoıg Extıcc”. EdeAovri de TTaupukou 68 
63 xai nav Hpaxkeıdav Eryovoı 69 
64 6xBaıs Uno Taüyerou vaiovtes aiei ueveıv TEBuoicıv Ev Alyınıod 70 
65 Awpıeis. Eoxov d’ "Auukkas 6ABıoL 71 


66 TTıvd6dev Öpvunevor, Aevronwiwv Tuvdapıdav Badudozoı Yel- 72- 
Toves, iv kA&os Avondev aixnäc. 


Ad Zeü reler, lei dE ToIauTav "Aueva rap’ ÜdWp 73 
68 aldav doTois Kai nn drakpiverv, Etumov Aöyov Avdpunwv. 74. 
69 O0v ToL TIv Kev Aynnp Avnp, 75 
70 vi T’ EmreAAöuevog, däuov Yepaipwv Tpärroı Guupwvov &s Nouxiav. 76 
-71 Xiocouaı veücov, Kpoviwv, üuepov 77 
72 Öppa xat’ olkov 5 ®oivık Ö Tupoaviv T .aAalarög exn, vau- 78 
i0Tovov ÜBpıv ldWv TÜV TrPÖ Könag' 


Ed ola Zupakociwv Apx&b dauaodevreg rt&8ov, 19 
74 ÜKUTTöpWV and vanv 5 opıv Ev növrw Bileh’ älıkiav, 80 
75 EMAd’ EEeAkwv Bapeias douAeiag. apeonaı 81 
76 nüp uev Zakauivog ’Adavaiwv xapıv | 82 
77  wıcOov, Ev Itapra d’ Epew po KıdaıpWvog naxav, 83 
78 Taior Mndeior xauov dykuAötokoı, 84 
79 napü dE TAvV EUUDPOV AKTAv | 85 

“Iuepa aideooıv Unvov Acıvoueveog TEAEGaIG 86 
80 TOV EdEZavT’ Aup’ Aperä 87 

toleulwv AvdpWv KAUÖVTWV. 88 


81 Die besten Hschr., auch Schol.: aipeouaı. Eine und ein Schol. &peo- 
mar, was Mommsen aufnimmt, aber neben &pew 83 macht es sich nicht gut, „und 
bei uıcd6öv taugt es nicht“ (Bücheler). Die Conjectur Adp&ouaı von Dawes 1745, 
u auch auf Il 12, 435 nıoO6v äpnrtaı verweist, ist von Boeckh und Bergk ge- 

illigt. 
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Ihm gründete Hieron die genannte Stadt mit gottgefügter Freiheit 
auf Gesetze nach Hyllos Massstab. Es wollen aber des Pamphylos und 
wahrlich der Herakliden Nachkommen, unter des Taygeton Höhen wohnend, 
immer verharren in Aigimios’ Satzungen als Dorier. Sie nehmen Amy- 
klai in Besitz, die Glücklichen, vom Pindos ausziehend, der weissrossigen 
Tyndariden hochgeachtete Nachbarn, deren Speerruhm blühte. 

67 Den Sohn zum König dort zu machen, war Hierons Absicht schon bei 
der Gründung Aetnas. Unter einem König und einem Rath von Vornehmen ein 
freies Volk. — Aigimios, König der Dorer am Pindos, Vater des Pamphylos und 
des Dymas, adoptirte den Hyllos, den Sohn des Herakles. Hyllos führte die Dorer 
in den Peloponnes, wo ihre Herrschaft begann mit der Einnahme von Amyklai; 
hier das höchstgefeierte Heiligthum der Lakonier, und die Hyakinthien daselbst 
ihr grösstes Fest. Von den drei Dorerstämmen sind die Dymanes hier uner- 
wähnt gelassen; ein ähnlicher Fall P 12,20, s. dort die Anm. Gleichfalls bei 
Sparta lag Therapnai, wo die Tyndariden zu Hause waren, die Dioskuren. Der 
Bergzug Taygeton begrenzt Lakonien westlich. Hieron bevölkerte die von ihm 
gegründete Stadt mit Doriern. Pindar will wohl freundnachbarliches Verhältniss 
zu Akragas, wo die Dioskuren verehrt wurden (O 3), empfehlen. 


Zeus, Vollender! dass immer doch bei des Amenas Wasser sothane 
Verfassung Bürgern. und Königen entscheide, zu wahrhafter Rede dere 
Menschen. Mit dir mag wahrlich wohl der leitende Mann, auch den Sohn 
beauftragend, das Volk als Pfleger in zusammenstimmende Ruhe lenken. 
Ich flehe, Kronion, winke dass still zu Hause der Phönikier und der 
Schlachtruf der Tyrsener bleibe, schiffstöhnenden Hochmuth sehend, den 
vor Cumae, 

73 Amenas Fluss von Aetna. 74 Dorische Verfassung. Vgl. O 8, 21f. 
Aırös mäpedpos Bknıc .. draxpivar... Teduös... Awpiei Aa. — So dass man von die- 
ser Thatsache weit und breit rede. 75 Hieron blieb Oberkönig. 76 Abbild 
der himmlischen Symphonie und Ruhe V.1f. 12. Hieron ist Diener des Zeus und 
des Apoll, die ihm Sieg verliehen haben, jetzt auch in Pytho. Die bei Cumae 
besiegten Barbaren sind Abbild des Typhos; darum war schon V.18 Cumae er- 
wähnt. Den Tyrrhenern waren Phönikische Schiffe zu Hülfe gekommen. 
78 Hochmuth, der die Schiffe zu Grunde richtete. | 


wie vom Fürsten der Syrakuser geschlagen sie litten, der von den 
schnellfahrenden Schiffen ins Meer ihre Jugend warf, Hellas reissend 
aus schwerer Knechtschaft. Ich will mir von Salamis der Athener Dank 
ernten als Lohn, will in Sparta reden die Schlacht am Kithairon, in 
denen die krummbogigen Meder erlagen; während ich an jenem wohl- 
bewässerten Ufer des Himeras den Söhnen des Deinomenes den Hymnos 
zolle, den sie gewonnen in Tapferkeit, da die feindlichen Mannen erlagen. 


81 Hellas, das italische und sicilische und das Mutterland. Knechtschaft: 
drobende Abhängigkeit. Parallel zu 58 reAeutacev. Der Sieg bei Himera ist 
für Hellas ebenso wichtig wie die bei Salamis und Plataiai (das am Fuss des 
Kithairon). Panhellenisch. 84 taicı. Jeder dachte an die zwei Schlachten, 
obgleich nur eine ausdrücklich so genannt war. 86 Wieder wie 52 fasst P. 
die Söhne des Deinomenes zusammen. Hieron hatte seinen Sohn nach seinem 
Vater genannt. 88 xapövrwv parallel dem xduov 84. 

Folgen Winke für den jungen König. P. spricht wie Hieron als weiser 
Vater sprechen musste. Hieron bleibt also auch hier im Vordergrund. Tactlos 
wäre es gewesen, an den Vater in der, noch ausdrücklich hervorgehobenen, Gegen- 
wart des Sohnes Ermahnungen zu richten. Uebrigens mochte sich Hieron P’s 
Lehren selber gesagt sein lassen. 
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LE xampov ei PdErEaıo, ToAAWV Treipata GUVTavUcdıG | 89 
82 &Ev Bpaxei, ueiwv Erretoı uWnog AvdpwWrwv. Amo Yap xöpog Au- 90 
83 olavig Taxelag EAmidas' [BAvveı 91 
84 d0TÜV d’ AKod kpupıov Buuöv Bapuver uäkıdr' Eokoicıv Et’ AAXo- 92 
85 AAN Önwc, Kpeoowv Yüp OIKTIPUOU @PHOVogG, [tpioıgs. 93 


86 in trapieı add. vuna dıkalw rmdaliw OTpaTöv’ Awevdei dE 94 
npög Äxuovı XAAKEvE YAWOTAVY. 


Ace el rı ai PAaüpov TTapa1duUcdeı, META TOL PEpETaı, 95 
88 näp oEdev. oAAWvV Taulag EOoi" troAAoi mÄpTupes Augporteporg 96 
89 evavdel d’ Ev Ööpyd TTapuevwv, [mitroi. 97 
90 einep rı pikeig aKoav Adeiav alei xAveıv, un käuve Alav darüvaıg, 98 
91 Eier d’ WoTEep xußepvätag dvnp 99 


92 ioTiov Avendev. un doAwdfis, ıWb Pike, Kepdecıv eutpankoıg' 100 
ÖmıdöußpoTov aüxnua döfas 


Ee olov dtnorxouevwv AvdpWv diamtav HavUEL 101 
94 xai Aoyloıs Kai dordois. od PBlver Kpoidou pılöppwv Apera, 102 
95 TÖV dE TaUpw xaakew Kautfipa vnAda voov 103 
96 Exdpa Pakapıv Katexeı TAavTd PATıg 104 
97  OUdE vIiv PöpuiTYes UmWpPöDIA KOlvWwviav 105 
98 nardarav rraidwv 6apoıdı dEKOVTUI. 106 
99 TO dE madeiv eü rpWtov dEGAWv, 107 

EU d’ AKOVEIV dDEUTEPA Joip’, Aupotepoicı db’ Avnp 108 
100 ös dv Eyküpon xai EAn, 109 

OTEPAVov UyYIOTOV DEdDEKTAN. 110 


100 Hschr. piXe xepdecıv eu-(oder ev-)rpanekorg. Mosch.: eutparteloıg xepdeo”, 
woraus Ox. -de00’, was Mms., auch Bgk. beibehält, aber es wäre der einzige 
Fall eines elidirten ı des Dat. Pl. bei P.E Mms. fragt: xepd. ebrpentoig oder 
-tpantoıs usw. eürtpdrAoig Bücheler: „einem (dialektisch) synkopirten eütpdnkorg 
steht nichts entgegen. mÜAw Emiero, meAedpov nAEOpov usw. Während man 
Synizese in de&OXov u. dgl. allzeit annimmt, lässt man das entsprechende Ver- 
stummen eines Vocals zwischen Consonanten zu wenig gelten. Es ist hier nichts 
anderes als wenn die Tragiker nach metrischem Bedürfniss öpönevos oder Öpue- 
vos verwenden“. 
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IV Wenn zu rechter Zeit du dich magst vernehmen lassen, indem 
du die Grenzen des Vielen zusammendrängst in Kürze, folgt minder die 
Abgunst der Leute. Denn leidige Ueberesättigung lähmt schnelle Hoff- 
nungen, und das Gehörte drückt der Städter verborgenen Sinn gar sehr 
bei fremden Edelthaten. Doch gleichwohl, denn besser als Mitleid ist 
Neid, lass Schönes nicht fahren. Lenke mit gerechtem Steuer die Schaar 
und auf truglosem Ambos schmiede die Zunge. 

89 Mache nicht zu viel Aufhebens von Erfolgen. 90f. Hoffnungen, sind 
schnell bei der Hand, hoffnungsreich kommt man eineın neuen König entgegen. 
92 Den Neid lässt man nicht gern merken. dAlorp. vgl. 64. Hieron war aus 
Gela. 94 Dein Richterspruch sei wahrhaft. 

Wenn etwas, auch Geringes, seitab sprüht, als Grosses wahrlich wird 
es weitergetragen, weil von dir kommend. Von Vielem bist du Verwalter, 
viel Zeugen sind für Beides, zuverlässige. In schönblühendem Trieb fort- 
fahrend, wenn anders du irgend liebst süssen Leumund stets zu hören, 
ermüde nicht zu bald im Spenden, sondern breite, wie der steuernde Mann, 
das Segel windvoll. Nicht werde betrogen, mein Theurer, durch gewandte 
Eigennützige. Der überlebende Ruhmesglanz 

95 Be wie Funken beim Schmieden. Was unvermeidlich. Aber 
schränke es möglichst ein. 96 Beides: Worte und Handlungen. 99f. Gib ein 
weitgespanntes Segel dem Winde. Der Wind, der ihn fördert, ist der Andrang 
derer, die er freundlich annimmt und gastlich aufnimmt. Aura popularis. Auch 
das V.39. 40 Gewünschte fordert Aufwand. 100 Nicht verschwende deine Gunst 
an Unwürdige. Vgl. P 2, 79f£. Nicht Schmeichler schaffen Nachruhm. 

allein weist der dahingegangenen Männer Lebensführung sowohl Er- 
zählern als Sängern. Nicht verhallt des Kroisos wohlwollende Tugend, 
aber den Verbrenner durch ehernen Stier, den erbarmungslosen Sinn, — 
hassend trägt den Phalaris überall der Volksmund weiter, und nicht las- 
sen ihn Saitenspiele unter häuslichem Dach zur holden Aufnahme in die 
Lieder der Jugend zu. Gut Glück ist Erstes in Wettstreiten, guter Ruf 
das zweite Loos; der Mann aber, der beides erhielt und ergriff, hat den 
höchsten Kranz empfangen. 

102 Kroisos war freigebig, also ermüde nicht 98. 103f. Phalaris be- 
mächtigte sich etwa hundert Jahre vor dieser Ode der Herrschaft über Akragas 
und behauptete sie 16 Jahre. Dadurch dass er sich zur Grausamkeit Phöniki- 
scher Molochdiener herabwürdigte, wandte er sich von Zeus und den Hellenen. 
105 f. xoıvwviav dexeodaı aus Kkoıvwviav Korvwveiv (Plato) und de£ıv dekaodaı (Eu- 
rip.). Zu xovwvia Ödpors vgl. N 3, 11 xeivwv TE vıv ddpoıs Abpa TE Korvddonat 
ich will ihn (den Himmelsherrscher) in Jener (der Choreuten) Lieder und Leier 
aufnehmen. Knaben sangen bei Symposien. 109 erhielt durch höhere Fügung 
und selbstthätig ergriff. „Lerne nur das Glück ergreifen“. Man muss sich zu- 
sammennehmen, auch den guten Ruf kann man verscherzen. 
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Auf des Hieron von Syrakus Olympischen Sieg mit dem Rennpferd. 


”"Apıcotov utv Udwp, 6 dE Xpucös aldönevov TrÜp 

ÄTE dIarrpener vuKTi neravopog EZoxa TrAoUTou 

ei d’ dEedAa Yapuev 

EAdEON, PiXov TITop, 

unket’ deXiou OxKÖTteı 

arko Bakrtrvötepov Ev anepg paevvöov AoTpov Epruasg di’ aidepog ' 
und' "OXAuurtag aydıva PEPTEPOV AUdATONEV. 

ödev 6 moAUpaTog Uuvog anpıßöhkeran 

SOPWV unTleccı, KeAudelv 

Kpövou maid’ €; dpveav IKkouevoug 

11 yaxaıpav “lEpwvog Eotiav, 

A Bemiotelov Ög dupeneı OKäntov Ev toAuunAw 

13  Zixekia, dpenwv uEv Kopupäg Aperäv no TTadav, 

14_ Aykailerar de Kai 

15 noucixäs Ev Autw 

16 oia mailonev piAav 

17 ävödpes Aupi Baua TpAreLav. Aa Awpiav ATO Pöpuyya TTaooakou 
18 Aaußav’ ei ti tor Tlioag TE xai Pepevixou xapıs 

19 voov UImo YAukKutdtaıg EOnKxe Ppovriotv 

20 öTe ap’ "AApel OUTo deuas 

21 dxevmrtov Ev dpönomdi Trapexwv, 

22 xpateı dE TTPodenıke dEOTÖTUAV, 

E ZUPOKÖGLOV inroxapuav Bacıkra. Adyureiı de 01 KAkog 
24 Ev edvävopı Audoü 
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TTeAorog arrorkig. 25 
25 TOD neraodevng Epaccuato Yardoyog 26 
26 TToceıdav Errei vıv kadapoü Aeßnntog EEeke Kiwedw 27 
27 EXEpavrı Paidınov WUOV KEKAdDUEVOY. 28 
28 N Oaunarü toAAd, Kai ttou rı Kai Bporüv 29 

parıg ünetp TOv AAadfi Adyov' 30 
29 dedmdaruevor wevdecr TrorKkiAorg EEatatrWvrı uüdot. 31 


Weitere Verstheilung nicht thunlich. Denn E 2: 24|312]6f312]22]42]3 un- 
wahrscheinlich. 

Möglich S 10. 11. 12. 11. ab ce ab.d c: be ad(ab) cd ab(ad). 

*) Das Lied des Bacchylides auf denselben Sieg (Frgm. 6) ist also wohl 
an einem Tempel gesungen worden. Da kein Sieg vornehmer als der in Ol. 
(bier V. 7), konnte P. die früheren Py Siege hier unerwähnt lassen; die Erin- 
nerung an sie war iın 3. Ol.jahr zu feiern. Auch der frühere Ol.sieg ist hier 
nicht berührt, er war nicht vom syrakusischen König (V.23), sondern noch von 
Gela aus gewonnen. Hieron hat in Ol. einmal mit dem Viergespann gesiegt, 
zweimal mit dem Renner, wie die Inschrift (bei Pausanias), die nach seinem 
Tode sein Sohn setzen liess, bezeugt. Nach dem Schol. zu O 1: mit dem Renner 
oder wie einige sagen mit dem Wagen 01. 73= 488, mit dem Renner auch 7% 
— 472, mit dem Viergerpann 78 = 468. Da kein Zweifel ist dass 468 mit dem 
Viergespann, so folgt dass 488 mit dem Renner. Dass einige den Sieg Hierons 
von 488 für einen Wagensieg hielten, beruht auf Verwechslung mit dem dama- 
Iigen Wagensieg Gelons oder darauf dass in jener Inschrift der Wagensieg zu- 
erst genannt ist, was aber entweder deshalb geschehen ist weil ein solcher der 
ehrenvollste war, oder nur weil es besser in den Vers passte. Ob der Phereni- 
kossieg der Ode ‘O1 der von 488 oder der von 472 war, will der Scholiast nicht 
entscheiden. 
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01. 77, 1 = 412 gedichtet in Syrakus und daselbst in Hierons Palast auf- 
geführt *). 

Ein Herrlichstes ist das Wasser, das Gold aber erstrahlt, gleich 
loderndem Feuer Nachts, hervor aus dem mannerhebenden Reichthum ; 
wenn du aber Wettstreite zu besingen verlangst, liebes Herz, so spähe 
nicht noch neben der Sonne nach einem anderen wärmender am Tage 
leuchtenden Gestirn durch den öden Aether hin, noch auch werden wir 
vornehmeres Kampfspiel preisen denn Olympia. Von dort wogt der wort- 
reiche Hymnos um die Gemüther der Weisen, dass des Kronos Sohn sollen 
ertönen lassen die zum stattlichen glückseligen Heerde Hierons gekommen, 


2 


1 Al s12j42'6[ a21s12|3 3 
2 2221 42ief sı2js121812|3 3 
3 42 42142|3 
4 a2js12]3 3 
5 42142]42'3 
6 ea 222 42,42] a sı2) 6fa21a2]3 
7 42142142] a sı2| ef 423 
8 21222!222] 42142142|3 
A 42j6f 22} 
10 241 424216f 2223| 3 
11 A| 22)  42ja2j3 
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2 21 s12|33 
3 21222] 42|3 
4 a242[ 42) sı2] 6f 4a2|3 
5 4 4216[ sı2ı 42fa21sı2]3 3 
6 1242| 3121 6f42142|3 
7 sis12142|6[42142|3 
8 222] sı2) 6f 4213 
IA aief 81214216 sı2142|3 8 2") 


der ein Themisscepter verwaltet im schafreichen Sicilien, das Höch- 
ste pflückend von allen Tugenden, und er erfreut sich auch an der Blü- 
tbe der Musenkunst, wie um die traute Tafel wir Männer häufig scherzen. 
Aber die dorische Phorminx nimm vom Haken, wenn dir doch Freude 
über Pisa und Pherenikos die Seele in süsseste Gedanken versenkt hat, als 
er am Alpheos einherflog, den Leib ungespornt im Lauf hingebend, und 
dem Sieg zuführte den Herrn, 

den syrakusischen rossstreitlustigen König. Es glänzt ihm Ruhm 
in der wackere Männer hegenden Fernsiedelung des Lyders Pelops. 

II Den gewann lieb der grossmächtige Landumfasser Poseidon, da 
aus der blinkenden Wanne Klotho ihn hervorgehoben als einen durch die von 
Elfenbein schimmernde Schulter Ausgezeichneten. Wahrlich Wundersames 

“ gibt es vieles, und gelegentlicb geht der Irdischen Rede etwa auch über das 
wahre Wort hinaus: aufgeputzt mit bunten Lügen täuschen die Mythen. 


"*")S 4 A A 3 4 533 332 6 323 42 5 
717 1 8 b 6 
a ba cc ba c 11.11.11.11. ab be cd ad. 
E 433 3 3 232 323 33 33 32 333 
10 7 6 6 3) 9 
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S Wie in der Natur das Lebenspendendste das Wasser (Il 14, 201. 246, vgl. 
Thales); wie im Reichthum das Gold das Köstlichste ist; wie im "Wettstreit der 
Himmelsleuchten die Sonne am Tage die Alleinherrschaft behauptet: so sind die 
olympischen Kampfspiele die vornehmsten von allen. Das Wasser ist das Ele- 
ment des Poseidon (äpıorog Ody 13, 142); das ewigströmende Feuer eignet dem 
Zeus (P 1, 6), — das Gold ist ein Ausfluss von ihm (Frgm. 222. O 7,50. P 12, 17. 
J 7,5), von seinem Feuer (für Feuer und Gold verweist Bücheler auf Heraklit 
fr. 20 und 22 Bywater); Sonnengott ist Apollon: drei Gottheiten, von denen die 
Olympien beschützt werden. Auf Poseidon, den Schöpfer des Rosses, ist bei die- 
sem Rennpferdsiege an erster Stelle hingewiesen; ihn rief Hieron an bei der Ein- 
übung der Pferde; ihn bittet Pelops hier V. 75 f. um Sieg in Pisa. 6 öde] 
unbelebt. Vgl. O 13, 85, wo er auch kalt heisst. Aether = Luft, vgl. O 7, 67. 
Am Tage ist die Sonne das Einzige in der Luft Glänzende und Wärmende. 
7 undet weist einen unrichtigen Gedanken ab. 8 wogt] ein Tonmeer. Vgl. 
Il 10, 535. 2, 41. wortreich] von Vielen in Worte Sofa Die vielen Lieder auf 
Einen Sieg sind nur mannigfache Gestaltungen Eines Hymnos. 9 Weise] 
Dichter, vgl. P 1, 12. 3, 123. N 4, 2. 3. 10 den Olympischen Zeus. 


a Xäpıs d’ ünep Atavra TEUXEı TU MEIIKA Ovaroig, 32 

ErrIpEpoIa TIuav Kai AmOTovV EuNOaTo TLOTOV 33 
“ Eunevar TO TTOAAAKIG. 34 
33 HAnepaı d’ Emikormor 35 
34 WAPTUPES JOPWTaToı. 36 
35 Eotı d’ Avdpi pAnev Eoıkög Aupi daıuöovwv Kald’ neiwv Yap aitia. 37 
36 vie Tavrakov, 08 d’ Avria tpotepwv PBEYTZoHaı, 38 
37  ÖnöT' Exükede TATNP TÖV EUVOUWTATOYV 39 
38 Es Epavov @ikav TE Zinukov, 40 
39 duorßaia Heoicı deinva TTapexwv, 41 
40 Tor "AyAuotpiaıvav Apräca, 42 
AB dauevra ppevas inepw, Xpuoeaıcıv Av’ Inmroirg 43 
42 ünatov edputinou oti dWua Aög ueraßäcaı, 44 
43 Evda deutepw Xpövw 45 
44 1Xde kai Favuundng 46 
45 Znvi TwüT Emi xpeoc. j 47 
46 cd’ Apuvrog Errekes, OVdE HATPI TTOAAA uaıönevor Pibtes Ayayov, 48 
47 Evvene Kpupd TIS auTika PhovepWv YEITOVWV, 49 
48 ÜDdaTog ÖTI TE TTUpi LEOIGUV EiG AKUAV 50 
49 yaxaipa TAuov Kata nein 51 
50 Tpanelmoi T’ Aupi dEUTATA KPEWV 52 
51 0EBdev dbıedacdavro Kai PATYov. 53 
Eß &Euoi d’ Anopa Yactpinapyov noakdpwv TIv’ EiTEIV. ERS TaRUL 54 
53 Axepdera AENOYXEV 55 

danmıva KaKkdyopoc. 56 
54 ei dE dn Tıv’ dvdpu Bvarav -OAvunou OKotoil 57 
55 dEriuacav, v Tüvrokog OoUTOS. AAAA TAp KaTtateyaı 58 
56 neyav ÖABov OoUK ‚eduvacon, xöpw d’ EXEV 59 
57  Atav ümeporrkov av or amp unep 60 

KpENAGE KÜpTEPOV aut Aidov, 61 
58 TOVv alei HEvorvWV Kepaläg Bakeiv eüppoouvas addtal. 62 


56 xaxdyopos mit PU und ein paar Glossen; die sonst besten haben xaxa- 
röpos oder -Töpouc. 
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A 16f. naiZleıv von Musik und Orchestik Hymn. Hom. auf Apoll 201. 206, 
hier „die musischen ralyvıa der ävdpec‘‘ (Bücheler) gegenüber dem Siegeshymnos 
zur Dorischen Phorminx. Bruchstück eines P.schen Skolion an Hieron Frgm. 
125—6. Die Phorminx greift wohl erst mit der Epode ein, mit der Erzählung 
des Mythos. Vgl. Ody. 8, 67. Bis dahin wird nur Flötenbegleitung gewesen 
sein. Dorische Ph., da es dem für alles Dorische eingenommenen Herrscher gilt. 
wir Männer] S. Anm. hier S. 64. 18 Pherenikos] Das Pferd, mit welchem 
Hieron jetzt gesiegt hatte. Bacchylides nennt es im 'Epinikion auf eben diesen 
Sieg Zavöötpıya. Und zwar nuürov, vgl.zu P 2,8. Gewiss ein andrer Pherenikos 
als der vor 14 und vor 10 Jahren gesiegt hatte P 3, 81. 19 Gedanken] an 
ein Siegesliad. 22 den Herrn) seinen Herrn. 

E 23 Als König von Syrakus ist er auch Oberkönig von Aetna. 94 Fern- 
siedelung] Kolonie: Pisa. Man soll also in Griechenland nicht sagen: Syrakus 
ist doch nur eine Kolonie von uns. 27 Wanne] in der das Neugeborne ge- 
badet wurde. blinkend] durch das Wasser hindurch; Gegenbild zu dem Koch- 
kessel mit blutigen Fleischstücken. 29 Wundersames] Vgl. P 10, 48f. Ander 
Elfenbeinschulter braucht man nicht zu zweifeln, aber die Fabel über deren Ür- 
sprung V.49f. ist unwahr, weil der Gottheit unwürdig V.37.54. 31 Vgl. He- 
siod. Theog. 27. Xenophanes hier S. 42 Anm. 


Charis, die alles Anmuthige den Sterblichen bereitet, waltete, Ehre 
hinzubringend, oftmals dass auch Unglaubliches glaublich sei. Aber die 
übrigen Tage sind die kundigsten Zeugen. Es ist dem Manne geziemend, 
über Gottheiten Edles zu sagen, denn geringer die Schuld. Sohn des 
Tantalos, entgegen Früheren will ich künden dass dich, als dein Vater 
eingeladen hatte zu dem gesittetsten Festgelage und ins liebe Sipylos, zur 
Erwiderung- den Göttern ein Mahl darbietend, damals der Dreizackglän- 
zende entführt hat, 


Die Dichtkunst gewinnt Ehre, und das Ehrwürdige wird zum Glaubwür- 
digen. 35 übrigen) späteren. Endlich kommt die Wahrheit an den Tag. 
37 geringer] wenn man von der Gottheit sagt, was ihrer würdig. Es fällt zu 
Gunsten des Sünders ins Gewicht. 38 Sohn des T.) Pelops. entgegen Frühe- 
ren] die Gestalt des Mythos, die P. vorträgt, ist neu. 39 gesitt.] ohne Pelops- 
mord. 40 Sipylos] die Stadt des T. lieb] den Göttern. 41 Erwiderung] da- 
für dass er von den Göttern zur Tafel gezogen war. 

bewältigt in seinem Gemüth von Verlangen, ob goldigen Stuten 
zu des weitverehrten Zeus höchster Wohnung dich überzusiedeln, wo- 
hin in zweiter Lebenszeit auch Ganymed gelangte, dem Zeus zu dem- 
selben Dienst. Als du nun nicht zum Vorschein kamest und vielsuchende 
Männer dich nicht zur Mutter brachten, sagte heimlich alsbald einer von 
neidischen Nachbarn dass in des Wassers am Feuer siedendes Aufwallen 
sie mit dem Messer geschnitten Glied für Glied und um die Tische das 
Letzte von deinem Fleisch vertheilt und gegessen. 

43 über den Rossen auf dem Wagen, O 8, 49—51. P4, 94. 45 im Jüng- 
lingsalter, nicht wie Pelops als Knabe. 47 s. zu O 10, 131f. 49f. Tanta- 
los habe sein Kind geopfert. Es sei zum zweiten Mal herumgereicht (deurtepa) 
und dann noch der Rest (deutara), so dass gar nichts übriggeblieben. Auch 
die Götter hätten mitgegessen. Nachher erzählte man, nur Demeter habe etwas 
gegessen, ein Schulterstück, daher die Götter, die alsbald den Pelops wieder her- 
stellten, die Schulter durch Elfenbein ersetzten. 

Mir aber ists unmöglich, gefrässig zu nennen irgend einen der Se- 
ligen. Ich wende mich weg. Ungewinn ist oft des Uebelreders Loos 
gewesen. -Wenn aber nun irgend einen sterblichen Mann die vom Olym- 
pos schauen geehrt haben, war Tantalos dieser. Jedoch zu verwerthen 
das grosse Glück verstand er freilich nicht, sondern aus Sattheit griff 
er zu übermüthigem Unheil, das der Vater über ihn verhängte, einen 
ihm beharrlichen Stein; immer erwartend dass der am Haupt ibn treffe, 


ist er in Verbannung vom Frohsinn. 
& 


N 01 

X greı 9° analauov Biov TOUTOvV Eurtedöuoxdov, 63 
FO 0RTU TPLWV TETAPTOV TTÖVov, Adavarwv ÖTi KÄEWUIG 64 
rı  wÄrKega GUUTTÖTAIG 65 
:?  vextap außpociav TE 66 
SU DKEVv Olcıv Apdıtov 67 
4 «Bedav. Ei dE BeÖöv Avnp Tıg EArteraı Aekadenev Epdwv, anapräveı. 68 
N  TOUVEKA TIPofikav viov ABavatoi or TükLv 69 
Ku META TÖ TAXUTOTUOV aUTIg Avepwv EBvoc. 70 
GT  npög evävdenov d' ÖTE Pudv 71 
ES  Aaxvaı vıv HEAaV YEvEIOV EpEepoVv, j 72 
53  ETOINOV AVEPppövTIoev YAuov 73 
Ay Tosta napäa natpög eidoEov ‘Imrodäueiav 74 
71  oxedenev. EYyüc EAdWv troAläg AAög 0log Ev Öppva 75 
72 änuev BapüKturnov 76 
73 Evrtpiawav' 6 d’ aurW 77 
74 TAp TTOdl OxXEedövV PAvn. 78 
75 TWD nev eine‘ Pikıa diopa Kunpiag Ay' ei rı, TToceidaov, Es xdapıv 79 
76 TEAXeTaı, TTEdA0OvV Erxos Oivouaou xaAKeov; 80 
77 Eu d’ Emi TAXUTATWV TTÖPEUGOV APUATWV 81 
78 €c ”"Akıv, xpateı dE TreAacov. 82 
179 Enei Tpeig TE Kai der’ Avdpas Ökkdaıg 83 
80 nartfipags Aavaßakkeraı Yauov 84 


Ey Ouyarpds. 6 nerag dE Kivduvog Avalkıv 00 PWTa Aaußaveı. 85 


82 OHaveiv d’ oicdıv Avayka, £ 86 

Ta KE TIG AVWVULUOV 87 
83 yrpas Ev OKöÖTW Kadnuevos Ewyor HATav, 88 
84 Amävrwuv KaAWv Aumopog; AA Euoi uev OUTog deBAog 89 
85 VrrokKeideran, TU dE rrpäkıv Pikav didon. 90 
86 bc Evvenev, oUd Akpävroıs EPAwyato 91 

Enecı. TÖV uev Ayallwv Beög 92 
87 Edwkev dippov TE XpÜdeov TTTEPOICIV T’ AKAUAVTAG ITTTroug, 93 


68 E£8esav PQ, auch Bergk quamvis dubitanter. Die andern Hschr. hier 
Oeoav oder &ocav, die älteren, auch PQ, mit folgendem auröv, das Erklärung 
ist, aber nicht in den Vers gehört. 84 uarfjpas Conjectur von Bergk für das 
handschr. uvaorfipas, das er im Text belässt, Die retractirten Hschr. setzen 


tpWvrac. 
® 
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54 irgend einen] auch nicht Demeter, s.zu 48f. 55 dxe&pdeıa wohl Neutr. 
Plur. eines sonst ebensowenig wie ein Subst. äx&pdeıa vorkommenden ‚Adjectivs, 
das sich zu rö x&pdog verhält wie TeAcıos (dTEXeros) zu TEAos, Enereiog Frgm. 300 
zu Eroc, Beperog J 2 zu Bepos, Öperog N 2 zu Öpog, vgl. auch xpe&og xpeios Axpeloc. 
58 geehrt] bis dahin also war er kein Frevler. verwerthen] eigentlich: verdauen. 
Er entwandte Nektar und Ambrosia, V. 64f, 60 Vater] Zeus. 


Er führt als ein unwendbares dies qualverstrickte Leben, zu dreien 
die vierte Noth, weil er, an Unsterblichen zum Dieb geworden, mit- 
zechenden Genossen Nektar und Ambrosia gegeben, durch die jene ihn 
unvergänglich gemacht hatten. Wenn aber hofft ein Mensch, Gott ver- 
borgen geblieben zu sein beim Thun, so irrt er. Darum entliessen den 
Sohn ihm die Unsterblichen zurück wieder zu dem schnellhinfälligen 
Volk der Menschen. Als dann bei schönerblühtem Wachsthum Flaum ihm 
schwarz das Kinn bedeckte, gedachte er demnächst zur Ehe 

Statt Frohsinn Angst vor dem Stein, statt Nektar Durst, statt Ambrosia 
Hunger (Hunger und Durst nach Ody. 11,582 f.), dazu kommt viertens die Aus- 
sicht dass dies alles unwendbar ist, dass es immer so dauern wird, denn er ist 
unsterblich. Was sein Glück gewesen, verschärft die Strafe. „Weil rpla xaxd, 
tpıcddkrog, Tpıskakodaluwv usw. sprüchwörtlich waren als höchstes Elend, sagt 
P.: noch eins über dies höchste hinaus.“ Bücheler. 64 weil] Grund der 
vierfachen Strafe. 65 Genossen) Sterblichen. 66 f. vgl. P 9, 63. 68 sie] 
die Götter. ihn] ist hinzuzuverstehn, vgl. Lesarten. 69 Darum] weil er selbst 
gesündigt hatte. Durch die Erzählung von Tantalos ist erklärt wie es gekommen, 

ass Pelops nicht bei den Göttern geblieben. Er selber hatte nichts verbrochen. 
69 ihm] Dat. incommodi. 

vom Pisaner Vater die hochgepriesene Hippodameia zu erlangen. 
Dicht hingeschritten zum weisslichen Meer, allein, in der Finsterniss, rief 
er den dumpftosenden Dreizackherrlichen. Der aber erschien nahe ihm 
zu Füssen. Zu ihm sprach er: Wohlan wenn die lieblichen Gaben der 
Kyprierin, Poseidon, irgend zu Dank sind, hemme die eherne Lanze des 
Oinomaos, mich aber auf schnellstem Wagen fördre nach Elis und bringe 
mich zum ÖObsiegen, denn nachdem er dreizehn werbende Männer ge- 
tödtet, verschiebt er die Ehe 

75 wie 11 1, 348f. Achill sich von den Genossen entfernt und ans weiss- 
liche Meer geht um zur Thetis zu beten, die dort zu Hause. weisslich vom 
Schaum, Aesch. Pers. 108f. ”Eap noAıöv Hesiod. "Epya 492, wegen des lichten 
Blüthenschimmers. Vom blanken Eisen P 3, 52. 78 zu Füssen] aus dem Was- 
ser auftauchend. 19 N 8,7. So mach auch mich dieser Gaben theilhaft. 
80 Oinomaos, König in Pisa bei Olympia, wollte seine Tochter nur demjenigen 
geben, der ihn im Wagenrennen besiegte; wen er einholte, den durchbohrte 
er mit der Lanze. 

der Tochter. Die grosse Gefahr zieht nicht den unkräftigen Mann 
an. Die aber sterben müssen, warum doch sollte von ihnen Jemand ein 
namenloses Alter im Dunkel sitzend verbrüten, nutzlos, sämmtliches Schönen 
untheilhaft? Mir dagegen soll wahrlich dieser Kampf angelegen sein. 
Du aber gib erwünschte Ausführung. So redete er, und er betete nicht 
mit erfolglosen Worten. Ihn ehrend schenkte der Gott einen goldenen 
Wagen und geflügelt unermüdliche Rosse, 

85 nicht den unkräftigen], aber den starken, tapfern. 86 f. Dem Tode 
kann er ja doch nicht entgehn, auch wenn er zu Hause hockt. 
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Td Eev d’ Oivonaov Blav TTapdevov TE GÜVEUYVOY. 94 
89 ”Ertexe Aayerag EE Aperaicı nenaöTag vIouc. 95 
90 vv d Ev ainakoupiaıg 96 
91 Aykaoicı uenıKran, 97 
92 ’AAgeod nöpw xKAtdeig, 98 
93 TUOUBov AupimoAov Exwv roAuzevwratw rapa BwuW. TO de kA&og 99 
94 TnAödev dedopke TÄv OAuumadwv Ev dpönoig 100 
95 TTekonog, iva TaxuTas TTOodWv Epileran 101 
96 dAxkpai T’ ioxvog Apacunovor' - 102 
97 5 vırlov de Aoımöv Aupi BioTov 103 
98 Eyxeı nelıTdeodav EUdIAavV 104 
Ad AeEdAwv Y’ Everev. TO d’ alei TTapduepov &OAöV 105 
100 ünatov Epyeraı navri BpotWv. Euk dE OTepavwWdaı 106 
101 xeivov imreiw vöuw 107 
102 AtoAnidı noAnd 108 
103 xpn' nenoda dE ZEvov 109 
104 un tiv’ Aupötepa KaAWv TE Idpıv Anäkı Kal dUvanıv kupıWtepov, 110 
105 TWVv Ye vüv, kAutaicı daıdaAwdeEuev UHVWV TITUXAIG. . 111 
106 6eög, EniTporog Ewv Tealcı, underan 112 
107 &xwv ToüTo xädog, ‘lepwv, 113 
108 wepiuvandıv“ ei dE un Taxü Aitoı, 114 
109 Erı yYAuKutepav xev EAttouaı : 115 
Ed oüv Äpuarı BoW xAeikeıv, Erikoupov eupWwv 6d6V Aödywv, 116 
111 Tap’ eudelelov EAdWVv 117 

Kpöviov. Enoi uev UV 118 
112 Moica xaprepwrarov Bekog dAKd Tpepeı. a 119 
113 em’ AAkoıcı d’ AAdoı uerakoı. TO d’ Eoxatov Kopupoütan 120 
114 Bacıkeücı. uNKETı TTÄTTaIvE TTÖPCIOV. 121 
115 ein de TE TOÜTOV UyoÜ Xpovov TraTeiv, 122 

EuE TE TOOTAdE viKapöpoıg 123 
116 önıkeiv, PöPavTov Topia xa0’ "Eikavas Eövra travrd. 124 


95 die Vetusti & rexe, die Diorthosen rexe de und texe te. Bergk: Fort. 
EAubv d’...Erexe (vel rexero).. Zum Asyndeton vgl. P 2, 45. 110 äydxı xal. 
Die MS äyua xal. Vgl. Baudkı. 

Zu V. 16f. Der Dichter Simonides war 476/5 achtzigjährig aus Griechen- 
land an Hierons Hof übergesiedelt; er starb im Jahr vor Hierons Todesjahr. 
Mit ihm war sein Neffe Bacchylides gekommen; er besang diesen selben Sieg, 
s. zu V. 18. Der frühste griechische Lustspieldichter, Epicharm, lebte damals 
in hohem Alter in Syrakus; in seinem Stück „Die Inseln“ hebt er hervor dass 
Anaxilas die Lokrer zu Grunde richten wollte, aber von Hieron daran verhin- 
dert wurde (Schol. P 1,98). Dieser von Sokrates, Plato, Aristoteles hochge- 
schätzte Pythagoreer, beabsichtigte, wo er Götterschmausereien und die Gier des 
Herakles auf die Bühne brachte, sicherlich, die rohen Vorstellungen zu bekäm- 
pfen, indem er sie durch possenhafte Uebertreibung lächerlich machte. Pindar 
verstand auch Spass, vgl. P 10, 36, aber solcher war ihm gewiss peinlich, vgl. hier 
V. 37. 54f. Seine Worte V. 29—31. 37 erinnern an die des Xenophanes: „Wohl- 
gesinnte Männer sollen Gott mit lobpreisenden (ebprjuoic, vgl. P 10, 35) Mythen 
und reinen Erzählungen singen“. Xenophanes war damals ın Syrakus, gehörte 
aber ohne Zweifel nicht zu dieser Tafelrunde Hierons, der diesen Philosophen 
zu herbe fand, vgl. zu P 2, Suf. Phormos, ein Arkadier, Feldherr Gelons, und 
gleichfalls Lustspieldichter, der damals wohl noch lebte, wird bei Hieron will- 
kommen gewesen sein. Aeschylos war zur Zeit der Gründung Aetnas in Sici- 
lien und führte hier seine Aetnäerinnen uuf, ging aber spätestens im Herbst 473 
nach Athen zurück, wo er im Frühling 472 bei der Einweihung des neuen Thea- 
ters die Perser gab, und kam erst nach Hierons Tod wieder nach Sicilien, wo 
er also mit Pindar ein Jahr lang zusammen gewesen ist, aber zur/Zeit, dieser 
Ode schon seit einem Jahr nicht mehr weilte. 
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er aber nahm die Kraft dem Oinomaos und die Jungfrau als Bett- 
genossin. Er zeugte volkführende sechs um Tugenden beflissene Söhne. Jetzt 
aber wird mit prächtigen Blutspenden besprengt der, am Lauf des Al- 
pheos ruhend, einen vielumdrängten Grabhügel hat bei dem besuchtesten 
Altar. ‘Der Ruhm aber der Olympiaspiele strahlt fernher in den Rennen 
des Pelops, wo Schnelle der Füsse wetteifert und der Kraft kühnmühende 
Aufschwünge, und der Sieger hat um seinen übrigen Lebensweg honig- 
süssen Sonnenschein, 

95 zwei von ihnen, Atreus und Thyest, sollen einen Stiefbruder ermordet 
haben, wovon P. sichtlich nichts weiss oder wissen will.e 96 jährlich wurde ihm 


ein schwarzer Widder geschlachtet. 99 Altar] des Zeus, wo die Wettkämpfer 
opferten und die Iamiden weissagten (O 6). 


wegen der Kampfpreise doch. Das immer tägliche Gut kommt als 
höchstes jedem Sterblichen. 

III Mir nun ist es Pflicht Jenen zu kränzen mit einem Reiterlied 
in Aiolischem Sang, und ich bin gewiss dass ich keinen Besucher, der 
beides, sowohl im Edlen gleichermassen erfahren als auch an Macht mehr‘ 
gewaltig, sicherlich unter den Jetzigen, mit der Hymnen berühmten Falten 
schmücken könnte. Der Gott, welcher Fürsorger ist für deine Bestre- 
bungen, waltet, indem jenes ihm am Herzen liegt, Hieron; und falls er 
nicht bald nachlässt, so hoffe ich dass ich wohl eine noch süssere 

105 Kampfpreise] Kranz und Binde und Palme. doch] wenigstens, selbst 
in Trübsal. Die dauernde Glückseligkeit erreicht man nicht ohne Kampf. Das 
gilt nicht bloss für Olympiakämpfer. Jeder hat seine Aufgabe, so der Fürst, 
so der Dichter. 109 Besucher] Theilnebmer an den Spielen, zu Eevov vgl. no- 
Aufev. 99. Persönlich war Hieron diesmal nicht in Olympia. 111 Jetzigen] 
dem Pelops muss auch Hieron den Vorrang lassen. berühmt] vgl. zu 124. Fal- 
ten] Der Hymnos als Gewebe, &£ugalverv ueXlos N 4, 45f., vgl. Frgm. 179. 112 
Fürsorger] dein Schutzgott und Förderer. Zeus, von dessen Altar eben die 


Rede war, und den Hieron als den Aitnaios verehrt. 113 jenes] alles Edle 
und die ordnende Herrschermacht, V. 110. 


nebst dem schnellen-Wagen besingen werde, nachdem ich den Weg, 
der mir zu Worten hilft, gefunden, an den weitsichtbaren Kronoshügel 
gelangt. Mir meinerseits zur Stärke nährt ja die Muse dauerndstes Ge- 
schoss; in Anderem sind Andere gross; das Aeusserste aber gipfelt sich 
Königen. Spähe nicht noch drüber hinaus. Möge geschehn dass du diese 
Zeit auf der Höhe wandelst und dass ich ebensooft mit Sieggekrönten ver- 
kehre, durch Weisheit stets hervorscheinend bei den Hellenen allerorten. 

116 den Sieg mit dem Viergespann errang Hieron in der nächstfolgenden 
Olympiade; ob P. ein Siegeslied Garauf gedichtet, ist nicht bekannt. Weg ge- 
funden] den Siegeslauf mit angesehn. Vgl. N 6, 53f. 117f. zum Zeusaltar am 
Kronoshüögel. Dort wünsche ich bei den nächsten Olympien wieder zu sein. 
119 Meine Stärke ist die Dichtkunst. Geschoss] treffende Worte. „dauerndstes: 
exegi monumentum aere perenniug.“ Bücheler. 121 Denk an Tantalos V.58f. 
122 diese Zeit] Zeitlebens. 123 ebensooft] wie bisher. 124 Weisheit] 


dichterische, Siegeslieder, vgl. V. 9. Je berühmter der Dichter, desto grösser 
die Ehre, von ihm besungen zu werden. 


u 
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Auf Therons von Akragas Olympischen Sieg mit dem Viergespann. 


1 Tuvdapidaıg TE PiAokeivorg üdeiv kaAkınrloräuw 0’ ING 
2 xAeıvav "Akpäyavra Yepaipwv eüxXonal, 
3 Onpwvos "Okuumiovikav 
Uuvov ÖpduWaoaıg 
AKOHAVTOTÖdDWY 
4 Innwv ÄAwTov. 
Moica d’ oütw Tor TTapEOTa yo! veodiYaAov ELPÖYTI TPOTTOV 
5 Awpiw pwväv Evappökaı TrediAw 
A Aykadkwnov. Errei xattaıcı ev -uul-uul--|-Ul--|-uul-uu[l- 
Leuxdevres Em OTepavor 
7 rpäagcovti ne ToOTo Beödnatov -|-uu[l-uul--|-ulr 
XPEOS, 
8 Pöpnıyya TE morKıÄöYapuv lsyWlssele 
Kai Bodv auAWv ul 
errewv TE Begıv vul-uule 
9 Aivno1ddnou -j=ulau 
nadi Ouunikn nperövrws & Te _ul--|-ul--|-uul-uul--|-UlN 
TTioa ve yeywveiv' Täg Arno 
10 Heönopor vioovr’ em’ avdpwnoug uul--|-ul--|-Ul- - 
Aordai, 
E b rıvı, kpaivwv &peruüg‘Hpaxkeog -|-u|-u|- | Yu 
11®. 12. nporepag, ärperns "ElXkavodixas uul-|-ul--|-uu 
YAepapwv AltwäAös dvmp üwößev „u__| Des u 
13 dupi Könaıcı Bäln =uVvl-wul= 
yAauköxpoa xdonov &Aalas' Tav _|-uul-uul--|-uls 
NOTE 
14 "Iotpou dnö OxKıapäv BRON ERU © 
rayav Eveyxev Aupitpuwviädas _|-ul-]-uul-uuls 
15 nväna rov OvAunmia Kardıcrov _l--|-u|--|-UlI- 
dedAwv. 


10 Oeöduarov. Andre gute Hschr. -nrov. Vgl. P12,3. 16 nicht Beo-. 

Keine weitere Verstheilung möglich, nur können die ersten drei Silben un- 
seres zweiten EVerses statt mit diesem mit dem vorhergehenden V verbunden 
werden, so dass dessen letztes Kolon: 312|312)3. Dies würde die ganze ÖOrche- 
stik der Ode ändern: S 11. 8 8a beach: acb abe. E 10.9.8 ab be ac: 
a be ac b. Für die andere mit O 1 verwandte Formel spricht der Umstand, dass 
die beiden gleichzeitigen Dden auch sonst eine auffallende Berührung mit ein- 
ander zeigen: O 1,1.2. O 3, 66. 61. 
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01.77,1=472. Aufgeführt in Akragas am Dioskurentempel. Die Hafen- 
stadt verehrte die Dioskuren als Beschützer der Schifffahrt, Hymn. Homer., 
Eurip. Hel. 1347, Apollon. Argon. IV 588f. 

Den Tyndariden, den gastfreundlichen, und der schönlockigen Helena 
möge es gefallen haben, bete ich, die berühmte Akragas ehrend, indem 
ich Therons Olympiasiegeshymnos aufstellte als Strauss wegen unermü- 
deter Rosse. Die Muse aber hat mir, als ich so hier die neufunkelnde 
Wendung erfunden, beigestanden, dorischem Schuh anzupassen die Stimme, 

gastfreundlich] sie liebten es, dass zu den Mahlzeiten, die die Emmeniden 
ihnen gaben V. 61 f., viele Gäste geladen wurden. Helena] Schwester des Ka- 
stor und Polydeukes. 6 Strauss] vgl. O 1, 15. 7 80] wie dieses Lied zeigt. 
Neue Wendung ist die Verschmelzung des Siegesliedes mit einem Lied zum 
Jahresfest eines Tempelcultus (die Ode hat die alte Ueberschrift Oypwvi eis 
Beozevia). Sie war ermöglicht dadurch, dass die Tyndariden Schützer der Olym- 
piaspiele, V. 57. 8 Schuh] Einherschreiten des Chors. Stimme] den Gesang. 


1 312312183 4233f 312]31213 323 8 a 
2 331231233 4213 325 b 
3 3|312312]93 3 a 
4 42| 6123 3 c 
5 12|312]2 2 00d 
6 34283 2 C 
7 aalasla2isst S12j312| safaald 432 9 a 
8 A2\33la2i33la2i33 6 be 
11.11.11. 11 
E a2|33|42]331 312j8 42 6 ad 
2 12| 6f aalssf 31218 122 5 ce 
3 12|a3f 423342]? 4 5 b 
4 312]312]3 3 c 
5 3ls12]312]837 423 322 5d 
6 312|312]8 3 
7 3laaldd sıalaıa]a 35a 
8 42|831423342|33 6 db 


die festverberrlichende. Denn die dem Haarwallen aufgesetzten 
Kränze fordern von mir diese gottgefügte Schuldigkeit, und dass, um die 
mannigfach tönende Phorminx und der Flöten Schali und der Worte Satz 
dem Sohn des Ainesidamos gebührend zu verbinden, ich mich hören lasse, 
fordert von mir Pisa, von wo gottgeschenkte Gesänge ausziehn durch 
die Menschheit hin, 

Der Dichter hat die Aufgabe, seine Kunst zum Ruhm der Götter und He- 
roen anzuwenden, hat also auch dies Dioskurenfest zu feiern, für das die Theil- 
nehmer sich bekränzt haben. Andrerseits fordert der Sieg Therons ein Lied. 
15 ne abhängig von mpdooovrı, woraus p&oceı zu entnehmen. 

wenn einem, des Herakles Verordnungen der Vorzeit vollführend, 
als unentwegter Hellenenrichter der Aitolische Mann über den Augen- 
lidern um das Haar herabsenkte den graugrünen Schmuck des Oelbaums. 

II Ibn brachte einst von des Istros schattigen Quellen der Amphi- 
tryonide als schönstes Andenken der Olympiakämpfe. 

Die Kampfrichter in Olympia waren immer aus den Aetolern, die sich in 
Elis niedergelassen. unentwegt, unparteiisch. Theron war übrigens bei diesem 
Siege nicht persönlich in Olympia. 21 f. Der Istros entspringt nach Herodot 
2,33. 4,49 bei den Kelten, die ausserhalb der Säulen des Herakles wohnen als 
Nachbarn der Kynesier, die den äussersten Westen Europas einnehmen. 
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Iß dänov “Yrrepßopewv treioaıg "AnöAlwvog Bepanovra Aöyw, 25 


17 mOTa ppovewv Atös aitei TTavdöKw 26 
18 AAdEı OKıapoV TE PÜTeuNa 27 
Zuvöv AvOpWıorg 28 
OTEPavov T' Aperäv. 29 
19 non Yap auıı, 30 
ratpi utv Bwuuv Ayıodevrwv, dıxöunvig ÖAov Xpucäpuatog 31 
20 eonepas 6Pdaruöv Avrepieke Miiva, 32 


Aß Koi neyalwv deBAwv Ayvav Kpicıv Kali TTEVTaETNpId And 33 


22 Orike Zadeoıg Eri Kpnuvoig ’AApeoü' 34 
23 AA od Kara dEevdpe’ EHaAAEev 35 
xwpog Ev Bacoaıs 36 
Kpoviou TleAonos. 837 
24 ToUTwv EdoZev 38 
Yuuvög autWw xärog ÖFelarg Uraxoveuev auyaig “Ackiouv. 89 
25 on TOT Es Yalav TTOpevev Buuögs Wpua 40 
EB ’lotpiav vıv, Evda Aatoüs innmooda 41 
26®. 27. Buyarnp dekat’ EAHOVT’ "Apkadiag 42 
And deipäv Kal TTOAUYVAUTTTWV HUXWV, 43 
23 EUTE vıv Ayyeklaısg 44 
Ebpuodeos Evru’ Aväyka Tratpödev 45 
29 Xpuoökepwv EAupov 46 
Onkeıav AEovo’ Av note Taüyera 47 
30 avrıdeio’ "Opdwoig Erpawev iepäv. 48 


39 ‘AeA. wohl besser als deA., vgl. 32. 
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Als er das Volk der Hyperboreer, das dem Apollon dient, durch 
Rede gewonnen, bittet er treugesinnt für Zeus gastliches Weichbild um 
die schattige Pflanzung, den Menschen gemeinsam und Kranz für Tugen- 
den. Denn schon zwar strahlte ihm, nachdem dem Vater Altäre einge- 
weiht waren, in der Monatsmitte auf goldenem Wagen Abends mit vollem 
Blick Selene zu, 

25 Apollon Gott der Hyperboreer P 10, 80, 35, Alkaios Frgm. 2—4, He- 
rodot 4, 32. Der Dichter Aristeas erzählt bei Herodot 4, 13, er sei, Phoibos- 
begeistert, zu den Issedonen gekommen, hinter denen die Arimaspen wohnten, 
weiter hinaus die Greife, zuletzt bis ans Meer die Hyperboreer. Jenseit der 
Berge, von denen der Boreas kam, war milderes Klima, und den Sonnengott 
dachte man sich da zu Hause, wo er Abends zur Ruhe ging. 28f. Schatten 
für alle, Kränze für die Sieger. 31f. 010, 93f. Alle Wettspiele fanden an 
einem Vollmondtage statt. Seit eben dieser 77ten Ol., in der die Spiele sich 
in die Nacht hineingezogen hatten, wurden sie auf mehre Tage vertheilt. 


und grosser Kampfspiele lautere Beurtheilung und auch vierjährige 
Wiederhehr hatte er eingesetzt an den geheiligten Hängen des Alpheos, 
aber nicht grünte von schönen Bäumen der Pelopsplatz in den Niederun- 
gen des Kronoshügels.. Von ihnen entblösst erschien ihm der Garten 
den scharfen Strahlen des Helios preisgegeben. Da begann denn zum 
Land des Istros ihn das Gemüth zu treiben, 

37 Kronoshügel, vgl. O1, 114. 


wo Lato’s rossetummelnde Tochter ihn aufgenommen hatte, den von 
Arkadiens Bergrücken und vielgewundenen Klüften Gekommenen, als 
durch die Botschaften des Eurystheus die Nothwendigkeit vom Vater her 
ihn anbielt, die goldhornige Hirschkuh zu holen, der einst Taygete die 
Widmungsinschrift gab: der Orthosia heilig. 


41 rossetummelnd] also auch die Olympischen Rennen liebend. 41 f. 
Ueber des Eurystheus Botschafter an Herakles Il 15, 638f. Vom Vater her: von 
Zeus her. Den Herakles dem Eurystheus zu untergeben, sah Zeus sich gezwun- 
gen durch einen Eid, den er in andrer Meinung der schlauen Hera geleistet 

atte, 1119, 85f. 46 f. Die Göttin hatte die Taygete, um sie einer Gefahr zu 

entziehen, zeitweilig in eine Hirschkuh verwandelt. Nachher weihte die Dank- 
bare der Göttin eine Hirschkuh und liess die Widmung etwa auf einen um das 
Geweih gelegten Ring schreiben. Gewöhnliche Hindinnen haben kein Geweih, 
diese aber ist eine wunderbare, die sogar goldnes hat. Wahrscheinlich bezog 
sich der Mythos ursprünglich auf das hyperboreische Rennthierweibchen, das 
mit Geweih versehen ist. 48 Orthosia ein Beiname der Artemis. Der soge- 
nanute Hirschmonat war ihr geweiht. 


70 


03 


Tav nedenwv ide Kal Keivav XOöva trvorais Otıdev Bopea 
wuxpoü. TOOL devdpean Haußoıve OTtaßeic. 

TWV vıv YAuKlg inepog EOXEV 

ÖWDEKÜTVOAHTTTOV 

TEPL TEPHAa dp6uoU 

InnWwv QuTeücaı. 

Kai vuv Es TaUTav Eoprav IXaog AVTIdeoioıv videTal 
oVvv BaduZlwvou diduuvorg traıdi Andas. 


Toig Yüp Enerpanev ObAuunovd' iv HanTov AyWva VEHEIV 
AvdpWv T’ ApETäG TIEPL Kal PiupPappaTou 

dıppnkuciag’ Eue d’ lv ra 

Buuög ÖTpüvei 

gpänev "Eupevidag 

Onpwvi T’ EeAdeiv 

KÜdOG, ELvITTWYV dIdOvVTwv Tuvdapıdav, ötı TrAeIOTaıdı BpoTWv 
ZEIVINIG AUTOUG ETTOIXOVTOL Tpartelaıg, 


EVGEBEI YvWua PUÄAATOOVTES HAaKApWV 


410.42, Teketäg. ei d’ Apıareveı uEv Üdwp, 


KTEÜVWV dE XpUVoög aldolEOTATog' 

vÜv YE TIPÖGS EOXATIÄV 

Onpwv dperaicıv ikdvwv ÜTTeTal 

oikodev “Hpaxk&og Ä 

otaküv. TO TOpow d’ EOTi Topoig ABatov 
KA00POIG. OU viıv dIWEW" KEIVÖG EINV. 


68 andre gute dE£. 
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Sie aufsuchend sah er auch jenes Land hinter des kalten Boreas 
Geblase. Dort staunte er die Bäume an, stehen bleibend. Es hielt ihn 
süsses Verlangen, von diesen zu pflanzen um das zwölfmalumbogene Ziel 
des Rosselaufs. Und jetzt kommt er zu diesem Feste huldreich mit den 
gottgleichen Zwillingskindern der tiefgegürteten Leda. 

52 die Pferde mussten zwölfmal das Ziel umlaufen. 54 Nur von dem 
von Herakles selbst gepflanzten Oelbaum nahm man die Reiser für die Sieges- 
kränze, kam also auch der Kranz des Theron. 55 diesem, das eben in Akra- 
gas gefeiert wird. 56 den Dioskuren. 


Denn ihnen trug er, zum Olymp gehend, auf, schauwürdigen Wett- 
streit zu regeln, um Männertüchtigkeit und gespannhurtige Wagenfahrt. 

III Mich aber also treibt das Gemüth, etwie zu sagen dass den 
Emmeniden und Theron Ruhm gekommen, indem die wohlberittenen Tyn- 
dariden ihn verliehen, weil von den Sterblichen jene mit den meisten Gast- 
mählern sie umwerben, 


57 weil er dies gethan, deshalb ist er mit eingeladen und kommt zu die- 

sem Fest der Dioskuren, an welchem ein unter ihrer Obwaltung errungener Olym- 

iasieg gefeiert wird. Vgl. N 10, 52. 53. 63 Im Hippodrom zu Olympia an 
der Säule des Auslaufplatzes hatten die Dioskuren Altäre. 


in frommer Gesinnung haltend an den Feiern der Seligen. Wenn 
aber ein Bestes das Wasser ist, und von Besitzthümern Gold das hoch- 
ansehnlichste, so berührt jetzt wahrlich, zum Rande durch Tugenden 
gelangend, Theron vom Hause aus die Säulen des Herakles.. Was drüber 
hinaus, ist Weisen unzugänglich und Unweisen. Nicht will ich es suchen, 
thöricht wär ich. 

66 anders gewendet als O 1, 1. Das Meer ist sein, Gold hat er in Fülle, 
jetzt auch Olympischen Sieg und heute dessen öffentliche F'eier in der Heimath- 
stadt. Solche Feier ist das Aeusserste, das der Ruhmeslauf erreichen kann. So 
gleicht sie den Säulen des Herakles, die das fernste Ende der Wanderungen des 
Heroen bezeichnen; denn eine Grenze war auch ihm gesteckt. Die Vergleichung 
lag nahe, nachdem hier so viel von Herakles erzählt war. Die Heraklessäulen 
berührt jeder Olympiasieger von zu Hause, weil eben die in der Heimath von sei- 
nen Volksgenossen bei gottesdienstlicher Feier ihm dargebrachte Ehrung den 
grössten Hochgenuss bietet; was jenseit dieser Säulen, ist dem Sterblichen unzu- 
gänglich. Vgl. P 10, 22-30. N 3, 19f. 4, 69. J 3, 29 f.: dvopeaıs &oxdrancıv olko- 
dev otdAaıcıv ÄnTovO’ "Hparkelaıc. Blicke Theron dankbar auf das Erlebte zu- 
rück und schaue nun hinaus auf das Leben nach dem Tode. Auf dieses geht 
die nächste Ode ein. Theron starb in diesem selben Olympiadenjahr uud war 
zur Zeit dieser Oden gewiss schon leidend. 
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Auf Therons von Akragas Olympischen Sieg mit dem Viergespann. 


1 ‚Avakıpöpnıyyes uuvoı, 1 
2 Tiva Bdeöv, TIv’ Apwa, tiva d’ Avdpa Kekadnoonev; 2 
3 rot TTioa uev Aröcs’ "OAuvumadeo ö" Eotaoev 'Hparkeng 3 
4 Axkpöbıva TroA&uou' 4 
5 Onpwva de TETPAOPIAG EVEKU VIKAPOPOU 5 
6 yeywvnTeov, önı dikarov ZEevwv, 6 
Epeion Axpäyavrog, 7 
7 EÜWVYUHWYV TE TTATEPWV AwTov, ÖpdortoAıv' 8 
1 Vs 5 GES BEREUDDE SONO 
2 ICH CE USER SOSE DE 6 v-- vuvwollu un 
3 = -UV-|-UVUU|-UUVl=e] Vu Uy 7 Vu 
4 - U- 1 UVUy 8 BIS DENELUR EUREN 
' 
A xauövres ol troAAü HuuW 9 
9 d\epov Eoxov olknna TOTano0, Zıxekiag T’ Eoav 10 
10 öpBarndg, allıv d’ Eperte Höpoınos, TTAOUTOV TE Kal xapıv Aywv 11 
11 yvnoiaug Em Apetoig. 11 
12 GM W Kpövıe moi Peag, Edog "OAuurou veuwv 12 
13 AEDAwV TE Kopupäv tröpov T’ "AA@eot, 13 
iavdeig Aordais 15 
14 eÖppwv Äpoupov Erı TTaTpiav IPIdIV KÖNLTOV 16 
E Aoımb yeveı. UV dE nenpayuevwv  -)-u-|-uurl-un 17 
16 &v dixa TE Kai napd dixav no zyelvyauvlsllssslsss; 218 
oVd' 


17 Xpövos 6 nävrwv rarp duvaıto BE- Luu-|-u-\u-uuu-_-lin 19 
ev Epywv ‚tekog' 


18 XNdda dE mörup obv evdainovı yevoıt’ äv. _|_U- „uw -wuulou 20 
19 EoAWv Yap uno xapudrwv nina Hvaakeı | -uuul-u-!-u u 21 
20 TakiyKoTov dauaodev, VEvelses 22 


6 omı alle Hschr. 

Keine weitere Verstheilungen möglich. Nur könnten die beiden letzten 
Silben von E V 3 mit V 4 verbunden werden, so dass 122 anfinge (xpövw EE zu- 
lässig, vgl. 'Hpodötw Zmopev J 1,53), was zu derselben Formel 9.9.9. 9 führte: 

35 A555 A 2 
a bb bd d a & 
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01. 77, 1 (alte Ueberschrift) = 472. In Akragas in Therons Burg vorge- 
tragen. 


Phorminx beherrschende Hymnen, welchen Gott, welchen Heros, 
welchen Mann sollen wir ertönen lassen? Fürwahr Pisa ist des Zeus, 
das Olympiaspiel stiftete Herakles als Erstlingsopfer des Krieges, den 
Theron aber soll man wegen des sieghaften Viergespanns künden, den in 
Achtung für Fremde Gerechten, den Hort von Akragas und berühmter 
Väter Blüthe, den Stadtaufrichter. 


Die Phorminx leitet die Ausführung des Gesanges und des Chormarsches, 
P1,1f., wird beherrscht durch den vom Dichter gegebenen Tonsatz. Der Dich- 
ter, indem er sich der höheren Eingebung überlässt, fragt die ihm zuströmen- 
den Gedanken und Klänge: was schaffen wir jetzt? Eine Gottheit, ein Heros * 
der Vorzeit, ein neuer Sieger, — ohne diese Dreiheit kein Siegeslied. Das eigent- 
liche Siegeslied für Tberon war am Dioskurentempel gesungen (0 3), es hatte 
den Herakles gefeiert (zu O 2,4 vgl. O 11, 71. 72), Zeus nur berührt V. 31. 45. 
An ihn richtet nunP. hier das Gebet V.13f. 6 Auch den zu ihm geflüchteten 
Polyzelos batte Th. geschützt. Gastfreundschaft hatte sicherlich P. selbst ge- 
nossen, und war er wahrscheinlich jetzt persönlich anwesend. Zu 6. 7 vgl. 
P5,51—53. 8 Stadtaufrichter] durch grosse Bauten und Ueberwindung poli- 
tischer Bedrängnisse. 


1 ı212]212|? 3 ab 
2 ur 122| 1121111|'} 5 6 
3 28123111] N sa[ = 4268 
4 sa; 1 2 be 
5 ar. sızjnnsı = 4 dod.b 
6 m UM 4 Dbod.d 
7 1292| 12 2 0 
8 2212] zuafiaısı], 235d 
| | 9.9.9.9 
E 2a 3 a 
2 2121 12 1102 19 23 5 bo 
3 1118] 212! 1211] 123|'} 5 d 
4 322° je = 4 ab 
5 ja 2121212] A cd 
6 1212] = 2 a 


A Abgemüht viel im Gemüthe, erhielten sie die heilige Wohnung 
des Flusses, und waren Sieiliens Auge; auch die schicksalbeschiedene 
Dauer kam hinzu, Reichthum sowohl als Zuneigung bringend ob ange- 
borner Tugenden. Wohlan, o Kronide, Sohn der Rhea, über den Sitz 
des Olympos waltend und den Gipfel der Wettkämpfe und den Lauf des 
Alpheos! erfreut durch Gesänge, erhalte wohlwollend die väterliche Flur 
ihnen fürder 

E für das nachkommende Geschlecht. Die Vollbringung der Werke, 
die, mit Recht und ohne Recht, gethan worden sind, ungeschehen zu ma- 
chen, vermöchte auch nicht der Zeitgott, der Vater von Allem, jedoch 
Vergessenheit mag wohl bei günstigem Loos eintreten, denn von edlen 
Freuden bewältigt stirbt wiederaufgrollendes Leid, 


14 


a 


33 


EB 
36 
37 
38 
39 
40 


dcd-, 
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ötav HeoÜ Hoipa Treuym 

AveKüg ÖABov UynAdv. Ertetar dE AöYog EUBPÖYVOIG 

Kaduoro Kovpaıs, Ertadov al neyrüka. trevdog de miTvei Bapü 
KPEOGOVWY TIPÖS AYadWwv. 

Zwer nev Ev OAuyriorg, Artodavoioa Bpöuw . 

Kepavvoü Tavuedeıpa Zeueka, pikel 

de vıv Tlaküc aieli, 

kat Zeus tratrıp aka, @ikei dE Traig 6 KIOCOPOpogS. 


Akyovrı d’ Ev kai daAdcog 

uetä xöpaıcı Nnprjog Aklaıg BioTov Apbırov 

’|voi Teräxdaı töv ÖAov Aupi xpövov. Tiror BporWy Ye KExKpıTaı 
meipag ob TI davartou, 

oUd AOUXIHOV Anepav ÖNOTE traid’ deXiou 

ateıpei ouv Arad TEAEUTAOONEV' 

pool d’ AAkor aaı 

evdumÄV TE HETA Kai rrövwv Es Avdpas EBav. 


LU 


oUTWw dE Moip', & TE TOTPUÜNOV 

Twvd' Exei TÖV EÜPPOvVa TröTuov, Beöptw Tüv ÖABU 
Een TU Kai rein” Ayeı, makıvrpürehov kw xXpovw, 
(32 oürep Exteıve Adıov uHöpıuog viög 
Ouvavröuevog, Ev de TlIuaWvı Xpnodev 

takaipatov TEXEOTENV. 


34 Ms. oö rı. Mommsen stellt um: ye mepas ob || xexpırai rı. 35 einige 


nur A, No0-. 42 Adıov alle Ma. 
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A 9f. Therons Vorfahren V.8. Auch sie erlebten Schweres und Schönes; 
woraus Iheron Ergebung und Trost schöpfen soll. Fluss] Akragas P 6,6. Er wurde 
-mit Opfern verehrt, auf Münzen als Jüngling abgebildet. 11 Auge] umsichtig, 
O 6, 16 vom Seher und Heerführer; aufinerksam auf Fremde P 5, 52, sie beach- 
tend und achtend, vgl. hier V6. 14 Gipfel der W] die Olympischen. Alpheos] 
der von Olympia nach Sicilien fliesst, vgl. zu P2,7. Da er in Syrakus mündet, 
liegt in seiner Erwähnung ein Hinweis auf die Zusammengehörigkeit von Syrakus 
und Akragas, die jetzt wieder in Freundschaft mit einander lebten. 16 ihnen] 
den Vorfahren. 19 „König Zeit, der über alle Seligen hinausreicht* Örepßak- 
Aovra Frgm. 33. 

E 22 Theroh konnte den Aufstand, der mit der Unterwerfung Himeras 
beendet worden war, nicht verschmerzen. Auch klang noch nach, dass seine 
Tochter Damarete mit ihrem Gemahl Polyzel flüchtig zu ihm zurückgekehrt 
war, vgl. S. 33. 


II wenn Gottes Schickung emportreibt hohes Glück. Das Wort 
trifft zu bei den schönthronenden Mädchen des Kadmos, die Grosses er- 
duldeten. Aber schweres Leid fällt hin gegen kräftigere Güter. Es lebt 
mit den Olympiern, gestorben im Krach des Donnerkeils, Semele lang- 
wallenden Haares; es liebt sie Pallas immer und Vater Zeus gar sehr, 
es liebt sie der epheubekränzte Sohn. 

23 N 4,61 „das von Zeus verhängte Schicksal“. Vgl.118,69f. Wenn in 
der Schicksalswage die Schale, in der Jemandes Leidensloos liegt, sinkt, so muss 
er leiden; steigt sie wieder, so kommt ihm Glück. Auch beiP. handelt es sich 
um zwei Parteien: Theron und die Aufständischen. 25 Kadmos] Urahn des 
Theron, wie P. im Enkomion auf diesen sagt. Zwei der Töchter des Kadmos 
sind Semele und Ino. 29 f. weil Semele geistvoll, hochgesinnt, heiter. 
30 Dionysos. 

Und man sagt dass auch im Meere bei des Nereus salzfluthigen 
Mädchen unvergänglicher Lebenslauf der Ino beschieden worden für alle 
Zeit. Wehrlich von den Sterblichen ist ja mit nichten ermittelt, was die 
Todesgrenze, noch wann wir friedlichen Tag, der Sonne Kind, bei un- 
gestörtem Wohl beenden werden. Strömungen, zu andern Zeiten andere, 
begleitet von Frohsinn und von Beschwerden, dringen auf die Männer an. 

33 Ino, von ihrem tollen Gatten verfolgt, hatte sich in die See gestürzt. 
BporWwv Gen. causat. beim Pf. pass. wie N 1, 8, vgl. beim Pcp. Pf. pass. P 2, 97 £. 
34 f. welchen Tod man sterben wird, noch auch wann wir einen Tag ungetrübten 
Glücks verleben werden, auf den wir uns auch schon “vorher freuen könnten; 
wir müssen vielmehr immer gewärtig sein, dass ein fröhlich angefangener traurig 


ende. 35 Kind der Sonne] wolkenlos heiter. Vgl. O 1,101. 37 Strömungen] 
des unberechenbaren Geschicke. 


So fügt die Schiekung, die als väterliches das wohlwollende Loos 
Dieser wahrt, bei gottentflossenem Glück auch irgend ein Ungemaoh hinzu, 
das sich wieder wendet zu andrer Zeit, seit den Laios der verhängniss- 
volle Sohn tödtete bei der Begegnung und die in Python vormals ge- 
sprochene Weissagung erfüllte. 

39 väterliche] von Kadmos vererbte. 40 wohlwollend] vgl. 16. Dieser] 
der Emmeniden. 42f. Des Kadmos Urenkel Laios, König von 'Theben, erhielt 
von Apoll das Orakel, er werde durch seinen Sohn sterben. Als ihm ein Sohn 
geboren ward, liess er ihn aussetzen. Dieser, Oidipus, begegnet dem Vater, den 
er nicht kennt, geräth mit ihm in Streit und erschlägt ihn. 


Iy idoioa d’ ÖEel’ 'Epıvög 45 
42 Emepve oı OUv AAAaA0poviq YEvog Apnıov. 46 
43 Aeipön de Oepoavdposg Epırevri TToAuveiker, veoıg Ev AEBloıg 47 
44 Ev Haxaıg TE TTOAELOU 48 
45 TIUWHEVOS, ’Adpaotıdäv HdAog Apwyöv dönoıg. 49 
46 6ödev Onepuatog Exovriı Hilav trpenei 50 

töv Aivncıdäuou 51 
47 Eykwuiwv TE MEAEWV AupAv TE TUYXÜVENEV. 52 

6“ 

Ay ’OAuuria uev Yäap auTtög 53 
49 Yepag Edexto, TTvdWwvı d’ Öuöxkapov Es AdeApEeov 54 
50 "Io8uoi TE Koıval Xapıteg Avden TEApIinmwv DUuwdeKkadpöuwv 55 
51 äyayov. TO dE TUXEIV 56 
52 TEIPLHEVOV aywviag dIPPOOUVÄYV rapakdeı. 57 
53 6 uäav nAoütog Aperaig dedandaluevog 58 

PEPEL TWV TE Kal TWV 59 
54  xaıpov, Badeiav UNEXWV HEPIUVAaV AYPOTEPAVY, 60 
Ey dotnp Apilnkog, ETUUWTATOV 61 
56 Avdpl perYog, ei dE vıv exuwv Tg oldev TO ueAkov. 62 
57 örı Bavövrwv HEV EvOAd auTix’ Artadayvor Ppeves 63 
58 TO1vüs erigav, a d’ Ev tAde Aıög Apyd 64 
59 dAdırpa Kara yäs dıraleı tig ExOpd 65 
60 Aöyov Ppädang Aväyka. 66 


57 alle gute Hschr. duvopposuvav mapalver. Metrisch unmöglich. Andere 
Ms: duopopäv ır., 1. duopopäv, tr. buoppövwv. Dem Sinne nach unbefriedigend. 
E Schol. Mommsen dppocuvav nr. Die Scholien sehen als äppwv den teipuW- 
Mevos an. So unhöflich gegen Theron ist P. gewiss nicht gewesen. Man müsste 
wenigstens an den Unverstand Anderer denken, vgl. V.106. Wahrscheinlicheres 
bietet Dindorfs mapakdeı ducppoväv, was Bergk und Christ angenommen haben. 
öuoppövn ist sonst nicht nachweisbar, hat aber eöppövn für sich. Am nächsten 
der Ueberlieferung bleibt man mit SL. das zwar gleichfalls sonst nicht 
vorkommt, doch vgl. dippovris Aesch. Cho 196 
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Als es erblickt hatte die scharfsehende Erinnys, vertilgte sie ihm 
durch Wechselmord das kriegerische Geschlecht. Uebriggelassen aber 
dem hingestreckten Polyneikes ward Thersandros, der in jugendlichen 
Kampfspielen ünd in Kriegsschlachten geehrte, der Adrastiden Urspross, 
ein Erhalter den Häusern. Dem, der dorther des Samens Wurzel hat, 
ziemt es dass des Ainesidamos Sohn preisender Lieder und Lyren theil- 
haft werde. 


45 Erinnys] straft Verbrechen gegen ihre Eltern an ihren Kindern, da- 
durch dass solche Verbrecher der Nachkommenschaft verlustig gehn oder er- 
mangeln Il 9, 453 f., vgl. 15, 204. 46 Wechselmord] der Söhne des Oidipus: 
Eteokles und Polyneikes. Von Eteokles stammte Theron, wie P. in dem Enko- 
mion auf diesen erzählt hatte, Schol. O 2,16, ohne Zweifel nach Ueberlieferung 
der Emmeniden. Diese Abstammung hier voraussetzend, wirft P. einen Blick 
auf die Linie des Polyneikes. Dieser heirathete die Tochter des Adrastos, über 
welchen vgl. N 9. Beider Sohn war Thersandros, der erste dieser Adrastiden- 
linie (ihr Urspross). Er nahm Theben ein und zog mit vor Troja, wo er fiel. 
49 den Häusern] des Polyneikes und des Adrast. Des letzteren Sohn fiel vor 
Theben P 8,53.  50f. dorther] aus Theben, das, wenn auch nicht genannt, 
doch jedem Hörer schon vorschwebte. Pindar meint mit dem, der dorther des 
Samens Wurzel hat, sich selbst. Als Thebaner gehört er zu Polyneikes, von 
dessen Bruder Eteokles Theron stammt, des Ainesidamos Sohn. Ein Grund 
mehr, dafür zu sorgen dass Therons Sieg nicht unbesungen bleibe. Gemeinsame 
ernste Erinnerungen aus der Geschlechtsgeschichte, gemeinschaftliche Freude. 
Trost für Theron und Erhöhung seiner Freude. 

Denn zu Olympia empfing er selbst den Ehrenpreis, und in Py- 
thon und auf dem Isthmos brachten dem gleicherweise glücklichen Bruder 
die gemeinsamen Huldgöttinnen die Blumen des zwölflaufigen Vierge- 
spanns. Das Gelingen erlöst den Versuchenden vom Streit der Zwiege- 
danken. Fürwahr, der Reichthum mit Tugenden geschmückt bringt für 
dies und das Gelegenheit, in der Tiefe hegend Strebsamkeit, die Jägerin, 

53 er selbst] im Unterschied vom Bruder. Persönlich war Theron dies- 
mal nicht in Olympia. 55 gemeinsam] beiden Brüdern. Ueber Xenokrates 
P6. J2. zwölflaufig] O 3, 52. 57 Zwiegedanken] Befürchtung und Hoffnung 
in Bezug auf das Kampfspiel; der Sieg beruhigt aber auch den Widerstreit an- 
derer Gemüthsbewegungen. 60 Tief unter dem Getriebe der Oberfläche lebt 
des Streben nach edler Auszeichnung, wie sie Olympia bietet. P 8, 92. Durch 
äypörepos, auch P 3, 5. 9, 6 ehrendes Beiwort, wird die yu£pıuva als eine edle 
bezeichnet. 

er ein funkelnder Stern, recht wahrer Glanz dem Manne, wenn 
aber, wer ihn hat, das Künftige weiss. 

III Nämlich: Nach dem Tode litt hier sogleich Strafe ruchloser 
Sinn, und. das in dieser Herrschaft des Zeus Gesündigte richtet unter der 
Erde einer der das Urtheil spricht mit feindlichem Zwang. 

62 das Künftige] das nach dem Tode kommt. P. malt das Jenseits auf 
Grund von Mysterienlehren aus, tröstlicher für die Guten als das Homerische 
Schattenspiel. Theron musste sich selber sagen, dass sein Leben bald zu Ende 
sein werde, er starb im selben Olympiadenjahr. 64 dieser] auf der Erde. 
65—66 Minos, Od. 11, 568f. „Das Volk lässt sie nicht bestatten, reisst sie aus 
den Gräbern, beschimpft sie usw., die gewöhnlichen Vorgänge beim Ende eines 


Tyrannen; auf alle Fälle aber richtet ihre irdischen Sünden drunten der Todten- 
richter“. Bücheler. Vgl. P 1, 104-6. 
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zd iooıg DE VUKTEOONV Qlel, 67 
62 iamg d’ Apepaıg AeALov EXoVTEg, AMOVEoTEpOV 68 
63 EoAol dekrovran BioTov, 00 XHOva TapaoQoVres Ev xepög Axud 69 
64 oUdE növTIov ÜdWwp 70 
65 xeveav trapd& diaıtav' ANA Trapü EV TInioig 71 
66 HeWv oirıves Exampov EVopkiaıg 72 

AadaKpuv venovran 173 
67 ailva. Tol d’ AnPOCöpaTov ÖKXEovri TIÖVOV. 74 
Ad 6001 d’ Erölnadav EdTpig 75 
69 Exatepwodı neivavres ANO TTAunav Adikwv Exeiv 16 
70 ywuxav, Ereirav Aröc 6döv trapü Kpövou TUpaoıv’ Evda naxapwv 77 
71 väcov Jikeuvides 78 
72 adpaı trepınveoicıv, Avdena dE Xpuooü päeErTeı, 79 
73 TA utv xepo6dev At’ Aykawv devdpewv, 80 

vVdwp d’ Ada Pepße 81 
74 Öpyordı. TÜV xepas Avankekovriı Kal OTEPÄVoUG 82 
Ed Bovkaig Ev 6pbaicı "Padauavduos 83° 
16 öv narnp Eye Yäs Eroinov aurW TTÄPEdPOV, 84 
77 nöcıs Ö mavtwv, "Peas ÜTTEPTATOV €xoioag Apövov. j 85 
78 TInkeig TE Kol Köduoc ev Toicıv AAEyovran' 86 
79 "Axılkea T’ Eveik‘ errei Znvög Top 87 - 
80 Aıtais Erreige yArnp, 88 


69 &v xepös die Ms. 78 von den guten Hschr. hat nur G väooc. 
82 Interpunction nach, nicht vor Öpyoicı. 84 yäc (yAs) die cod. vet. 
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Aber in gleichen Nächten immer und an gleichen Tagen Sonne 
“ habend, gewinnen die Edien gar unbeschwerliches Leben, nicht das Erd- 
reich aufwühlend mit der Hand Anstrengung, noch des Meeres Wasser, ein 
leeres Dasein lang, sondern bei den von den Göttern Geehrten geniessen 
die, welche an Eidtreue ihre Freude hatten, thränenlose Dauer. Jene da- 
gegen schleppen eine nicht anzusehende Beschwer. 

67—68 Alle Nächte sind gleichlang, alle Tage gleichlang, und die Tage 
ebenso lang wie die Nächte, stete Tag- und Nachtgleiche, und zwar beständiger 
Frühling. Die Sonne geht aber gar nicht unter. In einem Threnos sagt P. 
über die verstorbenen Frommen: „ihnen leuchtet Ausdauer (u&voc) der Sonne 
herab während der Nacht hier“ Frgm. 129. &vödbde wie hier V. 63, bei P. nur 
an diesen beiden Stellen. 71 Geehrte] Minos und Andere. 72 die aus Fröm- 


migkeit Treu und Glauben hielten, die Grundlage friedlichen schönen Zusammen- 
lebens. Vgl. V. 101. 


Wie viele aber so tapfer waren, nachdem sie dreimal beiderorts 
geweilt, gänzlich von Unrechtem fern zu halten die Seele, steigen auf 
des Zeus Weg zu des Kronos Thurm, wo die Insel der Seligen des Okea- 
nos Lüfte umfächeln, und Blumen goldig strahlen, die einen landwärts, 
von prächtigen Bäumen, andere nährt das Wasser in den Buchten. Von 
ihnen winden sie Hände voll auch zu Kränzen 


75 dreimal] aus der Unterwelt werden sie noch einmal in die Oberwelt 
geschickt, Frgm. 133. In dieser leben sie also zweimal, dort einmal. 77 Weg] 
vom Olymp zur Insel der Seligen. Zu dieser sendet Zeus die Würdigen, V. 87. 
77 f. ist Fortsetzung der Beschreibung 67f._ 82 öpuos Rhede. ihnen] den Blu- 
men. Kränze] für Sieger. 


nach den gerechten Entscheiden des Rhadamanthys, den der Vater 
von der Erde her als ihm ergebenen Beisitzer hat, der Hausherr von 
Allem, während Rhea den obersten Thron einnimmt. Peleus und Kadmos 
zählt man unter ihnen, und den Achill brachte, nachdem sie des Zeus 
Herz mit Bitten überredet, die Mutter, 


Rhadamanthys ist der Richter in den Wettspielen. Denn auch dort er- 
freuen sich die Frommen mit Rossen und Leibesübungen, Frgm. 129. 84 der 
Vater] Zeus, Vater des Minos und des Rhadamanthys, von der Europa, Il 14, 321—2. 
Rh. im Elysion Od. 4, 563. P 2, 79. 85 Seiner Mutter Rhea (V. 13), die ihn 
vor Kronos rettete, verdankt Zeus Leben und Herrschaft. 86 Vgl. P3,9 f. 
Wie Peleus gastfrei und freigebig, Il 9, 480 f. 23, 89 f., so Theron, V. 6, 103 £. 
Peleus war eboeßeotarog J 8, 40. Die fromme Scheu vor dem auf die Pflichten 
des Gastes und des Gastgebers haltenden Zeus, die den Peleus als Gast vor der 
Uebertretung bewahrt hatte, N 5,26 f., hatte auch den Theron bewogen, den zu 
ihm geflüchteten Polyzelos zu beschützen. 87f. Achill hatte den Zorn des 
Zeus erregt durch seine Behandlung der Leiche Hektors. Thetis, die damals 
im Auftrag des Zeus den Sohn zur Deunune .brachte, 11 24, besänftigte dann 
vollends den Zeus, so dass dieser ihn in die Insel der Seligen aufnahm. 
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Ze Ös "EKTOP' Eopole, Tpoias 89 
82 änaxov dotpaßni xiova, KüKvov TE davary TTÖpEv 90 
83 ’Aoüg Te mad’ Aldiora. ToAAd uor Um’ dykWvoc Ukea Bean 9 
84 Evdov Evri paperpag 92 
85 Qwväevra Ouvetoicıv' Es dE TO TÜV Epunvewv 93 
86 yxarileı. Topög Ö ToAAA erdüc Puß' 94 

nadovtes dE Aaßpoı 95 
87 TayyAwooid, KÖpaKes WG, ÜKPAavTa YÜpUETov 96 
Ace Arög mpög Öpvıya Beiov. 97 
89 Erexe vüv OKond t6&ov, Aye, Buue, Tiva Bardouev 98 
90 Ex nadldakäs auTe Ppevög eukkkas ÖldTOUG ievres; emi Tol 99 
91 "Axpayavrı TavUcaıg 100 
92 avdagonaı Evöpkıov Aöyov AAadei vow, 101 
93 TeKeiv un TIv’ Exatov Ye erewv mölıv 102 

olkoıg Avdpa uäalkov 103 
94 evepyerav npatnicıv dPdoveotepöv TE Xepa 104 
Ee Onpwvos. AAX” alvov Eneßa Köpog, 105 
36 ob dikg Ouvavrönevog, aAAA näpywv Um AvdpWv, 106 
97 TO Aadayfioaı HeAwv Kpupov TE BeuEev EoAöv Kakoig 107 
98 Epyors. ertei wÄAnuog Apıduov TIEPITTEPEUYEV, 108 
99 xai xeivog Öda xappar’ Akkoıc EOnkev 109 
100 Tig Av ppAcaı duvaıto; 110 


107 xpupöv Adj., vgl. kupös. Die älteste Ueberlieferung: xpUgpıöv TE BE- 
nev E&aA0v (£08A.) xakois. Aristarch xpupov [nicht xpupöv?] Te Henev LoAWv 
kakoic. 


*) 9 f. Man konnte dies damals in Sicilien nicht lesen, ohne an den syrakusi- 
schen Redner Korax zu denken. Er soll bei Hieron in hohem Ansehen gestan- 
den haben, wenigstens sagt die Einl. der Scholien zur Rhetorik des Hermogenes: 
Öönep Av &Bobkero rapdk trüb Bacıkei, nerdAws Tikovero. Als P., eben in Syrakus 
angekommen, P 1, 40 die reptyAwocoı rühmte, wird er auch ihn gemeint haben. 
Was nicht ausschliesst dass er nach zweijähriger Erfahrung hier V. 96 rayyAwo- 
ola demselben vorwirft. Berühmt geblieben ist Korax als der frühste Schrift- 
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ihn der Hektor fällte, Trojas unerschütterliche unbeugsame Säule, 
und den Kyknos dem Tode übergab und den Eos-Sohn, den Aethiopen. 

IV Viele sind mir unter dem Arm flinke Geschosse im Köcher, die 
sprechend sind für Einsichtige, insgemein aber heischen sie Ausleger. 
Weise ist der Vieles Wissende durch Naturwuchs, während, die etwas 
angelernt haben, dreist mit Zungenfertigkeit wie Raben Unergiebiges er- 
schallen lassen 


89—91 Die drei auch J 4, 35. Memnon, Hektor „und Andere“ J 8, 52f. 
Kyknos, Poseidons Sohn, widersetzte sich mit den Troern der Landung der Grie- 
chen. Der Aethiope ist Memnon, vgl. P 6, 31f. Eine Parallele zu den Achilles- 
thaten ist die Besiegung der Orientalen bei Himera, an welcher Theron rühm- 
lichen Antheil hatte. Seine Rache an dem untreuen Himera nach dem Frie- 
densschluss mit Hieron scheint so unedel gewesen zu sein wie des Achilles Be- 
handlung des Leichnams Hektors. Aber wie Achill um seiner sonstigen Ver- 
dienste willen auf die Insel der Seligen gelangte, so stellt P. dem Theron in Aus- 
sicht, dass er wegen seiner Heldenlaufbahn und seiner, der des Peleus gleichen, 
Frömmigkeit zu diesem und zu Achilles und zu seinem Stammvater Kadmos 
kommen werde. 91 Viele Geschosse] vgl. J 5, 41f. Ich wüsste hier noch 
manches zu sagen, weiss aber Mass zu halten. 93 sprechend] bedeutungsvoll. 
94 Naturwuchs] vgl. zu N1,29. 95f. P.s Enkomion auf Theron muss ange- 
griffen worden sein als dunkel und schmeichlerisch, vgl. 105f. Der Dual yapve- 
tov zeigt dass P. zwei bestimmte Gegner im Sinne hat *), 


gegenüber von Zeus göttlichem Vogel. Halte nun auf ein Ziel den 
Bogen; wohlan, Gemüth, wen treffen wir, aus wieder weichem Sinn des 
Ruhmes Pfeile sendend? Traun, auf Akragas spannend, will ich reden 
eidgebundenes Wort mit wahrhaftem Urtheil: nicht hat die doch hundert- 
jährige Stadt irgend einen Mann hervorgebracht, der den Freunden mehr 
ein Wohlthäter von Herzen, und neidloserer Hand gewesen wäre 


97 Der Adler bedeutet die hohe Eingebung des gotthegnadeten Dichters. 
Als Zeichen der Gebetserhörung von Gott gesandt J 6,49 f. P. hatte sich selbst 
dem Adler verglichen an Fernflug N5, 21. 99 wieder weich] nach jenen 
harten Worten 95 f. 101 durch Anrufung der Gottheit bekräftigt als gewissen- 
hafte UVeberzeugung. 102 Schol. vet. 168: Gründung von Akragas in der 
50. Ol., Therons Sieg in der 77ten [schreib oZ’ statt ıs]], P. sage mit runder 
Zahl 100. In der That, genau 100 würden von Ol. 50, 1 auf 75, 1 führen, da- 
mals fand aber erst die Schlacht bei Himera statt; auch 76, 1 wäre die Rech- 
nung nur eine runde. 


als Theron. Jedoch ‘den Lobpreis griff der Ueberdruss an, nicht 
dem Recht sich gesellend, sondern von masslosen Mens6hen aus, zu plappern 
liebend und dunkel zu machen das Edle durch schlechte Werke. Da doch 
der Sand sich der Zahl entzieht, und wie viele Freuden Jener Andern 
schuf, wer wohl vermöchte es zu künden ? 


steller über Redekunst; seine Lehrschrift darüber erschien erst nach dem Fall 
der Tyrannis. Bei seinem Prozess gegen seinen Schüler Tisias (der zur Zeit die- 
ser Ode ein Kind oder vielleicht noch nicht geboren war) sagte der Richter: vom 
schlechten Raben schlechte Eier. Aus der Schule von Korax und Tisias ging 
Gorgias hervor, den die Sokratiker zu bekämpfen hatten. 

Durch den Namen Korax ist auch die Selbstvergleichung mit dem Adler 
V. 97 herbeigeführt. 

Von dem Enkomion P.’s auf Theron haben wir wörtlich ausser dem Anfang 
„Ich bin willens, den Kindern der Hellenen“ nur noch die Stelle: „nach Rhodos 
wanderten sie [seine Vorfahren], von wo aufgebrochen sie die hohe Stadt [Akra- 
gas] bewohnen, reichliche Gaben den Unsterblichen bringend; es folgte aber 
immerfliessenden Reichthums Wolke“ Frgm. 118. 119; ausserdem kurzen Auszug 
über Genealogie und Aufenthaltsorte. | 
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Auf des Ergoteles von Himera Sieg im Olyınpischen Dauerlauf. 


Niocouaı, nai Znvöcg ExXeudepiov, 

“Iuepav ebpucdeve” Aupınöleı, OWteipa Tüxa. 

Tiv Yäap Ev növrw xußepvüvrar Boai 

vücs, Ev xXEpow TE Aatynpoi Trökenoı 

xayopai Boukapöpoı. ai Ye ev AvbpWv 

no’ Avw, TA d’ au KATWw WEeudfl HeTauwWvıa TAuvoIdaı KUAIVdDOYT’ 
EAtntides' 


oVußoAov d’ 0 rw Tıg Emixboviwv 

moTöV Aupi npAfıog &ocouevag Eeüpev Heödev' 

TÜV DE ueAAövrwv TETUPAWYVTaL Ppadai. 

roAAd d’ AvBpwnoıg Tapüa YvWuav Ertedev, 

Eutakıv HEV TEpyıog, ol d’ Aviapalg 

avrıkupoavres Zakaıg EoAöv Baal rriuatog Ev nixpW TTEDÖNENPAY 
xXpovw. 

vie PıiAdvopog, Tjtor Kai TER Kev, 

Evdonaxas AT’ AAEKTwp, OuyyYövw Trap’ EoTtiq' 

Axkeng TIuü KatepuAAopönde TTOdWVv, ei 

un OTtdoıg Avrıaveıpa Kywoiasg 0’ Änepde TTATPacg. 

vov d’ 'OAuunia OTEPavwoänevog, 

Kol dig Ex TTvhWvos, 'Ioduoi T’, "Epyötekes, 

Bepuä Nuupäv Aoutpa:- Baotäleıs, Öniewv Trap’ oikeiaıg APoVpaıG. 


6 vielleicht T4. 15 ei wird allgemein zum nächsten Vers gezogen. 
Manche andere Verstheilungen möglich. 


1 BE N 

2 = U REUBES EISEN N 
ee 

4 -Ul--|-ul-— Rene 

5 - U -o - UV UVvlo— 

6 - uvl-w EU BEEEU U SEIEN Be > 
E - UV -—UV|l--[-Vl-V 

2 SuVuesdleregl elle 

3 9 2 U u a We] DS BES un 

4 - UV UVVl-- [1 Vj-— RS ARE 

5 =Ul-VUl- UV -UvV|lV 

b. 2uleel sel, 

7 -u--[-ul--1-U-|-Ul--I-Ul-- 


OÖ 12 83 
Sıegte Ol. 77,1 (Schol.) = 472. Gedichtet in Sicilien. Aufgeführt in Himera. 


Ich flehe, o Kind des freiheitschützenden Zeus, die weithin starke 
Himera umschirme, Retterin Tyche! Denn von dir werden im Meer ge- 
lenkt die eilenden Schiffe und zu Land die ungestümen Kriege und die 
rathbringenden Markiversammlungen. Vielmals hinauf, dann wieder hin- 
ab, nichtige Täuschungen durchschneidend, rollen ja die Erwartungen der 
Menschen, 

1 Als Freiheitschützer mag Zeus dort besonders seit der Befreiung von 
den Karthagern verehrt worden sein. Jetzt, nachdem Theron die gegen seinen 
Sohn aufständische Stadt gestraft, und dann hauptsächlich Dorier dort angesie- 
delt hatte (Diod. XI 49), galt es (wie in Aetna P 1,67) die dorische Freiheit zu 
schützen. 383 Tyche wird oft mit dem Steuerruder dargestellt, und Himera war 
Seestadt. 6 wie Schiffe in der wogenden See. 


1 4233| 3128128 3 5a 
2 4233| 312]312]837312i3 932 7 b 
3 42|83]42|83|a2|3 6 oe 
4 42'33142:331 31218 42 6 be 
5 aalssf 312:312]33 35 0 
6 aalssia2isst Sıalaıalaat A2l33a2]} 434 11 a 
16.18.17 
E 312j312]88° 42142 25 a 
2 31231238° A228 34 7 b 
3 42337 312]312'31233 4 6 a 
4 312ls1alssf A2]83142133 34 7 ce 
5 aalaaf  S12]312l2 3 5a 
6 42'38|42'38f 312]2 2 6 b 
7 aaisslaasslaa|l ef 4233142133 64 10 e 


und noch hat nicht irgend einer der Erdbewohner ein zuver- 
lässiges Anzeichen über künftiges Ergehn von der Gottheit erhalten, son- 
dern des Bevorstehenden Erkundungen sind geblendet. Oft ist den Men- 
schen das Loos unvermuthet gefallen, einerseits im Gegensatz zur Freude, 
Andere, in beklemmendes Unwetter gerathen, tauschten in kurzer Zeit 
tiefes Glück ein für Leid. 

Sohn Philanors, traun, gleich einem zu Hause kämpfenden Hahn 
würde am angestammten Heerd auch wohl dein Lob der Füsse ruhmlos 
hingewelkt sein, wenn nicht ein Aufstand männerentzweiend dich beraubt 
hätte der Knossischen Heimath. Jetzt aber, in Olympia bekränzt, und 
zweimal aus Python, und auf dem Isthmos, Ergoteles, hebst du der Nym- 
phen warme Bäder, in Freundesverkehr bei eigenen Fluren. 

Die Kreter scheinen damals nicht die Spiele in Hellas beschickt zu haben. 
Sie übten besonders den Dauerlauf. Hahnenkämpfe bielt man in mehren grie- 
chischen Städten; damals in Athen als gesetzliche Einrichtung. * Himera hatte 
den Hahn auf den Münzen. 

16 Knossos auf Kreta. 18 Schol.: er siegte in der diesen Ölympien ent- 
sprechenden (&£Nc) Pythiade, der 29ten, also schon Ol. 76, 3; auch noch früher in 
der 25ten, Ol. 72,3. Ausserdem in den Isthmien. 19 Himera hatte Thermen. 
Ergoteles hatte wohl erst kürzlich mit jenen neu angesiedelten Doriern in Hi- 
mera Besitz erlangt. 
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Auf des Chromios Nemeischen Wagensieg. 


1 "Aurnveuua Oeuvöv ’AA@eoo, 

2 xAeıväv Zupakocoäv Bakos "Oprtuyia, 

3 deuviov "Aptendog, 

4 Aakou xadıyvrta, 0Edev übverng 

5 Üpuvog Öpuätaı Heuev 

6 aivov deAkonddwv ueyav inmwv, Znvög Aitvaiov XApıv' 

7 äpna d’ Örpuver Xponiou Nenea 0’ Epynacıv vıkapöpoıs EykWuıov 

Leüzor uekog. 
S a Eysselesi 22 
I OR OS RENT © 2 _J- 
3 _uu =-UU“ 3 POS BUDE 
4 _ iglss Bye Ben ® 4 en 
5 _ul--|-ulu BERN Be ERerD zo ac I-x 
6 u Zuulssgles = ee Se 6 ul-- -ulo 
7 -ul--I-vul-uul- Be De 
eek 


A apyoi de BeßAnvroar Hewv 

9 xKeiIvou (UV avdpög daıuoviaıg Apetoig’ 

10 Eorı d’ Ev evtuxiq 

11 navdoziag Akpov. peyralwv d’ deBiwv 

12 Moica yeuvaodaı piei’ 

13 omneipe vuv Aykalav Tıva vaow, Tav "OAyunou DEOTTÖTAG 

14 Zeug kdwkev Pepoepövg, xateveuoev TE o1 xaltaıg, APIOTEVUOITEV 
EUKAPTTOU XBovög 


E Zıkekiav rleıpav ÖpdWdeıv Kopvpalg TroAiwv 15 
Aapvealig' 16 
16 ürnoade dE Kpoviwv 17 
TTOAEUOU UVaoTfipd or xaakevreog 18 
17 Xaöv innaıxuov, Bauda dn Kai "OAuumadwv @uiloıg 19 
Eiaıäv Xpuceoıg 20 
18 wıxdevra. TroAAWv 21 
Erteßav xampöv, oU weuder BaAWbv' 22 
S4 23323 4 44 2344 
5 5 8 13 
a b be ac al388be a. 
E43 2 3 14 5 3 2 14 
7 6) 7 3) 


a b ac be 10.7.8. a ac b ke. 


Keine #eitere Verstheilungen möglich, aber von E4 und 8 könnten die 
je drei ersten Silben an den vorhergehenden Vers abgegeben werden, so dass 
E 3: 3123123123, E 7: 3]42]6f312]3, und die Formel für E: 

ab c be e 7.11.10. be ac b a. 
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Sieg und Lied Ol. 77, 2=471. Gedichtet und aufgeführt in Syrakus, wo 
Chromios gewohnt haben wird seit Deinomenes König von Aetna geworden P 1, 65. 


Erhabenes Aufathmen des Alpheos, des erlauchten Syrakus Urspross 
Ortygia, Ruhestatt der Artemis, Schwester von Delos, aus dir erhebt 
sich der süssredende Hymnos, grosses Lob windfüssiger Rosse zu bringen, 
dem Aetnäischen Zeus zur Freude: der Wagen des Chromios und Nemea 
drängen, siegbringenden Thaten ein festlich Lied zu schirren. 


Der Flussgott Alpheos in Elis liebte die Artemis. Als sie ihm entfloh, 
eilte er ihr im Verborgenen nach und holte sie auf der Insel Ortygia ein, die 
ein Theil von Syrakus ist. Dort vereinte der Sprudel, der nach einem Beinamen 
der Artemis noch jetzt Arethusa heisst, sie und den Alpheos. Delos, früher Or- 
tygia genannt, wo Artemis geboren war, und das Syrakusische Ortygia, wo sie 
mit Alpheos vereint ist, sind durch die Liebe der Göttin für beide verschwistert. 
In Olympia hatten Artemis und Alpheos einen gemeinsamen Altar, vgl. zu 
OÖ 10, 32. P 2,7. 1 Aufathmen] nach dem langen Lauf. Das in Folge dieses 
Aufathmens Entstandene, die Ansiedlung bei der Quelle. 2 Urspross] Ortygia 
nahmen die griechischen Ansiedler zuerst in Besitz. Von da aus entstand das 
nun grosse Syrakus, vgl. P2, 1. 6 Am Fest des Aetnäischen Zeus wurden für 
alle Siege Loblieder gesungen (Scho!.). 7 Chromios war damals gewiss nicht 
persönlich in Nemea gewesen. Er wohnte, so wie Hieron, auf Ortygia. 


1 3laal33ja2]3 j 
2 sla2|33f 312|312]3 

3 312|312|3 

4 sjaalasf 312l312]3 

5 4233j42]3 

6 312]312|312|337 4238/42] 

7 42357 312|812] 6r 42]33]42]33742j33j42]3 
E 222133421387 312|312]3 

2 42|3 

8 312|312]3 

4 12|33P 42|38]42]2 

5 42138[ 312]812|312] 683 

6 2133'42]8 

7 3la2|33 

8 12] 6f 421334213 


Die Anfänge sind gelegt worden von den Göttern mit jenes 
Mannes herrlichen Tugenden, es ist aber im Wohlgelingen Allruhmes 
First. Grosser Wettkämpfe aber liebt die Muse zu gedenken. Streue 
nun etliche Zier dem -Eiland, das des Olympos Gebieter Zeus der Perse- 
phone gab, und er nickte ihr zu mit den Looken: das des fruchtreichen 
Erdbodens Bestes leistet, 

8 deurv Gen. causativ. beim passiven Vb. fin. *wie O 2, 30. J 6, 70, vgl. beim 
pass. Pcp. und beim Verbaladj. zu P 2, 97f. Anfänge] der siegbringenden Thaten. 
Bild vom Bau: Grundlage, First. 9 mit Tug.] indem sie die T. schenkten. 
11 Allr. F.] F., der besteht im Ruhm bei Allen. 13 Streue] o Muse. Streue 
Blumen des Lobes. 14 Vgl. P 12, 2. 

das fette Sioilien, werde er ragen lassen mit üppigen Gipfeln 
von Städten. Und es schenkte ihm der Kronide ein erzgewappneten 
Krieges eingedenkes Volk, Lanzenreiter, mehrfach ja auch der Oelbaum- 
zweige von Olympia goldenem Laub vertraut. Die Gelegenheit für Vieles 
ergriff ich, nicht mit Lug werfend, 

15—16 Vgl. O 13, 107—8. 19f. 472 hatten Hieron, Theron, Ergoteles 
gesiegt, Hieron und Gelon schon 488. Noch früher der Agrigentiner Empedo- 
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IB Eotav d’ Em aukelaıg Büpaıg 23 
20 dvdpös pikoZeivou Kakü HEÄTTÖNEVOG, 24 
231 Evda or üpuödıov 25 
22 deinvov xeköountaı" Band 5’ AAAodanWwv 26 
23 o0K dmeipator böuoı 27 


24 Evri. AcAorxe dE meupouevorg EOAoUg ÜdWP KATTVW PEpELV 28 
25 dvriov. TEexvar d Erepwv Erepaı’ xp db’ Ev eudelnıg Ödolg OTei- 29 
xovra napvacdaı Puvd. 


AB npäadoeı yüap Eprw uev O0EVog, 30 
27 Bovkaicı dE Ppiv EOoöuevov Trpoidelv 31 
28 Ovuyreves olg Enerau. 32 
29 ’Aynocıdänov. rai, 0Eo d’ Aupi Tpönw 33 
30 TÜV TE Kal TWV xpNdıec. 34 
31 oüK Epayar toAlv Ev neräpw TTÄOUTOV KATUKPUYAILG EXEIV, 35 


32 MAN’ Eövrwv EeÜ TE nradeiv Kai AKolcaı @ikoıg EZapkewv. Kot- 36 
vai yYap Epxovr' EAttideg 


Eß roAunövwv Avdpüv. Eyi d’ "Hpark&og Avrexouaı 37 
TPO@ppöVWg, 38 
34 Ev Kopupaisg Apetäv 39 
ueyäkcıg Apxaiov ÖTpuvwv AdYov 40 
35 dc, — Errei Onkarxvwv UNO Hatepogs auTika Bantüv 41 
€s alykav taig Arög 42 
36 WodIva Peuywv 43 
dDIöUUW UV KadıyvaTw uÖkeVv, 44 


*) Die Anlagen werden "30 f. unterschieden. P 8, 43 f. napvan&vwv ud 
„an den 80, wie es ihnen natürlich ist, Kämpfenden fällt in die Augen der ad- 
lige von den Vätern her den Kindern überkommene Muth“. 09,100 £.: „Alles 
Naturwüchsige (puä) ist das Stärkste. Viele waren bemüht, durch von Menschen 
gelehrte Tüchtigkeiten Ruhm davonzutragen, aber alles Ding ohne Gott wird, 
schweigt man davon, nicht aussichtloser. Denn es gibt Wege, die sich weiter 
erstrecken als andre Wege, und nicht dasselbe Bemühen erzieht uns allesammt. 
Geisteskünste sind erhaben, aber den jetzigen Preis darbringend rufe kühnlich 
laut dass dieser Mann durch Gotteswirkung als handtüchtig hervorgegangen, als 
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kles, Grossvater des Philosophen. Ol. 63 der Läufer Parmenides aus Kamarina, 
Ol. 33 der Pankratiast Lygdamis aus Syrakus, 20 golden] in seiner Art so 
kostbar wie Gold, O1,2f. Vgl.N7T,78. 22 werfend] dieVerse sind Geschosse, 
O0 2,91. Die Gelegenheit, die des Chromios Sieg bietet, benutze ich, überhaupt 
die sicilischen Hellenen zu rühmen. P., der Einigkeit unter diesen stärken will, 
zeigt ihnen des Chromios Sieg als rühmlich für sie alle, nicht bloss für Syrakus. 
Eifersüchtig braucht Hieron nicht zu sein, der höheren Sieg erreicht hat, Olym- 
pischen, an den dieser Festtag des Zeus vor allen andern Siegen erinnert. 

ich trat aber an die Hofthore des gastfreundlichen Mannes, Schönes 
besingend, wo mir höflich das Mahl schmuck bereitet ist; und vielfach 
sind die Säle nicht ohne Besuch von Fremden. Er hat erlangt, dass den 
Tadlern gegenüber Edle Wasser wider den Rauch bringen. Andre Leute, 
andre Künste. Man soll aber auf graden Wegen wandelnd kämpfen ge- 
mäss seiner Anlage, 

23 das Thor, das von der Strasse in den Vorhof führt. Vgl. J 8, 3. 
24 gastfr. M.] Chromios, vgl. N 9. 28 N 7, 61f.: „ich bin (dein) Gastfreund; 
schwarzen (oxoteıvöv) Tadel abhaltend will ich gleichsam Wassergüsse auf den 
theuren Mann richtend echten Ruhm preisen“. Rauch der Anschwärzungen. 
29 Künste] verschieden nach dem Gegenstand und nach dem sittlichen Werth 
oder Unwerth. Anlage] *) 

Es wirkt durch That wen Stärke, durch Rath wen der Sinn, Künf- 
tiges vorauszusehn, als Mitgift begleitet. Sohn des Agesidamos, bei dei- 
nem Verhalten finden sich von diesem und jenem die Anwendungen. Ich 
liebe nicht, vielen Reichthum im Schloss verbergend zu besitzen, sondern 
bei dem Vorhandenen lebensfroh zu sein und gutberufen, den Freunden 
mittheilsam. Denn mit einander gehen die Zukunftgedanken 

34 Rath und That. 35 Vgl. J 1,59. Auch ich geniesse meinen Reich- 
thum nur indem ich andern mittheile. Darum dichte ich. P 3, 120. 


II der vielmühseligen Menschen. Ich aber halte mich gern an 
Herakles, bei hohen Tugendgipfein die alte Erzählung weckend, wie, 
nachdem aus dem Schooss der Mutter flink in die schauwürdige Licht- 
welt das Kind des Zeus, die Wehen meidend, mit dem Zwillingsbruder 


gekommen, 
37 Jedweder hat Schweres zu erwarten. N 7,30f. Wer die Gabe dazu 
hat, soll Trost spenden und den Lebensmuth stärken. 39 angesichts der Lei- 


stungen des Chromios. Zu &v vgl. N 8,49, zu xopupal dp. N 9,9. 41 adrika 
wie 0 6,48. 44 Iphikles. Vgl. zu 61. 


gliedergelenk, kraftblickend“. N 3, 40 f.: Angebornes gegenüber dem Ange- 
lernten, aber auch der edel Veranlagte bedarf des Lehrers und Erziehers, der 
ihm „das ganze Gemüth fördert“ V. 58. Vgl. oben O 2, 94. 10, 24f. Horat. IV 
4,29f. J6,45f. wünscht Herakles dem Telamon einen tapfern Sohn, der so 
unbesiegbar von Natur (äppnktov gpudv) wie Herakles selbst, der dabei auf seine 
von ihm erbeutete Löwenhaut weist, und dass der Muth den so Beanlagten nicht 
verlasse. N 7,5f. sagt P, nachdem er die Geburtsgöttin, die Beisitzerin der Moi- 
ren angerufen: da wir von Natur (puvä) den Lebenslauf erlost haben, der eine 
dies, der andre das, unterscheidet sich jeder von jedem. S. zu P 2, 78: werde 
ein solcher wie du bist, du hasts gelernt. ®ud vom Leiblichen O 1,69. P 4, 285. 
J 6, 22 rühmt des Siegers Stärke und Wohlgestalt, dann die Tugend, die dem 
Wuchs nicht nachsteht (dperdv olx aloxlw @uägc). 
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ÜG T’ 00 Aadu)v Xpuodßpovov 
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47 Bacoun Pauw 1747,'ßaotka Buttmann. Die Hschr. Baoıleıa. 49 „Von 
Ws V.41 abhängig beginnt ‘der Nachsatz mit tol uev“. Bücheler. 59—60 xaix. 
ouv önA. edp. adp. mit allen guten Hschr. 
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und als es, nicht unbemerkt: von der goldthronenden Here, sich in 
die krokosfarbenen Windeln gelegt, sondern die Götterkönigin aufgeregten 
Gemüthes sofort Drachen sandte, diese, da die Thüren geöffnet wurden, in 
des Ruhgemachs räumige Verborgenheit gelangten, die Kinder mit schnel- 
len Kiefern zu packen trachtend, er aber das Haupt gradauf reckte und den 
ersten Versuch des Kämpfens machte, 


mit seinen unentrinnbaren Händen beiden die beiden Schlangen an 
den Hälsen umklammernd, und den Gewürgten blies die Zeit die Seelen 
aus den ungeheuren Gliedern. Starr machte da unüberwindlicher Schreck 
die Frauen, so viele gerade an Alkmene’s Bett Beistand leisteten, denn 
sie selbst auch, ohne Obergewand vom Lager auf die Füsse springend, 
suchte gleichfalle zu wehren der Wuth der Ungethüme. 

54 Zeit] der Druck war ein anhaltender, — ein Beweis der grossen Stärke 
des Kindes. 57 Beistand] der Kindbetterin. 58 nocoiv vgl. O 13,69. gleich- 
falls] wie Herakles. Da sie nicht beissen konnten, versuchten sie natürlich die 
Knaben zu umringeln und zu schlagen. 


Schnell eilten die Führer der Kadmeer erzgerüstet zuhauf, und Am- 
phitryon, in der Hand das der Scheide entrissene Schwert schwingend, 
kam getroffen von schneidenden Besorgnissen. Denn das Häusliche drückt 
Jeden gleicherweise, bald hingegen ist unbekümmert das Herz um frem- 
des Leid. | 

Amphitryon Alkmenes Gemahl. P 9, 84f.: „ihm und dem Zeus hingegeben 


gebar in denselben Wehen Alkmene zweier Söhne kampfsiegende Stärke“, Vgl. 
Hesiod, Schild 47 f. 
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77 Kolon vor rov Bücheler. 82 ev hat GHermann hinzugefügt. 87 keine 
Interpunction hinter daısavra, Bücheler. 
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Er blieb stehen, von Staunen erfüllt, bangem und freudigem. Denn 
er sah die ausserordentliche Kühnheit und Kraft des Sohnes; in Wider- 
spruch hatten ihm die Unsterblichen der Boten Meldung gewandelt. Den 
Nachbar riefen sie heraus, des höchsten Zeus hervorragenden Propheten, 
den wahrsagenden Teiresias;: der aber kündete ihm und der ganzen Schaar, 
welche Schicksale er erleben werde, 


67 Vgl.O 3,50. 70 des Sohnes] seines S., der zugleich Kind des Zeus 42. 
Widerspruch — gegen die Thatsache; umgebracht wurden nicht die Kinder, 
sondern die Drachen. Diese Wendung war den Göttern zu verdanken. 72 Das 
Heiligthum des Teiresias stand nahe beim Palast. 73 Schaar] V. 59. 


wie viel auf dem Lande, wie viel in der See tödtend zuchtloses Ge- 
thier, auch einen, der in tückischem Widerwillen’gegen die Menschen 
einherschreite; das verhassteste Ende, verhiess er, werde dieser geben. 
Auch ja wann die Gütter im Feld von Phlegra den Giganten in der 
Schlacht begegnen, werde durch seiner Geschosse Würfe der Gaia das 
glänzende Haar befleckt werden, 


74 auch den Nemeischen Löwen, nach dessen Tödtung er die Spiele ord- 
nete, in denen jetzt Chromios gesiegt hatte. 75 See] Vgl. J 3, 74. 75. 1120, 145 £. 
76 Antaios zierte mit den Schädeln der von ihm erschlagenen Fremdlinge den 
Tempel seines Vaters Poseidon J 3, 70f. So oft ihn H. zu Boden warf, stand 
er mit neuer Kraft auf, denn die Erde war seine Mutter. Das Einherschreiten 
erhielt ihn in Berührung mit ihr. Herakles hob ihn auf und erstickte ihn in 
derLuft. 76—77 vgl. J 3, 2. 5 xöpov..nAaylaıs ppeveoow. 77—78 das ver- 
hasst. E.] „nämlich in die Höhe gehoben und erdrückt zu werden wie eine Blase 
im Gegensatz zu dem kunstvolleren dronviyeodan.“ Bücheler. 79 Phlegra 
J 6, 33. Dieser Gigantenkampf war am Giebel des Schatzhauses der Megarer in 
Olympia plastisch dargestellt, schon vor P. Bruchstücke sind jetzt ausgegraben. 
EN are als Person, die Giganten ihre Kinder; „vgl. den pergamenischen Fries“, 

ücheler. 


sagte er. Ihn wahrlich, nachdem er in Frieden allezeit ununter- 
brochen der grossen Mühsale Vergeltung, auserwählte Ruhe erlangt, in 
seliger Wohnung die blühende Hebe als Gemahlin empfangen und die 
Hochzeit gefeiert beim Kroniden Zeus, werde preisen ehrwürdiger Brauch. 


84 f. auserwählte] ewige, in Gemeinschaft mit Hebe. Vgl. J 3, 76 f. 
87 f. „Vater Zeus hat das Hochzeitmahl ausgerichtet. Subject ist vönos, — 
sowohl ehrwürdige Sitte als festliches Lied, xaAAivıkos 6 rpınAdos O9. Herakles 
ruhend im Himmel und gepriesen auf Erden‘. Bücheler. 

Der Schluss klingt an den Anfang an: Aufathmen auch hier. Von He- 
rakles hörte man in Syrakus um so lieber, da die Stadt von einem Herakli- 
den gegründet war, und Hieron der von ihm neugegründeten Stadt Aetna eine 
Verfassung nach Art der des Hyllos, des Sohnes des Herakles, gegeben hatte 
P 1,68. Im Besondern will P. hier darauf hinweisen, dass Chromios, dem He- 
rakles nacheifernd, dem unerreichbar grossartigen Heroen, dem auch nur von 
fern zu ähneln für jeden Tapfern eine hohe Ehre war, schon frühzeitig Kraft- 
proben abgelegt und dann manche Unholde bezwungen hatte, zu Lande und 
zu Wasser (74 f., vgl. N 9, 43), zuletzt hervorragend mitgesiegt hatte bei Cumae 
(vgl. zu N 9), wo gleichfalls campi Phlegraei, und will, ein neuer Teiresias, ihm 
en dass er einst auf die Insel der Seligen (O 2, 77 f.) kommen wird, vgl. 

‚söf. 


9 


pur\ 


OU m DD 


10 
E 


12 
15 
14 
15 
16 


J2 


Zum Gedächtniss des Xenokrates von Akragas an dessen Sohn 
Thrasybul. 
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Nur BD. 9 B zw nor’, D mw tor’. Zu od... nunor vgl. Il 3, 442. 
10 neAtg8oyyoı BD. 14 &räc Bergks Ergänzung der Lücke. 16 0’ äna die 
Hschr. 17 äyvwr’ D, dyvürt’ BD. 


Keine weitere Verstrennungen möglich. 
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Aus (riechenland nach Akragas gesandt, um 470. 

Nachdem Theron Ol. 77, 1 = 412—471 gestorben (Diod. 11, 53) und ihm 
Heroencultus gewidmet war, wurde sein Sohn und Nachfolger noch übermüthiger 
als er schon war und zog gegen Hieron zu Felde, aber am Fluss Akragas ver- 
lor er Schlacht und Herrschaft, und bei den Megarern, zu denen er flüchtete, 
wurde er hingerichtet. Die Akragantiner aber, sagt Diodor, führten wieder De- 
mokratie ein, und von Hieron, zu dem sie sandten, erhielten sie Frieden. Bald 
nach diesen Ereignissen scheint P. diese Ode gedichtet zu haben. Therons Bru- 
der Xenokrates, dessen Lob sie singt, war gewiss erst kürzlich gestorben. Sein 
Sohn Thrasybul, an den sie gerichtet ist, durfte sich als der Bruder der Ge- 
mahlin Hierons (Schol. J 2) in Akragas sicher fühlen, wenn er keinen Versuch 
machte, den Emmeniden die Herrschaft wiederzugewinnen. Und dieser Gedanke 
scheint ihm so fern gelegen zu haben dass P. ihn ermahnt, das rücksichtsvolle 
Wesen des Vaters gegenüber den Mitbürgern nicht derart zu übertreiben dass 
er dieses Lob des Vaters nicht verlauten Be 


Die Männer von ehemals, o Thrasybul, die den Wagen der atirn- 
umgoldeten Musen bestiegen, der berühmten Phorminx sich gesellend, 
flugs schossen sie honigtönende Jugendhymnen, wenn einer schön war 
und die der hübschthronenden Aphrodite gedenkende süsseste Reife hatte.’ 

4 Phorminx] des Apoll P1,1. 4—5 Hymnen auf die Jungen. So hatte 
P. selber den Thrasybul besungen P 6; auch dort V.1 Aphrodite. Er hatte aus 
reiner Begeisterung den Jüngling gefeiert, der pietätsvoll, liebenswürdig, schön, 
gewandt, muthig für den Vater in den Pythien gesiegt hatte. Dies neue an ihn 
gerichtete Lied ist eine freie Huldigung für den Dahingeschiedenen, nicht eine 
bezahlte Schmeichelei. 


ı 3/312]312]3$ 


3a a 
2 42|33|42 3 4 b b 
3 42|33|42 6f 4283/3123123 423 9 0 abe „.;, 
4 42 6,33 3b ab 
5 2j33f312]312|?$ 13 4a abe 
6 sıalsıar Saal 33 235c ae 
7 4213342] 33; 4233 6 ab b 

13. 13.14 

E 312|312|3 3 b a 
2 3j312]312f 33ja2] 3 235 a abe 
3  312|312|33f 42133 325b be, as 
4 42133142] 38 4 a0 ac 
5 42138142] 33f 3123 4260 b 
6 42j3sf312312$ 2350 ce 
7 3 222] 6f 42]33 22 4 ac abc 


Denn die Muse war noch niemals gewinnsüchtig, nicht Lohn- 
arbeiterin, nicht wurden von Terpsichore feilgeboten süsse honigklingende 
Gesänge silberschimmernden Antlitzes, schmelzender Stimme. Jetzt aber 
. fordert sie auf, sich zu richten nach des Argivers Ausspruch, der der 
wirklichen Wahrheit am nächsten kommt: 

Geld Geld ist der Mensch, sagte er, als er die Habe verloren und 
zugleich die Freunde. 

II Du nun bist ja ein Weiser. Nicht Unbekanntes singe ich: den 
Isthmischen Rossesieg; diesen dem Xenokrates verleihend sandte Posei- 
don ihm den Kranz von Dorischem Eppich, das Haupthaar zu krönen, 
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9 war] in jenen Zeiten. 10f. Häufung der Löbpreffungen im Mund des 


Verkäufers. 11 Alkman in einem Parthenion Frgm. 23 V.55 preist der Age- 
sichora goldnes Haar 6 Tr’ äpy&lpıov npdownov. P 9, 9 dpyupönel’ "Appodfra. 
Glänzend weiss. 13 Argiver] ein Aristodemos. 17 Weiser) Schon P 6, 49: 
„Weisheit pflückend in der Zurückgezogenheit der Pieriden“. Indem P. den von 
der Wahrheit begeisterten Dichtern die feilen gegenüberstellt, verurtheilt er 
nicht diejenigen die einen Ehrensold annehmen, sondern die verächtlichen, die 
Jeden der zahlt zu loben bereit sind. Vgl. N 8, 35 f. 21 sandte] X. war nicht 
anwesend auf dem Isthmos bei diesem Sieg. Dass der Isthmische hier an erster 
Stelle erwähnt ist, wurde Veranlassung, dieses Lied unter die J einzureihen. 


ehrend des trefflichen Wagens Herrn, die Leuchte der Akragantiner. In 
Krisa sah der weitmächtige Apoll ihn an und schenkte ihm Glanz. Auch 
wo er der Erechthiden holde Ehrungen erreicht hat, im glänzenden Athen, 
hatte er nicht zu bemängeln die wagenrettende Hand des rossepeitschen- 
den Mannes, 

24 Glanz] P 6,46. Der P 6 besungne Sieg, den in Abwesenheit des Vaters 
Thrasybul gewann. O 2, 54.55 ist der Pythische vor dem’ Isthmischen genannt. 
Das Jahr des J wissen wir nicht, ebensowenig das des in Athen, jedenfalls bei 
den Panathenäen, errungenen. Später als jene braucht dieser deshalb, weil P. 
ihn O 2 unerwähnt lässt, nicht zu sein; dort konnte genügen auf die grossen 
panhellenischen Spiele zu blicken. Auch in Athen war wohl nicht X. mitanwe- 
send, aber Thrasybul. Dorthin wird P. an diesen das Skolion geschickt haben, 
woraus Frgm. 124. 


die Nikomachos rechtzeitig allen Zügeln überliess. Ihn erkannten 
auch die Verkünder der Festzeiten, die elischen Waffenruhbringer des Kro- 
niden Zeus, die gelegentlich gastfreundliches Handeln genossen hatten, 
wieder und begrüssten ihn mit süsshauchender Stimme als er zu der 
goldenen Siegesgöttin Knieen hinsank 

30 Vgl. Soph. OC 909. 1067, effusis habenis, Bücheler 31 Ihn] den X. 


33 In Akragas, als sie das Fest ansagten, in dessen Monat alle Fehde unter 
Hellenen ruhte, hatte X. sie gastlich aufgenommen. 


auf ihre eigne Erde, die man ja Hain des Olympischen Zeus nennt, 
wo des Ainesidamos Söhnen unsterbliche Ehren zu Theil wurden. Auch 
ja nicht unbekannt sind eure Hallen weder mit lieblichen Festzügen, o 
Thrasybul, noch mit honigschallenden (Gresängen. 

36 ihre] der elischen Spondophoren. 37 ja] begründet dass es „ihre“. 
Sie ist des Zeus, und sie sind des Zeus V. 31. 32. Sie gehörten zu den höch- 
sten Würdenträgern von Olympia. 38—39 Vgl.O 2,53f. X. nabm den Kranz 
für seinen Bruder in Empfang. 40 eure) der Söhne des Ainesidamos. 
42 Von P haben wir P6, 02.3, J2. Den J und den P Sieg des X. hatte Si- 
monides besungen. 
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Denn nicht ein Anstieg ists noch wird steil der Pfad wenn man in 
hochrühmlicher Männer Haus die Ehren der Helikongöttinnen führet. 
Fernwerfend den Diskos, möchte ich so weit reichen wie weit Xeno- 
krates in süssem Drang die Menschen übertraf. Achtungsvoll war er im 
Verkehr mit den Mitbürgern, 


Es ist im Allgemeinen leicht, hohes Verdienst zu preisen, aber um etwas 
des X. Würdiges zu sagen, bedarf ich ausserordentlicher Hülfe der Muse. 
47—48 P 6, 62 rühmt des Sohnes yAuxeia pprhiv. 46 Önieiv dieselbe Construc- 
tion desselben Wortes P 6 am Ende. Mehrfache Berührungen zeigen dass P. je- 
nes sein früheres Lied jetzt vor sich hatte. 


und der Rossezucht Pfleger nach allhellenischer Gepflogenheit, und 
für alle Göttermahle hatte er Sorge getragen, und niemals um seine gast- 
liche Tafel bewog ein schwellender Wind das Segel zu raffen, sondern er 


fuhr bis zum Phasis in den Sommern, im Winter schiffend zu den Ufern 
des Nil. 


52 f. das Zuströmen von Gästen. Vgl. P1,9f. Es.wurde ihm nie zu 
viel. Seine Gastfreiheit war schon V. 33 berührt. Er war nicht nur gastfrei 
für die welche aus der Nähe zu ihm kamen, sondern fernher holte er sich Gäste, 
vom östlichsten Punkt, den seine Schiffe erreichten, vom Phasis, und im Winter, 


während dessen man nur bis Aegypten fahren konnte, liess er sich wenigstens 
von dort Besucher bringen. 


III Nicht nun, weil neidische Hoffnungen die Gemüther der Sterb- 
lichen umschweben, soll er verschweigen weder die väterliche Tugend je- 
mals, noch auch diese Hymnen, denn wahrlich nicht zum Daliegen hab 
ich sie gefertigt. Dieses, Nikasippos, richte aus, wenn du zu meinem 
trauten Gastfreund gekommen. 


62 Dem N. übergibt P. das Lied um es nach Akragas zu bringen. Er ist 
wohl der Chorführer, der es dort einüben und die Ausführung leiten soll. Ihn 
empfiehlt der Dichter dem X. durch diese Nennung im Liede selbst. 
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Auf Agesias von Syrakus Olympischen Sieg mit dem Maulthiergespann. 
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Siegte 01. 78,1=468, vgl. zu V.104f. Kurz nach dem Sieg gedichtet in 
Theben und unter des Dichters Leitung aufgeführt in Stymphalos in Arkadien. 


Goldige Säulen errichtend für wohlgemauerte Vorhalle der Häus- 
lichkeit, wollen wir, wie wann es ein schauwürdiges gilt, das Gebäude 
fügen. Man soll aber beginnenden Werkes Antlitz fernglänzend machen. 
Gibt es aber wirklich einen Olympiasieger, der sowohl am Weissage- 
altar Verwalter des Zeus in Pisa als auch Mitgründer des berühmten Sy- 
rakus, welchem Hymnos wohl könnte dieser Mann sich entziehen, umgeben 
von neidlosen Mitbürgern unter begehrenswerthen Gesängen? 


us Ste vgl. N 9, 16. J 6, 1. Bauleute (rExtoves) P 3, 123 die Dichter, N 3, 4 
die Choreuten. Der Bau ist dies Gedicht (vgl. Frgm. 194), die Häuslichkeit die 
Iamidengeschichte, die Vorhalle das Proömium, die Goldsäulen sind Olympia und 
Syrakus. Durch das Lob macht man das Antlitz des Gelobten glänzen. Fern- 
glänzend, indem es beim Beginn des Werkes schon froh auf die Vollendung 
blickt, und durch diese Freudigkeit den ganzen Verlauf leichter macht. Statt 
des Werkbeginnenden setzt der Dichter das beginnende Werk (wollte er nicht 
dies, sondern jenes ausdrücken, so würde er es doch wohl durch die Wendung 
Apxouevou Epyov gesichert haben); das Werk ist personificirt. Die allgemeine 
Bemerkung auf den vorliegenden Fall angewendet, meint mit dem Werk die 
Seereise des Agesias nach Syrakus. Er wars einerseits in Olympia nicht bloss 
nunmehr Sieger, sondern auch von Geburt Mitglied der Iamidenfamilie, die dort 
erbliches Seherrecht hatte, vgl. V. 71f., andererseits Nachkomme eines Iamiden 
aus Stymphalos, der zu den Männern gehörte, die unter Archias Syrakus grün- 
deten. 5 Vgl. raulas As Be0o0 in Athen, Bücheler. 7 welchem —?] Auch 
nicht dem für den Olympiasieg. 8 umgeben] theilhaft geworden. neidlose M.) 
in Stymphalos. Vpl. 80. 109—10. 


3j42j33]42|837 312|312|3 4878 
3121312133|312]8 5 b 
Ä 312]312|33f 42138 32 5a 
42j83|42]337 312|312]28% 437c 
3laalsaf 3121812f 493 222 6 abd 
2jssja2]asjaaissf 312/312]°3 535 8d 
312312|33f 42|33|42|33j42|33 86 9 e 
15.11.16. 14 
312|312]337 42|33/312]312|8 323 8 d 
aalsala2lsst 31213 26a 
12|312)33|312]3 4A d 
sı2]33j312]33f 42133]42]3 48c 
| 42133]42|? 4 d 
2812|31213 3 ab 
3121312133 sı23123 6 a 
312|312|33 sı2sı23 6 d 
42| 6f 42|83|42'33]42|33 26 8 c 
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Wisse er es denn, dass er auf dieser Sohle gottgelenkten Fuss 
hat, der Sohn des Sostratos. Grefahrlose Tugenden sind doch weder bei 
den Mannen noch auf hohlen Schiffen hochgeschätzt, Viele aber gedenken 
wenn etwas Schönes ermüht ward. Agesias, Dir ist aber das Lob be- 
reit, das mit Recht Adrastos einst über den Seher, des Oikles Sohn, den 
Amphiaraos, von der Zunge ertönen liess, da hinab die Erde ihn selbst 
und die schimmernden Rosse verschlungen hatte. 

Damals als für die sieben Scheiterhaufen die Todten zusammen- 
gebracht waren, sprach der Talaionide im Thebischen etwa solohes Wort: 
ich vermisse meines Heeres Auge, der beides, sowohl als Seher gut wie 
auch im Speerkampf. Das trifft auch auf den Mann, der des Festzuges 
Herr ist, den Syrakuser. Ich, der ich weder ohne Wetteifer bin, noch 
jetzt allzu siegbegierig, will, auch einen grossen Eid schwörend, dies für- 
wahr ihm ausdrücklich bezeugen, die honigstimmigen Musen aber werden 
es gutheissen. 
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EB ovd’ &Aa0’ Ainutov Ev navri xpovw xAertorda Beoio Yövov' 38 
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30 m’ Boeckhs Ergänzung. 
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Agesias, der als Krieger mitznkämpfen pflegte, vgl. V.94, hatte sich auch 
am Olymp. Wettkampf betheiligt, aber den gewöhnlichen Siegeskomos wollte er 
ablehnen, indem er hervorhob, dass er die höchste Ehre in seiner Seherwürde 
finde. P. entgegnet: darin dass dieser Komos dir einherschreitet (vgl. O0 3,5 
„Dorischem Schuh“ d. h. Dorischer Schrittweise „die Stimme fügen“), zeigt sich 
dass deine Schritte von Gott geleitet sind. Indem ein Erfolg dieser Art dein 
Ansehn steigert, stärkt er auch den Glauben an dich als Seher. Ein Seher zu 
sein ist eine gefahrlose Tugend; Kriegsleute und Seevolk schätzen höher den 
Muth in Schlacht und Unwetter und solcher Gefahr wie das Wagenrennen mit 
sich bringt. Auch diesen Sieg hier, um den du gearbeitet und Mühsal ertragen 
hast, sieht mau dir von oben geschenkt. der du dich im Felde bemüht hast und 
durch die weite Meerfahrt hierher (hohle Schiffe im Unterschied von Flössen, 
die für die hohe See nicht geeignet sind). 11 gedenken] und erzählen oft und 
viel davon. 13 Tyrtaios: „Wenn ich des Adrastos sanfttönende Zunge hätte.“ 
13 £.) N 9, 24 f. 

15 N 9,24. zusammengebracht] vollständig gemacht. Sämmtliche Ge- 
fallene.e Amphiaraos fand sich nicht darunter. 17 Auge] weil Seher und um- 
sichtig, vgl. O 2, 11. 18 N 10,9. 21 Avompıs schon in einem lobenden 
Epigramm des Anakreon als weiblicher Eigenname, also gewiss nicht die Zänki- 
sche. Vgl. düuoepwc Theocrit 6, 7. der Liebe unzugänglich. P. selbst ist Seher, 
um so werthvoller ist seine Anerkennung. Vgl. Hes. Erga 25 f. 22 O0 2, 101. 

II Phintis, wohlan, joche nun mir die Kraft der Maulthiere, damit 
wir aufs schnellste in reiner Strasse den Wagen treiben und ich gelange 
zu der Männer Ursprung auch, denn jene verstehen besser als andre die- 
sen Weg voranzueilen, da sie Kränze in Olympia erhielten; darum ge- 
bührt es sich, ihnen die Thore der Hymnen aufzutbun. Zur Pitana aber 
an des Eurotas Lauf muss ich heute rechtzeitig gelangen. 

Den Uebergang zur Geschichte des Geschlechts gestaltet P. zu einem Lob 
des Wagenlenkers Phintis und der Thiere, die gesiegt hatten. 25 J 4,23: gott- 
gegebener-Handlungen reine Strasse. Hier die Geschichte der Iamiden. 26f. zu 
des Agesias und der andern jetzt lebenden Iamiden Stammesanfang. Dichteri- 
sche Fahrt in die Vergangenheit. Das siegreiche Gefährt selbst wird zum Mu- 
senwagen, J 2,3. P 10, 65. 30 Pitana hiess ein Stadttheil von Sparta. lIa- 
miden waren 479 v. C. als Sparlanische Bürger aufgenommen worden (Herodot 
9, 33f.), bei P. hier beanspruchen die Iamiden altes Spartiatenrecht von der 
Stammmutter Pitana her. 

Diese, dem Kronossohne Poseidon vereint, erzählt ja die Sage, gebar 
ein veilchenlockiges Kind, die Euadne; sie verbarg die jungfräuliche 
Mutterschaft in den Falten, im Entscheidungsmonde aber Diener sendend 
befahl sie, das Neugeborne dem Helden, dem Sohn des Elatos, in Pflege 
zu geben, der über Arkadische Männer zu Phaisana herreehte und dem 
das Loos gefallen war am Alpheos zu wohnen. . Dort erzogen, kostete 
sie durch Apollon zuerst die süsse Aphrodite. 

Durch Gotteskinder von irdischen Weibern wird das Menschengeschlecht 
gehoben zu edlerer Bildung, zunächst in den Adelsfamilien der Nachkommen 
solcher Heroen. 32 veilchenlockig] blauschwarz. Dem iocıdr)s mövros (Homer) 
ähnlich, als Poseidonkind. 33 jungfräuliche weil erste Mutterschaft. 35 Ai- 
pytos. 36 Phaisana am obern Alpheos bei Megalopolis.. Des Elatos Söhne 
hatten Arkadien unter sich verloost. Es ist nicht ohne Bedeutung dass Iamos 
am Fluss Olympia’s zur Welt gekommen, vgl. 62. 

Es blieb indess dem Aipytos nicht alle Zeit verborgen dass sie des 
Gottes Frucht verheimlichte; aber im Gemüth unterdrückend unsäglichen 
Zorn durch strenges Bemühn, wallfahrte er nach Pytho, einen Spruch zu 
holen über dies unerträgliche Leid. Sie aber, nachdem sie den purpur- 
durchwebten Gürtel abgelegt und die silberne Kanne, gebar unter dunk- 
lem Laubdach einen gottgesinnten Knaben. Ihr sandte der Goldhaarige 
die sanftbedächtige Eleithyia und die Moiren zum Beistand. 

38 dass des Kindes Vater ein Gott war wusste sie, aber. nicht, Aipytos. 


44 sie war als sie ihre Stunde nahen fühlte, wie zum Wasserholen ausgegangen. 
dunkel] weil Dickichtt.. 46 Vgl. N 7,1. O 1, 26. 
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58 xaprıöv "HBas, "Alpe uEeoow xataßäs 62 

Exarecde Tloceıdäv’ eupußiav, 63 
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60 aitewv AaoTpöpov | 65 
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61 VUKTÖG ünaißpıoc. AvrepäcyEaro y ApTIENMg, 67 
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64 -dua- die besten Hschr., nicht -dun-.. 68 andre gute haben uerdAla- 
o€&v oder -o£. 
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Es kam aus dem Schooss und unter freudigen Wehen Iamos an 
das Licht alsbald. Ihn liess sie bekümmert am Boden, aber zwei hell- 
blickende Schlangen nährten ihn nach Götterschluss mit untadliger Gift 
der Bienen gar sorgsam. Der König aber, als er aus dem felsigen Pytho 
heimgefahren kam, fragte Alle im Hause nach dem Knaben, den Euadne 
geboren habe. Von Phoibos nämlich sei, sagte er, dieser entsprossen, 

48f. vgl. N1,41f. Sie durfte ihn nicht in ihres Vaters Haus mitnehmen, 
auch nicht bei ihm bleiben, damit er nicht, wenn sie gesucht würde, mitgefun- 
den werde. Ueber das Schicksal des Kindes durch jene Gottheiten beruhigt, 
ging sie, aber wegen der Trennung bedrückt. 


der sei der Vater. Und er werde über die Sterblichen hervor- 
ragend ein Seher werden den Erdbewohnern, und niemals werde sein Ge- 
schlecht erlöschen. So nun kündete er. Sie aber rühmten sich nicht, 
jetzt gehört noch gesehn zu haben von einem fünftägigen Neugebornen. 
Dieser war ja hingegen verborgen worden in unzugänglichen Binsen und 
Dickicht, von der Veilchen lichten und ganz purpurnen Strahlen über- 
gossen sein zarter Leib. Weshalb auch die Mutter Kunde ausbreitete, 
er solle allezeit genannt werden 

56 er] Aipytos. 58 yäap begründet dass sie nichts bemerkt; sie konnten 


nicht, er war verborgen worden. dAAd weist auf diese, der Folgerung, es sei 
gar kein solches Kind vorbanden, entgegenstehende Thatsache. 59 viola tricolor. 


mit diesem unsterblichen Namen. Als er dann der heiteren gold- 
bekränzten Hebe Frucht empfangen, rief er, zum mittleren Alpheos hin- 
abgegangen, den Poseidon an, den weitgewaltigen, seinen Ahn, und den 
bogenführenden Ausschauer des gottgegründeten Delos, bittend um eine 
volkbeglückende Würde für sein Haupt, bei Nacht unter freiem Himmel. 
Es antwortete redebereit die väterliche Stimme und hiess ihn den Wohn- 
ort wechseln: Mach dich auf, Sohn, hieher zu gehn zu der später allge- 
meinsamen Ruhmesstätte. 

61 Iamos von Ion = Viola abgeleitet. Die Mutter iömloxos 30. 61f. He- 
bes Frucht die Jugendreife. P 9,109 f. Goldbekränzt nennt die Hebe schon 
Hes. Theog. 17. 62 zum mittleren Alpheos hinab] von Phaisanı am oberen 
dahin wo später Olympia. 64 Ausschauer P 3, 29. O 1,55. 66 auf dem 
Haupt trägt man das Würdezeichen. 
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Sie kamen zu des hohen Kronion ragendem Fels. Dort schenkte 
er ihm zwiefachen Schatz von Weissagung: damals, die Stimme zu hören, 
die des Truges unkundig; wenn aber kühnnnternehmend Herakles ge- 
kommen, der erhabene Urspross der Alkiden, und dem Vater das men- 
schenreichste Fest gegründet und die grösseste Satzung für Wettkämpfe, 
dann zweitens an Zeus Hochaltar eine Orakelstätte zu stiften befahl er. 

70 Sie] Iamos und seine Leute. Kronion] Der Bergkegel an der Olympia- 
ebene. 71 er] Apollon. 72f. Diese Empfänglichkeit für die göttliche Ein- 
gebung pflanzt sich auf des Tamos Nachkommen fort, so dass auch Agesias ihrer 
theilhaft ist. des Truges unkundig] P 3, 32. 9, 42. Wenn dann Herakles die 
Olympischen Spiele eingerichtet haben wird, O 10, 30 f. 3, 30 f., soll eine zweite Art 
der Weissagung hinzukommen, gleichfalls von den Iamiden auszuüben, nämlich 
aus der Opferschau der Brandopfer am Zeusaltar O0 8,2f. In der Mitte des Olym- 
pischen Tempelbezirks erhob sich auf einem umfangreichen unteren Altar der 
Hochaltar. 74 Urspross] vgl. 0 2,49. N 1,2. Herakles war als Sohu des Am- 
phitryon, N 1, 70, des Sohnes des Alkaios, der zweite Alkide, aber der berühm- 
tere Gründer des Geschlechts. 


III Daher das durch die Hellenen hin vielgerühmte Geschlecht der 
Iamiden. Glück begleitete sie; die Tugenden ehrend schreiten sie in 
glänzende Bahn; es zeigt es jede Sache. Tadel droht von Andersgearteten, 
die neidisch sind auf diejenigen, denen irgend einmal als zuvorderst den 
zwölften Umlauf durchfahrenden die achtungsvolle Huldin ruhmvolle Er- 
scheinung zuträuft. Wenn aber wahrlich unter Kyllene’s Bezirk, o Agesias, 
der Stammmutter Nachkommen 

77 "lanıdAv mit langem Anfangs-ı, wie t6c, welches Wort V.51 schon mit 
Beziehung auf den Namen gewählt war. Nach der Ableitung von tov V.47 "la- 
uog mit T. 78—79 noch immer sind sie solche. 80 Sache] Angelegenheit. 
neidisch] Vgl. zu 109—10. „Solche Neider, die niemals, bei keiner Gelegenheit, 
den Principat und die damit verbundene Verherrlichung anerkennen mögen“, 
Bücheler. 81 zwölften] O 3, 52. 2,55. 82 aldola xdpıs] O0 7,89. Erschei- 
nung] Aussehen. zuträuft) durch Siegeslieder, J 6, 62f. 83 Kyllene] Berg bei 
See und Stadt Stymphalos in Arkadien, wohin ein Zweig der Iamiden gewandert 
war, derjenige, von welchem Agesias stammte. Stammmutter] Euadne, die in 
Arkadien herangewachsen war und dort den Iamos geboren hatte. Die Arka- 
dische Stammmutter hebt P. hervor, weil er dadurch, dasg er selbst eine solche 
hatte, sich dem Agesias näher fühlt. 


als Anwohner dem Götterherold Gebete und Schlachtopfer dar- 
brachten, oftmals und viele, in frommem Sinn, dem Hermes, der die 
Kampfspiele hat und die Preisvertheilung und der Arkadien hochhält, 
das reich an Mannen, so ist er es der mit dem dumpfdonnernden Vater 
dir, Sohn des Sostratos, Gelingen verleiht. 

IV Ein Etwas von Rühmen hab ich auf der Zunge, das mich, den 
Willigen, beschleicht bei des hellklingenden Wetzsteines schönfliessenden 
Hauchen. Meiner Mutter Mutter war Stymphalierin, die blumengeschmückte 
Metope, 

Auch Kyllene war dem Hermes heilig. Kampfspielordner P2,10._ 90—91 
Wetzstein ist die den Gesang begleitende Flöte, die den Tönen der Sänger scharfe 
Genauigkeit gibt. mvoal abAüv N 3, 76. Die besten Flötenrohre wuchsen in 
Böotien, s. P12,25f. P. will sagen: Indem ich von Arkadien singe und im Geist 
schon die Flöte dazu höre, kann ich nicht umhin, und gern gebe ich nach, an 
meine böotische Heimath zu denken und als Thebaner zu rühmen: auch ich bin 
ein Arkadier. „Meine Mutter Theben“ J 1,1. Jhre Mutter war Metope, Tochter 
> ne Flusses Ladon und Gemahlin des Böotischen Flusses Asopos, 
vgl. J8, 15. 
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Ze nAadınnov & Onßav Erixtev. TÄS Epateıvöv Üdwp 93 
86 mionaı, Avbpdacıv aixnaraicı TTÄEKWYV 94 
87 noıkiAov Unvov. ÖTpuvov vüv Eraipoug, 95 
838 Aivda, npWwrov utv “Hpav TTapdeviav xekadiocı, 96 
89 yvoval T’ Eneit', Apxaiov Öveıdog AAadEcıv 97 


90 Aöyoıs el Peuyonev, Bowriav üv. Eoci yap AYvekos Öpböc, 98 
91 ruköuwv oxuraka Moıcäv, YAuKls Kpatnp, AYapderKtwv doıdäv. 99 


AeE elnov dE neuvächaı Zupakoogäv TE kai "Opruyiag 100 
93 Tav lEpwv Kadapı) OKAnTw DIETWVv, 101 
94 ÄprTıa unNdÖHEVoG, POLVIiKÖTTELAV 102 
95 Appereı Adyatpa Acukinmou TE Buyorpög Eopräv 108 
96 xat Znvös Aitvalou KpAatos. AdUAOYOL dE vıv 104 


97  Aüpaı uoAttai TE yıyborovri. un Opaucoı Xpövog ÖABov dpeprtwv. 105 
98 OU0V dE Pioppocvvaıs eunpatoıs 'Aynoia dEZaTo KWUOV 106 


Ee otkodev oikad' And Ztuupakiwv TEIXEWV TIOTIVIGÖUEVOV 107 
100 yartep’ ebundoro Aeinovr’ "Apkadiocg. 108 

ayador dE TEAoVT' Ev xeınepiq 109 
101 vuxti dog Ex vaos Aneokiupbar dU’ Aykupaı. eos 110 
102 TWÜVdE KEivwV TE KÄUTAV 111 

alcav TTapexoı @ıl&wv. 112 
103 dEOTOTAa, TTOVTouedwv EVOLVE TTÄdOV’ KOUATWY 113 
104 d’ Extög E&övra didor, Xpucakakdtoıo TTöCIg 114 
105 "Aupırpitag‘ &ulbv 5’ Onvwv deE’ euteprrtc Ävboc. 115 


99 YA. xp. Vocativ zwischen Kommata. 100 eimov alle Hschr. 113 alle 
Hschr. novrönedbov. -£dwv hatte Böckh vorgeschlagen, aber wieder fallen lassen, 
ebenso Bergk; ich nehme es auf, aber indem ich vor, nicht nach ihm interpun- 
ei 113—4 eÖQuve..d’ &xtög A, die Andern eudu de oder evduv dE..EexKTog 
ohne d’. 


*) 108 Zröupalov is Apxadfac. 109—10 Agesias kann sich nach Stym- 
phalos zurückziehen, wenn die Neider ihm Syrakus verleiden. Vgl. 80. 8. Nach 
dem 467—6 erfolgten Tode des ihm wohlwollenden Hieron wurde er getödtet 
(Schol. zu 165), wohl von dessen Nachfolger und Bruder Thrasybul, der den 
eigentlichen Thronerben, den Sohn Gelons, durch Schwelgerei zu Grunde ge- 
richtet hatte. Thr. selbst wurde nach elfmonatlicher Regierung verjagt, und die 
Demokratie wurde wieder hergestellt. 111 der Stymphalier und der Syrakuser. 
113f. Poseidon der Grossvater des lamos. In die traute Häuslichkeit zur fleissi- 
gen Gemahlin möge auch Agesias zurückkehren. 115 lass sie Frucht bringen: 
erfülle diese meine Wünsche. äv6dos, P.’s Vorfahrin edavans 92. 
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Gebärerin der rossetreibenden Thebe. Ihr liebliches Wasser will 
ich trinken, indem ich speerführenden Männern bunten Hymnos flechte. 
Fordre nun die Genossen auf, Aineas, zuerst die jungfräuliche Hera zu 
preisen, und nachher zu erkennen ob der alten Schmähung Boiotisches 
Schwein wir durch wahre Gründe entgehen. Bist du doch richtiger 
Bringer, schönlockiger Musen Geheimschrift, du süsser Mischkrug, von 
lautschallenden Gesängen. 


93 Schon J 4, 391 die Kadmeischen Rossesporner. P 9, 83. Vgl. zum Ka- 
storeion zu P2. Ihr] der Thebe]. Die Dirkequelle in dem Höhenzuge südlich 
der Stadt. Das Flüsschen ging mitten durch die Stadt. P.’s Haus lag nahe dem 
Ufer. Er schreibt diese Ode in Theben. Am Quell der ritterlichen Stadt trinkt 
er Begeisterung für die „speerführenden M.“ Vgl. J6 Ende. 94 hier zunächst 
die Iamiden. Ein Speerkämpfer ist auch Agesias, V.18f. 9bf. Aineas ist wohl 
ein Verwandter des Agesias in Stymphalos, bei dem die Aufführung stattfand. 
Die Genossen sind der Stymphalische Chor. Die Arkadier waren sehr musika- 
lisch Polyb. 4,20. Nachdem P.’s Böotischer Chor dies Lied zu Ende gesungen 
haben wird, soll der Arkadische die Hera besingen. Sie wurde in Stymphalos 
als Jungfrau verehrt, aber auch als Wittwe, da sie sich dorthin von Zeus zurück- 
gezogen habe; in Olympia ein Heraion und zur Ehre der Göttin Jungfrauen- 
wettläufe. Nachher soll beim Symposion ein Liederwettstreit stattfinden. 98 wir] 
Boiotische Sänger. Boiot. Schw.] Vgl. Frgm. 83. In Anlehnung an den Namen 
der Hyanten, die Theben bewohnt haben sollen, verspottete man so die Böotier 
als unästhetische Leute. 98—99 Der Wein ist Musenbote, er überbringt treu- 
lich ibre Lieder; er selbst ist die Botschaft, lesbar aber nur für die, die einen 
gleichen Schlüssel haben wie die Musen, für deren Vertraute. Vgl. N 9, 49f. 


V Ich hiess schon gedenken an Syrakus und Ortygia, wo Hieron 
mit reinem Scepter waltend, Treffliches sinnend, die purpurfüssige Demeter 
feiert und der weissrossigen Tochter Fest und des Aetnäischen Zeus Ge- 
walt. Süssredend erkennen ihn Lyren und Gesänge an. Nicht wolle 
heranschleichende Zeit brechen das Glück. Mit liebreichen Freundschafts- 
erweisen möge er des Agesias Festzug bewillkomnen, 


100 Rückweis auf 6. Ich komme nicht nur nachträglich auf Syrakus. 
101—3 dıenwv fürstlich, dupener priesterlich. Hieron war erblicher Hierophant 
der Demeter und der Persephone. Diesen Göttinnen hatte Gelon in Syrakus 
Tempel errichtet aus der Phoinikischen Beute, Diod. 11, 26. Zur Erinnerung 
daran dass auf dem Schlachtfeld von Himera Mutter Erde mit Blut befleckt 
ward, werden die Füsse ihres Standbildes roth gefärbt worden sein, wie auch 
sonst miniumgefärbte Statuenfüsse vorkommen. ®otvirötteZa spielt auch auf den 
Namen Phoiniker an. 103 Glanzweisse Rosse hielt man für die schönsten und 
schnellsten. Vgl. Il 10, 436 f., woher Virg. Aen. 12, 84; Horat. Serm. 1,7,8. Auf 
einem mit weissen Fohlen bespaunten Wagen wurde Persephone, nachdem ihre 
Mutter die von Pluton Geraubte wiedergefunden hatte, in den Olymp hinaufgeführt. 
104—5 d.h. er ist in schönen Liedern besurgen worden (vgl. yvWoonar O 13, 3). 
Da es ganz unwahrscheinlich ist, dass P. dies kurz nach den Olympien 76, 1 
sagen konnte, — in diesem Jahre erst gingen Simonides und Bacchylides nach 
Sicilien, und da 77, 1 P. selbst in Sieilien die Olympien besang, dies aber in 
Griechenland geschrieben ist, so ist es 78, 1 geschrieben, bald nach den letzten 
Olympien, die Hieron erlebte. P. blickt auf seine und Anderer Lieder, vgl. 
O1l,14f. 105b Vgl. P 1, 50. 61. 


der aus der Heimath heimwärts, von den Stymphalischen Mauern 
dorthin fährt, verlassend seine Mutterstadt im schafereichen Arkadien. ‚Gut 
sind in stürmischer Nacht von schnellem Schiffe ausgeworfen der Anker 
zwei. Möge liebend ein Gott Dieser und Jener Geschick rühmlich ge- 
stalten. Gebieter, fluthenlenkend mach grade die Fahrt; dass sie frei 
"sei von Ungemach, gib, Gemahl der Amphitrite mit goldner Spindel; 
fördre meiner Hymnen erfreuende Blüthe! *) 
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Auf des Psaumis von Kamarina Olympischen Sieg mit dem Maulthier- 
gespann. 


1 . ’Eiarnp üneprate Bpovräs Akanavrönodog Zeü. Tea yap "Rpau 1 
2 UNO TTOIKIAOPÖPNHIYYoS Aoldäs EALOTÖHEVvai 1 ETTENYAav 2 
3.4 üwynAotatwv uäptup’ AeBAwv. Zeivwv d’ EeÜ pa0oövrwv foavav 3 
4.5 avrir’ dyyekiav torti yAureiav Eokoi. 4 
6 ad’, db Kpövou troi, Ög Altvav Exeıg, 5 
7 inov dveudeocav Exatoykepäila TupWvos Önßpinov, 6 
8.9 OvAunmovikav dexeu Xapitwv Exatı TÖVdE KWUOV, 7 
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A XpoviWTaTov Pdog eüpuodevewv üperäv. Yaunıos Yüp Ike 8 
11 öxewv ds, &Aaia otepavweeis TTıoarıbı, Küdos dpoaı 9 
12. 13 omeuderı Kauapiva. Heödg euppwv ein Aorraig eüxalg' Ertei vıv 10 
13.14 alvew uaAa Ev Tpopais Eroiuov Inmwv 11 
15 xalpovrda TE Zeviag TTAvd6KOLg 12 
16 kai trpög Houxiav PiAöttokıv Kadapd YvWna TETPOHNEVOV. 13 
17.18 00 weüudei TeyZw Adyov. diäneipda Tor BporWv Ekeyxog. 14 
E Artep Kiunevoro traida 15 
20.21 Aauviddwv yuvanıbv &Aucev EE Arıniac. 16 
22 xadkeoıcı d’ Ev Evreoı vırlöv dpönov 17 
23 Eeiıttev "Vyırudeia HETA OTEPavov iwv' 18 
24.25 ObTog Eyi Taxurärı" xXepes dE Kai Arop Icov. 19 


26 pVovTar de Kal veorg 
26-28 &v Avdpäcıv nokıoi Baudkı rrap& TOvV Akıklas &oıköra Xpövov. 21 
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13 Ahovxlav alle Hschr. 19 xepes C und andre; die meisten xeipec. Tcov 
alle besten; Thom. und jüngere Toov. 21 nur AV ädırlaıc. 
Manche andere Verstheilungen möglich. 


*) Erginos, einer der Argonauten. In Lemnos (vgl. P 4, 253—4) stellte er 
sich zum Waffenlauf, den Hypsipyle zur Bestattungsfeier ihres Vaters angeordnet 
hatte. Die Weiber spöttelten über den Graukopf der so etwas unternehme. 
Die Anwendung lag nahe: Psaumis war wirklich kein junger Mann mehr, V. 8. 
05,28, aber er war dennoch jugendlich unternehmungslustig und mit Erfolg. 
Der Schein trügt. Seine Vorbereitungen für einen olympischen Sieg, die man 
bekrittelt hatte (vgl. O 5, 22), erwiesen sich durch den Erfolg als vortrefflich. 
Persönlich war er diesmal wohl nicht in Olympia. 
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Siegte Ol. 82, 1 (Schol.) = 452. Gedichtet in Olympia kurz nach dem Sieg 
(V.4) und aufgeführt alsbald ebenda, an dem freistehenden grossen Zeusaltar 
oder an der Ostfront des Zeustempels (vgl. zu O 5, 10). 

Erhabenster Tummler unermüdlich laufenden Donners, Zeus! Deine 
Horen, unter mannigfaltigem Phorminxspiel beim Gesange tanzend, sandten 
mich ja als Zeugen höchster Wettkämpfe. Wenn aber Gastfreunden es 
gelungen ist, begrüssen sogleich die süsse Verkündung die Edlen. Wohlan, 
o Kronossohn, der du den Aetna innehast, die umsauste Belastung des 
hunderthäuptigen Riesen Typhon, nimm den Huldinnen zu Liebe diesen 
Ölympiasiegeskomos an, 

1 Echothal heisst noch heute das Olympische, wo man den Donher zwan- 
zigfach widerhallen hört. Donnerrosse Horat. 1, 34. dxapavron. O 3, 5 die 
Rosse, O 5, 3 die Maulthiere.e. 1—2 Die Horen Töchter des Zeus, Hesiod. 
Theog. %1. Eine Olympiade ist wieder abgelaufen. 2—3 Das ist überhaupt 
seine Aufgabe, die Siege zu bezeugen durch seine Lieder. höchste] sind die 
Olympischen. Ein Sieg mit Maulthieren war übrigens nicht einer der aller- 
höchsten Art. 3 Gastfr.] P. war also in Kamarina gewesen. 4 sogleich] P. 
war anwesend. Verkündung] des Sieges durch den Herold, vgl. P 1,61. Edle] 


die nicht neidisch. 6 vgl. Pi. 7 nimm um der Ch. willen, an denen du 

deine Freude hast, den Komos an für diesen Sieg, den sie verliehen. Vgl. O 14. 
1242812] 6[ 812] Sı2jef “a 8 333 9 a 
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die gar späte Leuchte für weithinwirksame Tugenden. . Denn er 
kommt vom Gefährt des Psaumis, der, mit Pisa’s Oellaub gekränzt, Rüh- 
men zu wecken sich beeifert für Kamarina.. Gott wolle geneigt sein 
seinen übrigen Bitten, denn ich preise ihn als einen der, sehr der Rosse- 
zucht beflissen und sich freuend an allaufnehmender Gastlichkeit, dabei stadt- 
freundlicher Ruhe mit reinem Sinn ergeben ist. Nicht will ich mit Unwahr- 
heit färben die Rede. Erfahrung wahrlich ist der Sterblichen Abweis. 

8 Verdient gemacht hat er sich längst. 9 dxog Maulthiergefährt. Vgl. 
0 6,24.26. 05,3. 9-10 Nachdem er durch die Siegverkündung schon seiner 
Stadt Ruhm gewonnen, thut er es weiter durch grossartige Opferfeste Vgl. 
O5. J 1,10. 10f. er bittet um Rossesieg, um Erhaltung seiner gastfreien Häus- 
lichkeit, um friedliche Entwicklung Kamarina’s. Ruhe liebt Symposisa N 9, 48, 
Ueber die bürgerliche Ruhe P 8. 14 Er hat keine die Stadtfreiheit bedrohen- 
den Pläne. Man wird es sehen. Schon durch sein Siegen hat er die abschätzig 
Urtheilenden widerlegt. 

Sie befreite des Klymenos Sohn von der Jemnischen Weiber 
Missachtung. In eherner Rüstung im Laufe Sieger sagte er zu Hypsi- 
pyle als er zum Kranze schritt: „Dieser bin ich an Schnelligkeit, und 
Hände und Herz desgleichen. Auch bei jungen Männern wachsen manch- 
mal graue Haare, entgegen der eigentlichen Zeit im Lebenslauf, _,*) 
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6 neumrtaneporg die besten Hschr. 
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Gelegentlich desselben Sieges. 
"Yymkäv dperäv Kal OTEPAvWV AWTov YAUKUV 
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15 vielleicht otpdrov, vgl: P2,%, 
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Gedichtet in Olympia für das Empfangsfestmahl in Kamarina. Zu ver- 
binden mit drei Weinspenden (vgl. J 6): für die Stadtnymphe, für Pallas, für 
Zeus und Poseidon. Durchweg herrscht der Gedanke dass Ps. beseelt ist von 
dem Wunsche das Wohl der Stadt zu fördern. 


Hoher Tugenden und der Kränze von Olympia süssen Duft nimm, 
Tochter des Oceans, lachendes Herzens entgegen, und unermüdeten Maul- 
thiergespanns und des Psaumis Gaben, 


Den Tugenden (vgl. O 4, 8) und den Siegeskränzen entsteigt diese Huldigung 
im Hymnos. Zu äwros für den Hymnos vgl. O 1,15. 0 3, 4—6. P 10,53. J 6, 4 
npötov (xpatfipa), & ZeD, Tiv, Awrov dekduevor OTEPAYWV. 3 antvn Wagen 
mit Zweigespann von Maulthieren. Gaben) die Kränze der Thiere und des Psau- 
mis selbst, die gewiss schon dem Nymphaion übergeben waren. Insofern ist es 
eine wiederholte Bitte die der Bitte um freundliche Aufnahme dieses Hymnos 
angehängt ist. Aber ausserdem wird Ps. der Nymphe andere Weihgeschenke 
zugedacht haben, die P. mit anzudeuten hatte. 


1 33| sı2lst 312]a2jer 4223 332 8 a 

2 s3|s12]312|312]ef Aland 53 8 bo, 
3 ı2la12]aalsfaajera2la2j3d 323 8 ab 
E 33| z312lsı2l 812]42 5 ab 
2 a9|a2|38 3 eb 
3 6| 6 3 3 ab _, 
4 12| 423 2 ab 
5 s12|6f aal6fa2jsfa2i42?3 2223 9 ab 


der deine volknährende Stadt fördernd, o Kamarina, die sechs 
doppelten Altäre ehrte durch grösseste Götterfeste nächst Rinderopfern 
und den Preiswettkämpfen des fünften Tages 

mit Rossen und Maulthieren und Einzelrennpferd. Dir aber wid- 
mete er den ersiegten köstlichen Ruhm, und seinen Vater Akron liess er 
vom Herold künden und den neugebauten Wohnsitz. 

4 die dem See und der Stadt gleichnamige Nymphe. Auch Gebete für 
die Stadt verrichtete er an den Altären. Ueber die sechs Doppelaltäre vgl. zu 
Ö 10, 32. Ps. gab dort grossartige Festmable. Sie waren abhängig (Önd) von 
vorgängigen Opfern, und diese vom Schluss der Spiele. Deren letzter Tag war 
jetzt (vgl. zu O 3, 31 f) der fünfte, an welchem damals die dreierlei genannten 
Wettreunen stattgehabt haben müssen. Ruhm] die Kränze. Der Herold rief als 
Sieger aus: Ps., Sohn des Akron, aus K. Gelon hatte die Einwohnerschaft von 
K. nach Syrakus geführt, von wo ausK. gegründet worden war, und hatte die- 
ses geschleift. Nach Herstellung der Demokratie in Syrakus wurde K. von Gela 
aus neu besiedelt. : 


II Kommend aber von Oinomaos und Pelops ersehnten Siedelungen, 
o Stadtschützerin Pallas, singt er deinen geweihten Wald und den Fluss 
Oanis und den See der Landschaft 

und die ehrwürdigen Verzweigungen, mit denen der Hipparis die 
Gemeinde letzt, und füget eilig der feststehenden Gemächer hochge- 
gliederten Wald, aus Unvermögen zum Lichte führend dies Bürgervolk. 

Seitdem P. O 1 von Oinomaos und Pelops gesungen hatte, war der Zeus- 
tempel in Olympia neu gebaut und dessen Östgiebel mit der plastischen Dar- 
stellung der Kampfvorbereitungen Beider geschmückt worden. Die neuerlichen 
Ausgrabungen haben zur Auffindung der Figuren und Fragmente geführt. — 
K. lag zwischen den Mündungen des Oanis und des Hipparis. Der See Kama- 
rina war eine Erweiterung des letzteren. Dieser war auch fischreich. 16 Ps. 
setzt den Stadtbau eifrig fort. Er schafft der stadtschützenden Pallas einen 
zweiten Wald, einen Häuserwald. äAoog ist wiederholt. 15 Demokratie. 


Stets aber ringet tugendhaft Müh und Aufwand für mit Gefahr um- 


hülltes Werk; die es aber glücklich haben, erscheinen als Gescheite auch 
den Mitbürgern. 
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2y Zwrip ÜYIVERpEG Zeü, Kpövıöov ‚Te vaiwv Aöpov 23 
18 _ Tybv T! "AApeöv eupb peovr’ ’Idai6v TE Teuvöv ÄvTpov, 24 
19 ixetag 0Eedev Epxonar Audiois Aruwv Ev aukoig, 25 
Ay  aimowv nökıv edavopiaıcı TAvde xAutaig 26 
21 dardarkeıv, DE T’, OAunmovixe, TToceıdaviaıcıv Intorg 27 
22 ETTITEPTTÖUEVOV PEPEIV Yiipas EÜOLNOV Es TEAEUTÄV, 28 
Ey 23 viöv, Yaöpı, Tapıcrauevwv. LYievra 29° 
d’ EI rıg ÖABov Apbdeı, 30 
24 EZapKewv 31 
KTEATEOON, Kal 82 
evAoyiav trpootıdeis, un matevon Beög Teveodaı. 33 
24 Die Hschr. peovra — oder peovr’ — Idatov te 0. Aber gegen peovra Id. 


spricht der Hiatus und dass Ida bei Pindar langes i hat, N 10, 60. 71, wie "Iön 
und ’ldatog bei Homer und Hesiod. peovr’ 'Id. Spondeus für Dactylus, liesse 
sich nur damit rechtfertigen dass Eigennamen metrische Unregelmässigkeiten 


herbeiführen, s. Einl. 


Aber vielleicht schrieb P. f£ovra xal "Idac TO co. (. 
Keine weiteren Verstrennungen möglich, wenn man nicht Trennung des 


Artikels von seinem Nomen zulassen will: täv || v&oıxov &dpav, vgl. S.10 Anm. 
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dperat und növo; dbandva te wie J 1, 36. 37. 6, 10. 11 auf die Kemper pi 
bezogen, hier aber auch auf die städtische Wirksamkeit, bei der für Ps. gefähr- 
lich war dass er dem Verdacht nicht entgehen konnte, er erstrebe die Tyrannis. 
22 haben, wonach sie rangen. Die Mitbürger sind immer die strengsten Be- 
urtheiler. P 11,28. Der Erfolg erst bekehrt sie. 


III Wolkenhober Retter Zeus, der du den Kronoshügel bewohnst, 
und ehrst den breitfluthenden Alpheos und die Idäische ehrwürdige Höhle, 
ein von dir Flehender komme ich, anrufend bei Lydischen Flöten, 

Kronoshügel in Olympia. In eine Grotte. auf dem Ida in Kreta rettete 
Rhea den Zeus. Kreter waren bei der Gründung Gela’s betheiligt und von Gela 
ging die Neugründung Kamarinas aus. 

um zu bitten, mit Schaaren von Ehrenmännern diese Stadt mannig- 
fach zu schmücken, und dass du, Olympiasieger, an den Poseidonischen 
Rossen dich ergetzend, ein wohlgemuthes Alter davontragest, bis zum Ende, 

Poseidonisch sind alle Rosse, vgl. zu P 6,50. Ps. Rossepfieger O 4, 11. 


Hier wie dort Andeutung dass er sich einen Olympischen Rossesieg wünscht. 
Poseidon mit Zeus verbunden wie bei dem ersten der Doppelaltäre Olympias. 


IV während die Söhne, Psaumis, um dich seien. Wenn aber Je- 
mand gesunde Wohlfahrt pflegt, ausreichend mit dem Besitzthum, und 
Lobspruch hinzugewinnt, nicht verlange er ein Gott zu werden. 


ausreichend] nicht nur für sich, sondern auch für die Freunde, N 1, 36. 
Lobspruch] Ruhm, wie durch solchen Sieg, und Dank. ein Gott] nicht dem Tode 
unterworfen. Vgl. P3,65—-68. P1,98f. N 1,36. J5,10f.: „Zwei Dinge für- 
wahr allein weiden des Lebens Feinstes, das am angenehmsten bei blühendem 
Wohlstand: wenn Jemand zu gutem Erfolg edles Wort vernimmt. Nicht ver- 
lange, Zeus zu werden, Alles hast du wenn dir dieser schönen Dinge Sckickung 
zugekommen.“ 

Später verfasst als diese Ode ist von den uns erhaltenen Pindarischen nur 
eine, P 8 aus Pythiade 85 (Schol.) = Ol. 82, 3 = 450 v. C 
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Athenische 
Archonten- 
jahre. 


494—3. 


491—0. 
490—89. 
488—7. 
486—5. 


485 —4. 
484—3. 
482 —1. 
481—0. 
480—79. 
479—8. 
478—7. 
477—6. 
476—5. 
475—4. 


01 71,3. Py 24,1. 


0172, 2 
0172, 3. Py 25,1. 


0173, 1 

01 73,3. Py 26,1. 
O1 73, 4 

01 74,1 

01 74, 3. Py 27,1. 
0174,4 _ 

0175, 1 

01 75,2 


0175, 3. Py 28, 1 
01 75,4 


O1 76,1 


0176, 2 


494 Des Xenokrates von Akragas Py 
P6 


Wagensieg. 
Des Midas von Akragas Py Flöten- 
sieg. 
Gelon wird Herr von Gela. 
490 Des Ergoteles von Himera Py Sieg. 
Mitte September Schlacht bei Ma- 
. rathon. 
Therons Regierungsantritt in Akra- 
gas. 
488 Hierons Ol Sieg mit dem Rennpferd. 
486 Hierons Py Sieg mit dem Rennpferd. 
Gelon wird Herrscher von Syrakus 
485 oder erste Hälfte 484. 
484 Des Epiz. Lokrers Agesidamos Ol 
Faustsieg. 
482 Hierons Py zweiter Sieg mit dem 
Rennpferd. 
480 Schlacht bei Himera. 
480 während der Olympien Schlacht in 
den Thermopylen. 
September Schlacht bei Salamis. 
Aetnaausbruch (nach dem Parischen 
Marmor), 
479 September Schlachten bei Plataiai 
und Mykale. 
Gelons Tod, Hierons Regierungsan- 
tritt (Diod. XI 38). 
Hierons Drohung rettet die Lokrer 
vor Anaxilas. 
476 vor den Olympien, zur Erinnerung 
an den Sieg des Agesidamos. 
Anaxilas stirbt (Diod. XI 48). Streit 
zwischen Hieron und Polyzel, 
zwischen Hieron und Theron. 
Simonides vermittelt (Schol. O 


- 2,29). 
475 Frühjahr Aetnaausbruch (Thuk. 
‘II 116). 


Aeschylus nach Sicilien. 
474 Frühsommer P.s Trostlied an Hie- 
ron, mit Beziehung auf dessen Py 
Siege von 486 und 482, deren 
Erinnerungsfeier bevorstand. 


P12 


010 


P13 


474-8. 
473—2. 
472—1. 
471—0. 
470—69. 
468 —7. 
467-6. 
466—5. 
456—5. 
452—1. 


01 76,3 


Py 29,1 


01. 77,1 


01 77,2 


01 77, 3 
01 78, 1 


01 78,2 


0178, 3 


01 81,1 
0182, 1 
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474 Schlacht bei Cumae (Diod. XT 51: 
474—3) bald nach dem ath. 
Archontenwechsel. 

P.’s Ode an Chromios, dessen Er- 
innerungsfeier eines Sikyonischen 
Wagensieges bevorstand. N9 

474 Hierons Py SiegmitdemViergespann. 

Des Ergoteles von Himera Py Sieg. 

474 P.s vorläufiger Glückwunsch an 
Hieron nebst Kastoreion. P2 

474 vor Winter P. nach Sicilien. 

474 P.’sOde auf Hierons neusten Py Sieg. P1 

473 vor Winter Aeschylus nach Athen 
zurück. 

472 Frühjahr siegt Aeschylus in Athen 
mit seinen Persern. 

472 Hierons Ol Sieg mit dem Rennpferd. O1 

TheronsOl Sieg mitdemViergespann. 0 3.2 

Des Ergoteles Ol Sieg im Dauerlauf. O 12 

472—1 Therons Tod (Diod. XI 53). 

471 P. auf des Chromios Wagensieg in 
Nemea. Ni 

Pindars Heimkehr wohl 470. 

P.s Nachruf auf Xenokrates Tod 
um 470. J2 

468 Hierons OlSieg mit demViergespann, 
besungen von Bakchylides. 

P. auf des Agesias von Syrakus Ol 
Sieg mit dem Maulthiergespann. O 6 

468—7 Simonides stirbt. 

467 Frühj. Aeschylus siegt in Athen mit 
der thebanischen Trilogie (Sie- 
ben). 

Hieron stirbt, sein Bruder Thrasy- 
bul folgt (Diod. XI 66). 

Agesias getödtet um 466. 

Thrasybul verliert die Herrschaft in 
deren elftem Monat, Demokratie 
hergestellt (Arist. Polit. V 12. 
Diod. XI 67. 68). 

Aeschylus stirbt. 

452 P. auf den Ol Sieg des Psaumis von 
Kamarina mit dem Maulthierge- 
spann. 04.5 
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